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Entweder oder
War die Angriffsrede Curtius wirklich nur ſeine Privatmeinung?

Die Sozialdemokratie verteidigt die Erwerbsloſenfürſorge
Berlin, 7. Juni. (Eig. Bericht.)

Auftrage der ſozialdemokrati-
Reichts tagsfraktion hat der

Brandes am Donnerstag auf die An-ffe des Reichswirtſchaftsminiſters Dr.
Tullius gegen die Erwerbsloſenverſicherung

Die Rede dürfte auch bei der
r Volkspartei die letzten Zweifel

darüber beſeitigt haben, als ob ſich die Sozial
demokratie in der zur Debatte e Fragenach würde. Mit aller Denlich-
keit v randes erklärt, daß die Auffaſſung

von Dr. Curtius nicht die Auffaſſung
des Reichskabinetts iſt, daß die Sozial
demokratie die Angriffe auf die Arbeitsmoral
der Erwerbsloſen entſchieden zurückweiſt und
keinen Abbauder Leiſtungen der Er-
werbsloſenverſicherung dulden werde.

Jm Laufe des Donnerstagnachmittag haben
die von der Reichsregierung angeregten Be
ſprechungen über das Sofortpro-
gram m ſtattgefunden. Die Verhandlungen

vertraulich und ſind nicht beendet
n, da erſt die Fraktionen befragt werdenſollen. Am Freitagnachmittag wird eine neue

g ſtattfinden.

treter dürften im Verlauf der Donnerstag
Sitzung verlangt haben, daß bei der Erledigung
des Sofortprogramms auch die Beitrags-
erhöhung und die Verlängerungder
Saiſonarbeiterfürſorge einbezogen
wird. Ohne dieſe beiden Kernſtücke zur Siche-
rung der Erwerbsloſenverſicherung legt die
Sozialdemokratie keinen Wert auf das Sofort-
programm. Die Meinung in den bürger-
lichen Parteien iſt einſtweilen geteilt.

Siehe auch Reichstagsbericht Seite 2.)

Was iſt annehmbar?
Berlin, 7. Juni. (Radiomeldung.)

Die ſchwerinduſtrielle Allge-meine Zeitung“ ſchreibt zu den gert en
interfraktionellen Verhandlungen über die Er-
werbsloſenverſicherung:

„Es iſt verſucht worden, in der Frage der Bei
tragserhöhung ein Kompromiß zuſtande zu
bringen, das die urſprüngliche ſozialdemokratiſche
Forderung, die Beitragspflicht um ein Prozent zu

ein.“
Die ſozialdemokratiſchen Ver- Warten wir ab.

Vom Daves- Plan
zum Young- Kompromiss

Heute Nachmittag Unterzeichnung
Paris, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Bericht der Sachverſtändigen,
an deſſen letzter Ausarbeitung am Donnerstag
noch eifrig gearbeitet wurde, wird nunmehr am
Freitag nachmittag um 5 Uhr nach einer
letzten Leſung in einer Vollverſammlung von den
Führern der einzelnen Delegationen para-
phiert werden. Die amerikaniſche Delegation
tritt dann am Sonnabend ihre Heimreiſe an,
während von den anderen Delegationen je ein
Mitglied ſowie das Perſonal zur Ausarbeitung der
Annexe zurückbleiben werden.

Der Bericht ſelbſt, in dein ein Fortſchritt!
um erſten Male nicht mehr von „Alliierten“, ſon

ern nur von Gläubigern und Schuld-
nern die Rede iſt, zerfällt in acht Teile: Kon
ſtituierung und Mandate des Komitees; Rückblick
auf die Verhandlungen; wirtſchaftliche und finan-
telle Lage Deutſchlands; Aufbau und Organiſation

r Reparationsbank; Vergleich zwiſchen Dawes-
und YoungPlan; der neue Zahlungsplan. Der
letztere Abſchnitt behandelt die Frage der Höhe und
Anzahl der deutſchen Zahlungen, der Höhe des transfer

geſchützten und transferungeſchützten Teiles ſo-
wie das Problem der Sachlieferungen. Ein ande-
rer Abſchnitt handelt über Transfer und Auf
bringungsmoratorium und ein weiterer endlich
über die Kommerzialiſierung und Mobiliſierung
des ungeſchützten Teiles. Dem Bericht ſind zwei
Annexe beigegeben über die Organiſation der
Reparationsbank und den Verteilungsſchlüſſel für
die von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen.

Konferenz reiht ſich an Konferenz
Paris, 7. Juni. (Radiomeldung.)

Jm Anſchluß an die Sachverſtändigenkonferenz
oll eine Reihe internationaler Konferenzen ſtatt
inden. Die erſte dieſer Konferenzen wird wahr-

ſcheinlich ſchon Ende Juli entweder in London
oder Brüſſel tagen und ſoll ſich mit dem Jn-
krafttreten des Young Planes befaſſen.

Die hen tändigen haben ſich am Donners-
tag noch hin geeinigt, daß zur techniſchen
Liquidation des Dawes Planes ein beſonderer
Ausſchuß unter der Führung Parker Gilberts
eingeſetzt werden ſoll, der ſeinerſeits wieder drei
Unterkommiſſionen für die Reichsbank, die deut-
ſchen Eiſenbahnen und die Sachlieferungen bilden
würde. Eine zweite internationale er an
der ſich lediglich die ngJiniſer beteiligen
ſollen, würde nach Angabe des „Journal“ im
Herbſt im Haag ſtattfinden.

And nun: Rheinland frei!
Paris, 7. Juni. (Radiomeldung.)

Die Verhandlungen über die Bildung der
Schlichtungs und Kontrollkommiſſion im Rheinland
ſind, wie Sauerwein im „Matin“ mitzuteilen
weiß, ſchon ſo weit gediehen, daß man eine abſolute
Einigung als ſicher und nahe bevorſtehend an-
kündigen kann. Die Rheinlandräumung ſelbſt, meint
Sauerwein, würde von der franzöſiſchen Regierung
mit größter Beſchleuni ins Werk geſetzt wer
den, da ſich r nicht unnützerweiſe einer
Mahnung durch die engliſche Arbeiterregierung aus
ſetzen wolle.

Sriumph der Splitterparteien.
Stuttgart, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der württembergiſche Staatsgerichtshof beſchäf-
tigte ſich am Donnerstag in öffentlicher Verhand-
lung mit den Wahlanfechtungsklagen der
Volksrechtspartei und der Nationalſozialiſten gegen
die Mandatsverteilung bei der Landtagswahl im
Mai 1928. Es wurde beſchloſſen, der Volksrechts
partei zwei und den Nationalſozialiſter ein Mandat
zuzuſprechen. Die Sozialdemokratie, das Zentrum
und der Bauernbund werden dadurch je ein Man-
dat verlieren. Der weitergehende Antrag der Volks-
rechtspartei ouf vollſtändige Aufhebung
ter letzten Wohl wurde abgelehnt.

Das Republikſchutzgeſetz verlängert
Der Reich srat ſtimmte am Donnerstag der

Regierungsvorlage zur Verlängerung des
Republikſchutzgeſetzes um drei Jahre
in namentlicher Abſtimmung mit 62 gegen 4 Stim
men zu. Gegen die Vorlage ſtimmten die deutſch
nationalen Provinzialvertreter von
Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern und Nieder-
ſchleſien. Sie gebärdeten ſich damit bayeriſcher
als die bayeriſche Regierung, die eben-
falls ihre Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf gab.

Revolte im

Der geſchätzte Leſer möge entſchuldigen, daß wir

heute über ein Ereignis berichten, das eigentlich
gar kein Ereignis iſt. Denn welche Zeitung man
immer in die Hand nehmen mag, von dem kom
muniſtiſchen Parteitag, der Anfang
nächſter Woche in Berlin vor ſich gehen ſoll, wird
ſo gut wie gar nicht geredet. Kaum, daß die kom
muniſtiſche Preſſe ſchandenhalber an abgelegener
Stelle davon Notiz nimmt. Es gibt keine Aus-
einanderſetzung über politiſche oder taktiſche Pro
bleme, man merkt nicht das mindeſte von einem
Kampf der Geiſter miteinander. Still und
ſtumm wartet die Maſſe der Parteimit-
gliedſchaft, wa s von oben her, was von Moskau
befohlen wird. Werden die „Linken“ oder die
„Rechten“, werden „Verſöhnler“ oder „Liqui-
datoren“ zur Führung der Partei abkommandiert?

Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!
Magdeburg: Das bedeutete einen Höhe-

punkt in dex Entwicklung der deut-
ſchen Arbeiterbewegung. Magde-
burg: Da marſchierten hunderttauſende Männer
und Frauen e e durch die ſommerheißen

erhöhen, abſchwächt und es bei einem halben Straßen, um für die Sozialdemokratie lebendiges
Prozent beläßt. Auch dieſer Vorſchlag dürfte Zeugnis abzulegen. Magdeburg Da grüßte
ür die bürgerlichen Parteien nicht annehmbar die Rote Jugend, zehntauſend Jungens und Mädels,

mit einem Jubelruf den Tag der Sozialdemokratie.
Magdeburg: Das war nicht nur Feſt und
Demonſtration, das war vielmehr die mit Leiden
ſchaft und doch mit Kameradſchaft durchgeführte
Auseinanderſetzung um die beſte Taktik der Partei.

Was aber wird Berlin der Kommuniſtiſchen
Partei bringen? Das wiſſen vermutlich nicht ein-
mal die armſeligen Schächer, die heute noch Zen-

Der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen

London, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)
Es kann nunmehr als ſicher gelten, daß der

Präſident der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale,
Artur Henderſon, den Poſten des Außen-
miniſters im zweiten Kabinett Mac Donald
übernehmen wird. Artur Greenwood wird das
Miniſterium für Volksgeſundheit und der Führer
der rikarbeiter, Clynes, das Jnnenminiſte
rium erhalten. Thomas wird Miniſter für Ar
beitsbeſchaffung. ein offizielles Amt wird der
Poſten des Lord GroßSiegelbewahrers ſein, das
mit keinem Portefeuille verbunden iſt.

Die Ernennung Thomas' hat in den Kreiſen
der Arbeiterpartei große Befriedigung hervor-
gerufen. Thomas erklärte, er habe die ſchwierige,
mit ſeinem Amte verbundene Verantwortung über-
nommen, weil Mac Donald und er ſelbſt der Auf-
faſſung ſeien, daß das Arbeitsloſenproblem das
eine große dringende Problem ſei, dem ſich die
ſozialiſtiſche Regierung gegenüberſehe.

Eine für die internationale ſozialiſtiſche Be
wegung überaus intereſſante Berufung iſt die nun
mehr feſtſtehende Einbeziehung des greiſen Vor
kämpfers der Aermſten der Armen unter dem briti-
ſchen Proletariat, Georg Landsbury, in
das Kabinett. Landsbury wird den Poſten des
Miniſters für öffentliche Arbeiten übernehmen und
in engſter Verbindung mit Thomas arbeiten. Die
Ernennung iſt um ſo bemerkenswerter, als Lands-
bury im Jahre 1924 den ihm angebotenen Mi-
niſterpoſten abgelehnt hat. Landsbury gebört zurgen der Partei. Er hat in früherer Zeit
aus ſeiner Sympathie für die Kommuniſten
keinen Hehl gemacht. Seit dem Birminghamer
Parteibeſchluß der Arbeiterpartei gegen die Kommu
niſten hat er jedoch eine überaus loyale Haltung
gegenüber der Partei und Mac Donald eingenom-
men. Sein Eintritt in das Kabinett ſtellt die aus
drückliche Erfüllung eines Wunſches der Mehrheit
der Fraktion der Arbeiterpartei dar.

Wege zur Mehrheit.
London, 7. Juni. (Eig. Drahtber.)

Der als Kandidat der Liberalen in

Totenhaus
Ein Vorwort zum kommunifſtiſchen Parteitag

Von Eugen Prager
trale ſpielen dürfen. Vielleicht iſt der neue Ekki
brief ſchon unterwegs, der das Moskauer Ur-
teil über die Maiputſchiſten bringen
wird. Vielleicht kommt er erſt, wenn ſchon die
nächſte Führergarnitur in den Apparat geſetzt wor
den iſt. Denn ſo gewiß die Berliner Korporale im
Sinne der Moskauer Generalität gehandelt haben,
ſo gewiß gilt auch für ſie das Wort, daß der Er
folg allein entſcheidet. Die Todesopfer
ſind zwar gefallen, die vorher angekündigt worden
waren. Aber die Maſſen der Arbeiter haben den
kommuniſtiſchen Parolen die Gefolgſchaft verſagt.
Barrikaden ſind zwar gebaut worden, aber ſie ſtan
den nicht am Beginn einer neuen Revolution,
ſondern ſie wurden zum Trennungsſtrich zwiſchen
der kommuniſtiſchen Parteileitung und den ar-

beitenden Maſſen. ch
Die „kühne Vorhut“.

Jmmerhin, die Kommuniſtiſche Partei hat bei
den Wahlen im vorigen Jahre noch über 3 Mil-
lionen Stimmen aufgebracht. Sie iſt im Reichstag
die viertgrößte Partei, ſie müßte alſo im öffent
lichen Leben Deutſchlands doch einige Geltung
haben. Auch für die Sozialdemokratiſche Partei gab
es eine Zeit, in der ſie zahlenmäßig nur geringe
Bedeutung hatte. Aber ſie konnte ihre Erwartungen
auf die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung
ſtützen, hinter ihr ſtand das zum Klaſſenbewußtſein
erwachende Proletariat. Und ſo mußte Bismarck
ſchon vor Jahrzehnten bekennen: Ohne Sozialdemo
kratie keine ſoziale Reform.

Worauf aber ſtützt ſich die Kommu-
niſtiſche Partei? Jhr gilt noch immer die
antiſozialiſtiſche Theorie, wonach eine kleine, aber

Max Donalds Mitarbeiter
Jnternationa'e Außenminiſter des

britiſchen Weltreichs Thomas ſoll das Arbeitsloſenproblem löſen
anwalt W. A. Jowett iſt zur Arbeiter
partei übergetreten. Jowett gilt all
gemein als einer der fähigſten Männer
des britiſchen Rechtes. Er dürfte den
Poſten eines oberſten Staatsanwalts mit Ka
binettsrang im Miniſterium Mac Donald bekleiden.
Mit dem Uebertritt eines zweiten li-
beralen Abgeordneten zur Arbeiterpartei
wird ſtündlich gerechnet.

Der jüngſte Miniſterpräſident

S. J. Syrtzow wurde an Stelle von Rykow zum
Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Sow-

Preſton ins Unterhaus gewählte bekannte Rechts
jetrußlands gewählt. Syrtzow t 36 Jahre alt und

damit jüngſter Miniſterpräſident Welt.



um Zahlung der an den Roten Frantkämpferbund

Gegenteil hätte vielleicht bewirkt, daß zahlreiche

Minderheit, eine kühne Vorhut“,
die politiſche Macht erobern und die Mehrheit des
Volkes diktatoriſch beherrſchen müſſe. Sie hält
nichts von der Revolutionierung der Köpfe, um ſo
mehr aber von dem Rüſtzeug der Barbaren, von
Meſſern und Gewehren, von der rohen Gewalt im
Bürgerkrieg. Da aber dieſe Theorie um ſo ge-
ringere Bedeutung hat, je feſter das republikaniſche
Staatsweſen wird, ſo verſucht es die kommuniſtiſche
Parteileitung bald mit parlamentariſchen, bald mit
putſchiſtiſchen Methoden.

Wer wird jetzt Führer?
Aus dieſer Schwäche ihrer politiſchen Stellung,

aus dieſer Hoffnungsloſigkeit ihrer taktiſchen Lage
erklärt ſich auch der fortwährende Wechſel in
der Führung der Kommuniſtiſchen
Partei. Die Mitgliedſchaft hat darauf nicht den
geringſten Einfluß. Als ſie eines Tages erwachte,
da erfuhr ſie, daß Ruth Fiſcher abgeſetzt
und aus der Partei hinausgeworfen worden war.
Jetzt aber ſoll es nicht mehr lange dauern, und
Ruth Fiſcher, die „Renegatin“, die „Konterrevo-
lutionärin“, wird wieder an die Spitze der Partei
geſtellt. So wenig es bedeuten mag, ob Ruth
Fiſcher, ob Thälmann, ob Dengel oder
eine andere Null zum Feldwebel ernannt wird, ſo
iſt es doch kennzeichnend für die Zuſtände in der
Kommuniſtiſchen Partei, daß wieder einmal ein
Führerwechſel notwendig wird.

Allerdings darf man nicht erwarten, daß in den
öffentlichen Sitzungen darüber geſprochen wird.
Solche Dinge werden hinter den Kuliſſen abgemacht.
Von Moskau kommt der Befehl, und die Berliner
Handlanger haben zu kuſchen. Man wird noch
einiges Feuerwerk abbrennen, aber die Entſchei-
dungen ſind ſchon längſt getroffen.

Worüber wird geredet werden

Man kommt in Verlegenheit, wenn man ſagen
ſoll, mit welchen Dingen ſich dieſer Parteitag be-
ſchäftigen wird. Was über die „relative Stabili-

oberung der Maſſenorganiſationer des Proletariats“,
über „die Niederkämpfung der Sozialdemokratie“
zu ſagen wäre, das hat man aus Tauſenden von
Artikeln und Reden ſchon längſt erfahren. Was
aber zu erfahren wirklich von Bedeutung wäre, die
Stärke der Mitgliedſchaft, der organi-
ſatoriſche Einfluß auf die Arbeiterklaſſe und auf
das öffentliche Leben, darüber wird nicht
geredet werden. Der ſozialdemokratiſche Partei
kaſſierer konnte in Magdeburg mit ſtolzen Zahlen
aufwarten, die kommuniſtiſche Parteileitung wird
an ihrer Stelle Redensarten bringen.

Gewiß ſind Mitglieds- und Kaſſenzahlen nicht
ausſchlaggebend bei der Beurteilung der Stärke
einer Partei. Welche Ausſichten in die Zukunft
aber hat eine Bewegung, die wirkliche Entwick
lungen in der menſchlichen Geſellſchaft nicht ſieht,
die überlebten Theorien anhängt, die der Arbeiter
klaſſe ſtatt demokratiſcher Selbſtbeſtimmung bureau-
kratiſchen Kadavergehorſam bringen will

Die niemals gelebt haben.
Die Kommuniſtiſche Partei war ausgezogen, um

die „Weltrevolution“ voranzutreiben. Die Revo
lutionierung der Welt macht in der Tat gewaltige
Fortſchritte, aber nicht ſo, wie es ſich die „Welt-
revolutionäre“ vorgeſtellt hatten. Die deutſche Ar-
beiterklaſſe, von den Kriegsfolgen eine Zeitlang ge
ſchwächt, ſteht zu neuen Kämpfen um die Durch-
ſetzung der ſozialiſtiſchen Forderungen bereit. Aber
ſie folgt nicht den Parolen der Kommuniſtiſchen
Partei, ſondern ſie ſammelt ſich zur geſchloſſenen
Front unter den Fahnen der Sozialdemokratie.

Was noch als Bewegung in der Kommuniſtiſchen
Partei zu beobachten iſt, das hat nichts mit der
Revolution, ſchon lange nichts mit Weltrevolution
zu tun. „Wenn wir Toten erwachen“, ſo ſagte
Jbſen einmal, „dann ſehen wir, daß wir nie
mals gelebt haben.“ Der kommuniſtiſche Par
teitag wird einem Totenhauſe gleichen, in dem die
nien als Lebenden ſich gegenſeitig beſcheinigen
werden, daß ſie höchſtens noch einer Revolte, aber

ſierung“, über die „dritte Periode“, über die „Er-

Das Verbot des Roten Frontkämpferbundes
hat dieſe Organiſation vor dem Bekenntnis des
finanziellen Bankrotts gerettet: Einer
Schulenlaſt von rund 100 000 Mk. ſtehen kaum
12 000 Mk. an Aktiven gegenüber. Kommuniſtiſche
Wirtſchaft in Reinkultur!

Die Frage iſt jetzt, wer ſoll die Schul-
den bezahlen, wer die Gläubiger befriedigen?
Einen Rechtsnachfolger des Roten Frontkämpfer-
bundes gibt es nicht! Die Gläubiger haben ſich
deshalb zu Hunderten an das Reich gewandt und

lieferten Waren gebeten. Die Rejchsregierung
t dieſes Anſinnen mit Recht abgelehnt. Das

bankrotte Vereine in Zukunft ähnlich mie der
Rote Frontkämpferbund gegen Recht und Geſetz
verſtoßen hätten, um verboten und damit ihre
Schuldenlaſt los zu werden. Wer einer Orga-
niſation, die wegen ihres ganzen Charakters ſeit
ihrer Gründung unter dem Damoklesſchwert desKRepublitſchubgeſeves und des Geſetzes zur Aus-

führung des Friedensvertrages ſteht, irgendwelche
Kredite gibt, hat unachtſam gehandelt und
mußte von vornherein mit dem Riſiko rechnen,
ſein Geld zu verlieren. Dieſer Leichtſinn rächt ſich

RF B. vor dem Bankerott gerettet
Auf bequeme Art eine große Schuldenlaſt losgeworden

keiner Revolution mehr fähig ſind.

jetzt! Der Rote Frontkämpferbund iſt nicht mehr;
ſeine Gläubiger ſtehen mit leeren Händen da und
dürften von dem ihnen zuſtehenden Geld voraus-
ſichtlich niemals auch nur einen Pfennig ſehen.

Was lehrt dieſer Vorfall? Er lehrt dem Ge-
ſchäftsmann, gegenüber Organiſationen, die mit
illegalen Mitteln gegen die republikaniſche Staats
form ankämpfen, vorſichtig zu ſein. Weder Herr
Seldte vom Stahlhelm noch der Vorſitzende
eines anderen mit illegalen Mitteln kämpfenden
Bundes können garantieren, daß ihre Organiſatio-
nen heute oder morgen nicht ebenfalls einem
Verbot anheimfallen. r

Austritt aus der nrit Stadtverord
netenfraktion Wismar. Der bisherige kommu-
niſtiſche Stadtverordnete Palm hat ſeinen Aus-
tritt aus der Kommuniſtiſchen Partei erklärt und
ſich der SPD. angeſchloſſen. Grund: Das kommu-
niſtiſche Verbrechen vom 1. Mai.

Engliſche Botſchaft legt ſich ſelbſt trocken! Der
britiſche Botſchafter in Waſhington kündigt die
Trockenlegung der britiſchen Botſchaft in Amerika
an. Der Schritt des Botſchafters ſtößt bei den an
deren Botſchaften natürlich auf erheblichen Wider

Berlin, 6. Juni. (Eig. Bericht.)
Am Donnerstag gab es im Reichstag bei der

der Ausſprache über den W des
chafts miniſteriums eine Reihe von tem

peramentvollen und auch r bedeutſamen Reden.
Zunächſt ſtieß der ſozialdemokratiſche

Abg. Brandes,
der Metallarbeiterführer, gegen den Reichswirt
ſchaftsminiſter vor. Er ſtellte feſt, daß der Miniſter
mit dem Angriff vom Mittwoch auf die Arbeitsloſen
verſicherung keinesfalls im Auftrage des Geſamt
kabinetts geſprochen haben könne. Da der Reichs
wirtſchaftsminiſter ſich gegen dieſe Darſtellung nicht
wehrte, gibt er zu, daß

ſeine Rede die perſönliche Meinung des Reſſort
miniſters vortrug,

nicht aber etwa auf einem Beſchluſſe des Kabinetts
beruhte. Die Kommuniſten waren über dieſe
raſche Klärung des Zwiſchenfalls ſehr enttäuſcht.
Brandes begnügte ſich nicht mit der Zurückweiſung
der übertriebenen Kritik an der Arbeitsloſenverſiche
rung, ſondern machte im Laufe ſeiner weiteren Rede
einen entſchiedenen Angriff auf die Vormacht der
Schwerinduſtrie. Er führte zahlenmäßig den Be-
weis, u in der Produktion von Flußſtahl, in den
Walzwerken und bei den Hochöfen r 1913 die Pro
duktion um 30 bis 50 Prozent geſtiegen iſt, während
die Lohnkoſten kaum höher ſind als im letzten Vor-
kriegsjahre. Brandes zog aus dieſen und anderen
Fällen die Folgerung, daß der Staat nicht den Eiſen
und Stahlkönigen allein die Produktions und Preis
politik überlaſſen könnte. Er begründete eine ſozial-
demokratiſche Entſchließung, die einen von Unter-
nehmern und Arbeitern gleichberechtigt beſetzten
Verwaltungskörper fordert, der die not-
wendige Kontrolle über Produktions- und Preis-
politik für Eiſen und Stahl ausübt.

Anſchließend beſtieg der deutſchnationale Abge-
ordnete Dr. Klönne die Rednertribüne. Er ſprach
mit großer Geſpreiztheit und reichlicher Anmaßung.Er warf dem Reichswirtſchaftsminiſter vor, daß er

durch frühere Reden den Reparationsagenten Parker
Gilbert veranlaßt habe, ſeinen optimiſtiſchen Bericht
über Deutſchlands e zu machen. Dann
verführte die redneriſche Eitelkeit dieſen Schwer-
induſtriellen dazu, ſich auf das Glatteis hoher Politik
zu begeben. r geſtand, daß der Schwerinduſtrie
die Zeit e die Verhandlungen in Paris nicht ge-
eignet erſchienen ſei, weil es zurzeit dem deutſchen
Volke noch verhältnismäßig gut gehe. Aus dieſer
Rede war zu entnehmen, daß die Schwerinduſtrie
genau wie 1923 und während der ganzen Jnflation
eine Kataſtrophen- und Niederbruchspolitik treiben
wollte, um dadurch und auf der Grundlage zahlloſer
vernichteter deutſcher Exiſtenzen eine größere Er-
leichterung in den Reparationslaſten herbeizuführen.
Es braucht nicht geſagt zu werden, wie frivol eine
ſolche Politik iſt, die uns ſchon einmal in den Ab-
grund hineingeführt hat. Als Klönne den Abgeord-
neten Bernhard wegen deſſen Kritik an dem
Sachverſtändigen Vögler mit umſchriebenen Wor-
ten einen Landesverräter nannte, rief ein

Teil des Hauſes: „Hugenberg4“ Ein
eutſchnationaler Abgeordneter ſitzt wirklich im

Glaskaſten, wenn er mit Steinen auf ſogenannte
Landesverräter wirft, ſeitdem man weiß, wie Hugen
berg die amerikaniſche Oeffentlichkeit gegen Deutſch
land aufzuputſchen verſucht hat.

Miniſter Curtius antwortete dem Deutſch-
nationalen ſofort. Man muß anerkennen, daß er
es bei aller vornehmen Form mit großer ſachlicher
Schärfe tat. Er wies ſowohl dem Deutſchnationalen
LejeuneJung wie dem deutſchnationalen Abgeord
neten Klönne nach, daß beide mit falſchen s
und mit gefälſchten Zitaten operiert hätten. Weſtarp
tobte ob dieſer Feſtſtellung, aber ſie bleibt an der

ſtand. deutſchnationalen Reichstagsfraktion hängen. Wirt

Großverdiener wollen den Zuſammenbruch
Zurückweifung der Angriffe des Reichswirtſchaftsminiſters

gegen Sozialdemokratie und Arbeitsloſenverſicherung

n bedeutſam iſt, daß der Reichswirt-
aftsminiſter erklärte, die Butterzölle müßten

im Intereſſe der kleinen Bauern heraufgeſetzt wer
den; aber auch da warf er den Deutſchnationalen
vor, ſie vergifteten die öffentl Meinung, wenn
ſie eine Zollerhöhung von 27 auf 80 Mark fordern.

Nun ſtürmte der ſo heftig angegriffene Georg
Bernhard zur Rednertribüne. Er erbrachte den
Beweis, daß in der Tat die Schwerinduſtrie beab
ſichtigt hat, durch den Ruin vieler kleiner Volks
enoſſen Erleichterungen in den Reparationslaſten
erbeizuführen. Als während des berühmten Früh-

ſtücks in der Villa Hügel bei Eſſen der Reichsbank
r Schacht dem Herrn Fritz Thyſſen

argemacht habe, was eine Transferkriſe ute,
rief dieſer aus:

„Dieſe Kriſe brauche ich jetzt, um die Lohn und
die Reparationsfrage auf einmal zu beſeitigen.“

Alſo die Herren wollten einen wirtſchaftlichen
und finanziellen Zuſammenbruch, um eine
Lohn und Arbeitszeitdiktatur auf die deutſche Ar
beiterklaſſe niederzulaſſen. Die große Mehrheit des
Hauſes nahm dieſe Senſationen mit ſtürmiſchen Zu
rufen auf. Das Bild paßt durchaus zu der Kata
ſtrophenpolitik, die noch von den Zeiten des ſeligen
Herrn Stinnes her durch die deutſche Schwer
induſtrie getrieben worden iſt.

ach dieſer bewegten Stunde kam die Debatte in
ruhigere Bahnen. Aus der langen Reihe von Red-
nern, die noch ſprachen, nennen wir den ſozialdemo-
kratiſchen Abg. Peine, der ſich für Genoſſenſchafts-
intereſſen einſetzte. Er wies nach, daß die Genoſſen

nicht weniger Steuern zahlen als der Privat
handel und die Großdetailliſten. Unter lebhaften
Entrüſtungsrufen der Sozialdemokratie führte er
eine Reihe von Beiſpielen an, wie die Genoſſen
ſchaften in gemeinſter Weiſe durch Spitzele i von
ihren Konkurrenten bekämpft werden.

Für bergbauliche Intereſſen
ſetzte ſich der ſozialdemokratiſche Abg. Huſe mann
ein. Er hielt dem Reichswirtſchaftsminiſter vor, daß
dieſer beiſpielsweiſe bei den letzten Lohnverhand

lungen im Ruhrbergbau ſich die Unterlagen
der Unternehmer zu eigen gemacht habe, n
dieſe nachzuprüfen. Huſemann 7 zahlenmäßi
aus, daß die Leiſtungsſteigerungen im Bergban weit
rößer ſeien als die v ritetrirs Er forderteſhueßtih eine internationale Regelung

der Kohlen wirtſchaft unter Heranziehung
von Arbeitervertretern.

Um 2134 Uhr vertagte der Reichstag die Ab
ſtimmungen zum Reichswirtſchaftsetat auf Frei
tag 15 Uhr. Auf der Tagesordnung der heut W
Sitzung ſteht außerdem die zweite Beratung
Haushalts des Reichsinnenminiſteriums.

Druck erzeugt Gegendruck.
Riga, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Aus Kowno werden neue Racheakte der
unterdrückten Bevölkerung gegenüber der n
emeldet. Jn Ukmergen eine unbe
erſon einen Polizeivorſteher. Außerdem

der Waldhüter Budhas, der kürzlich den Studenten
Voſilius als Attentäter auf Wolde
ras der Polizei h ermordet. Aus a
ren Orten kommen Meldungen über die Er
pryrdung zahlreicher Geheimagen-

en.
Die Terrorakte deuten darauf hin, daß große

erregte Volkskreiſe mit der Diktatur ſyſtemati
abzurechnen gedenken.

Vor der h Be in Madrid. aaußenminiſter Streſemann iſt auf der Fa
nach Madrid am Donnerstagmittag in Paris e
getroffen. Streſemann hatte auf der deutſchen Bot
ſchaft eine längere Unterredung mit Schacht.

10. Volksbühnentag.
Der 10. deutſche Volksbühnentag (Vertreterta

des Verbandes der deutſchen Volksbühnenvereine
ndet in der Zeit vom 20. bis 23. Juni in
an zig ſtatt. Die wird ſich neben derErledigung ipehehg ngelegenheiten in erſterLinie mit der höchſt aktuellen Frage Not und

Geſundung des deutſchen Theaters
beſchäftigen. Namhafte Redner teilen a die Be

r nicht leicht zu löſenden Aufwältigung dieſer ſi
r Ueber das Thema „Bedeutung und
ünſtleriſche Aufgabe des Theaters“

ſprechen Jntendant Hans Meißner, Frankfurt a. M.,
und Ernſt Breslau. Die zurzeit wich

etigſte ſy2 37 r „Or r undrtſchafts r es lereutdie den Lebensnerv des ſchen Theaters und
wohl auch das Grundproblem der m
Theaterkriſe in Deutſchland berührt, wird Dr.
Neſtriepke, Berlin, behandeln. Schließlich ſoll noch
ein Praktiker der Volksbühnenarbeit, der Vor
83 der Lübecker Volksbühne, Profeſſor Otto

nthes, über das Teilproblem Zuſchauer
und Theater“ zum Wort kommen.

Trotz der großen Entfernung, die den Tagungs-
ort vom Sitz der meiſten deutſchen Volksbühnen-
en trennt, verſpricht die

Danziger Volksbühnentages an Stärke denen
der vorhergehenden ungen dieſer Art nichtsnachzugeben. Eine Wahl von Delegierten
und Gäſten, hier insbeſondere Vertreter ſtaatlicher

d x v von rno ionen und ähnlichen itutionen, enihre Teilnahme am Bern er Fohereh bereits feſt

ugeſagt. Nicht paret wird der 10. deutſche Volks
nentag au n Charakter einer deutſchkultu

re Kundgebung tragen können.

Das Goldene Feitalter“.
Jn Spanien pflegt man den Ausgang des 15.und das ganze e hrhundert als b Goldene
talter“ der Ter chen Literatur zu ichnen.

n dieſer Zeit lebte u. a. Spaniens berühmteſter
rer Miguel de Cervantes Saavedra, der

1547 geborene, 1618 im gleichen Jahre wie
Shakeſpeare geſtorbene Dichter des „Don
Quixote Cervantes hat ein ſehr abenteuer-

logie ſtudiert, dann gegen die Türken gekämpft, war
von h Seeräubern gefangen genommen
worden und hatte mehrere Jahre als Sklave dienen
müſſen, bis er von Freunden losgekauft wurde.
Der erſte Teil des „Don Quixote“, der allein von
den Werken des Cervantes heute noch in der gan
zen Welt geleſen wird, erſchien 1604.

Zeitgenoſſen dieſes Dichters waren ferner
Spaniens bedeutendſte Dramatiker Calderon
und Lope de Vega. Auch die berühmten Romanzen über den Kaniſchen Nationalhelden Cid

Campeador ſtammen aus dem 16. Jahrhun-
dert, wenn ihnen auch ältere Vorbilder zugrunde
liegen. Sie erſchienen zuerſt in einer Romanzenſammlung aus dem Jahre 1550.

Jn Deutſchland iſt der „Cid“ durch Herders
Uebertragung bekannt geworden. Der hiſtoriſche

id, der Befreier der Spanier von der mauriſchen
Herrſchaft (der auch im Mittelpunkt einer der be
rühmteſten Tragödien von Corneille ſteht), hat
im 11. Jahrhundert gelebt. Eine intereſſante,
vielgeleſene Sammlung caſtellaniſcher Romanzen
wurde von Don Alcala Galiano herau ben.
Eine deutſche Ausgabe Jieſez Sammlung erſchien
1844 bereits in der 9. Auflage bei Brockhaus
in Leipzig ein Zeichen dafür, wie beliebt
dieſe Romanzen damals gewefen ſein müſſen. Sehr
eigenartig und ere ind in dieſer Sammlung
die „Romances Moriscos“, die mauri-
ſchen Romanzen. Einige der Ritterromanzen be
handeln den Kaiſer Karl V., der ja zugleich König
von Spanien geweſen iſt. Jm allgemeinen ver

natürlich des „Don Quixote“) in Deutſchland wo
mehr bekannt zu werden, als ſie es gegenwärtig iſt.

„Die Kirche in der Karikatur“ endgültig frei
gegeben! Nachdem das Strafverfahren wegt
Gottesläſterung gegen Friedrich Wendel, den
Verfaſſer des im FreidenkerVerlag erſchienenen
Buches „Die Kirche in der Karikatur“
beſtand zunächſt
Buches weiter.
das Gericht die
anwalt h gegen dieſes
dieſen Tagen endlich hat die Staatsanwaltſchaft
ihre Berufung zurü r Das kulturgeſchicht
lich intereſſante Werk iſt alſo wieder in allen Buch
handlungen für den billigen Preis von 83 Mark

g7 die Beſ Sien einem neuen PrFreigabe, doch I je Vet Staats

diente die alte ſpaniſche Literatur (mit Ausnahme de

auf Grund der Amneſtie eingeſtellt worden war, am No

rteil ein. Jnfr

Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld

d

S

e
e

r Gründer und Leiter des Jnſtituts für Sexual
orſchung in Berlin, das jetzt auf ein zehnjähriges

tehen zurückblickt. Das Inſtitut be äftigt eineReihe Mediziner und hat bin Ab
teilungen für Sexualbehandlung und »aufklärung,
für Haut Geſchlechts. und phyſiſche Leiden, für

Eheberatungen und Sexualreform.

Das rmte Aufklärungsdrama. Jm Theatererbarmt in gerlin war acht
vorſtellung des Schauſpiels „Ol a t angeſetzt, das
in acht Bildern die verheerenden Wirkungen einer
Geſchlechtskrankheit demonſtriert. Da der Eintritt

ei war, ſtürmte das Publikum die Eingänge; es
entſtand ein gefährlicher Kampf um die lätze.
Sieben Frauen wurden ohnmächtig. Schließ-
lich mußte die Polizei alarmiert werden, um die
Gänge und Treppen zu räumen.

liches Leben geführt. Urſprünglich hatte er Theo zu beziehen. 500 Perſonenhatten keinen Einfluß gefunden.

ß wird im

Parlament der Arbeiterſänger
Die Bundesgeneralverſammlung des DeutſchenArbeiterſängerbundes findet zugleich mit der Tagung

der Arbeiterſänger Internationale vom 14. bis zum
18. Juni in München ſtatt. Neben allen deut
n Gauen werden Amerika, England, Dänemark,olen, Ungarn, a ElſaßLothringen
und Oeſterreich durch Delegierte vertreten ſein.
Außer Geſchäftsberichten iſt ein Vortrag von Dr.Alfred Guttmann über Zutunftsauſgaben des
DASB. vorgeſehen. Unter den 60 Anträgen über
organiſatioriſche und kulturelle Fragen befinden. ſich
auch ein Antrag, das zweite r 1 erbundes
feſt 1930 in P da 75 a. M. oder Nürnberg
abzuhalten. Mit der Tagung iſt eine Ausſtellung
der Verlagswerke des Bundes, von Wert ram
men, Plakaten uſw. verbunden. Die „Arbeiter
ſängerzeitung“, die zurzeit beinahe 100 000
ſtändige Leſer hat, ſoll durch eine Jugendbeilage
verſtärkt werden. Die Herausgabe von Liedern, die
von allen Mitgliedern der zuſammengeſchloſſenen
Länder gemeinſam geſungen werden, ſoll fortgeſetzt
werden.

Aus Anlaß der Tagung wird die Münchener
Arbeiterſängerſchaft Konzerte veranſtalten, in denen
Kompoſitionen von Erwin Lendvai und die
neunte Symphonie von Beethoven aufgeführt
werden.

In der Sommerfriſche. „Lege bitte nicht ſoviel
rot auf, Eliſabeth, und färbe die Li,pen nicht ſo
knallig; auf der Wieſe, an der wir vorbeigehen,
weidet ein ganz bösartiger Stier!“

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Gaſtſpiel im Stadttheater. Am 13. Juni, dem Donners

tag der nächſten Woche, Pler Max Grünberg vom
Komödienhaus Berlin als „Macheath“ in der „Dreigroſchenoper“. Der Vorverkauf hat begonnen.

Der Spielplan des Mitteldeutſchen Landestheaters dieSrielzeit 1929/80 bringt vorausſichtlich folgende Wen:

San dida von Bernhard Shaw, „Karl und Anna“ von
eonbard Frank, Anna Boleyn“ von Emil Bernhard, „Maria

Stuart“ von Schiller, „Papiermühle“ von Georg Kailſer,
„KHeographie und Liebe“ von Vjörnſon, „Trio“ von Leng und
„Gegenkandidaten“ von Fulda,

Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 10. Juni, 20 Uhr,örſaal 15 der Univerſität berg Dr. An k on von
der Pſychiatriſchen und Rervenklinik der Univerſität der
„Gehirnbau und Seelenkunde“ ſorgen Zahlreiche Lichtbilder
werden den Vortrag illuſtrieren. Karten in allen Verkaufs
ſtellen der Volkshochſchule,

kü
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Mat Donald.
„Haben Sie gehört, Herr Sack, der König von

England will den Führer der Arbeiterpartei Ram
ſey Mac Donald in Audienz empfangen?“

„Jawohl, Herr Berg. Fürchterlich, wohin wir
heutzutage geraten ſind!“

„Unerhört. In einer Republick läßt man ſich das
ja noch gefallen, daß Sozzen Miniſter und Staats
ſekretäre werden! Aber in einer Monarchie! So
zuſagen Reichskanzler von Gottes Gnaden! Unerhört,
was man ſo einem König zumuten kann.“

„Ja, und die Einladung hat man ihm, dem
Sozzen, ſogar in ſeine Wohnung zugeſtellt, ſozuſagen
durch Extraboten!“

„Unerhört, wohin wir heute gekommen ſind. Jn
der guten alten Zeit hätte man dem Kerl eine Kom
pagnie Soldaten geſchickt, oder ihm in die Freſſe ge
hauen.“

„Ja, und nun wird das Schwein tatſächlich
Miniſterpräſident!“

„Und das nennt ſich parlamentariſche Tradi
tion, Herr Sack.“

„Was machen denn eigentlich die engliſchen Li-
beralen? Haben denn die Kerle gar kein ſtaats
bürgerliches Ehrgefühl in den Knochen? Sie hätten
ja doch längſt die Mehrheit, zuſammen mit den Kon
ſervativen.“

„Jawohl, Herr Berg, das iſt ja die größte
Schmach dabei! Bei uns regiert man mit einer oder

zwei Stimmen Mehrheit, in Thüringen und in
Sachſen und da drüben, da koaliert man ſich nicht
gegen die rote Schmach aus parlamentariſcher Tra-
dition!“

„Ja, wenn nur wenigſtens nicht der König den
Kerl berufen hätte! Unſer Wilhelm hätte dem Kerl
ſein Teil gegeben!“
e der hätte ihn arretieren laſſen und auf

Schub gebracht!“

Ernannt. Zum Bergrat wurde der Gerichts
aſſeſſor Dr. Guſtav Bouckhoff beim Oberberg-

Halle, 7. Juni.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich

heute morgen gegen 8 Uhr auf der Hafenbahn-brücke am Volt berger on dem Güter

uge 100 entgleiſten neun Waggons. Per-n wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Der

Sachſchaden iſt erheblich. Die Urſache konnte je
doch noch nicht ermitte t werden.

7

Unſer an die Unglücksſtelle ent-
ſandtes Ke-Redaktionsmitglied mel-
det:

Das Unglück paſſierte auf der Hafenbahn-
brücke, die vom Böllberger Weg aus die Saale
überquert. Kurz vor 8 Uhr kreuzte wie üblich
der Güterzug 100 den Böllberger Weg, um
Umſchlagsgut nach dem Hafen zu befördern. Durch
den ſtarken Verkehr war der Zug gezwungen, an
dieſer Kreuzung für einen Augenblick Halt zu
machen, ſo daß er mit ganz geringer Geſchwindig-
keit ſeine Fahrt wieder aufnehmen mußte. Eine
Reihe von Windungen und Kurven auf dem Wege
bis zur Brücke machten es gleichfalls unmöglich,
wieder etwas ſchnellere Fahrt zu erhalten. Das
ſollte von außerordentlichem Glück ſein.

Als die Lokomotive mit einer Anzahl Waggons
bereits das jenſeitige Ufergelände erreicht hatte,

ſprang plötzlich ein Keſſelwagen aus den
Gleiſen,

der auf dem ſchwachen Bretterboden der Brücke
nicht weitergleiten konnte. Der Wagen zertrüm-
merte die Bretter und blieb mit den Rädern an
den Gleisbefeſtigungen hängen, 40 Achſen, alſo
20 Waggons, lagen noch hinter dem Unglückswagen
und drückten, zumal ſie zum Teil ſchwer beladen
waren, nach vorn in der Fahrtrichtung weiter.

amt in Halle ernannt. Die Folge war, der Keſſelwagen von ſeinem

Großes Unglück auf der Hafenbahn
Güterzug auf Saalebrücke entgleiſt

Keine Menſchenopfer Sehr viel Materialſchaden
Vorderwagen ab geriſſen und ſeitwärts gegen
die nördliche Brückenkonſtruktion gepreßt wurde.
Der nachfolgende Wagen, der mit einer ſchweren
Holzfracht beladen war, fuhr regelrecht auf, riß
den Keſſelwagen von ſeiner Verankerung los,
drängte ihn in regelrechte Querſtellung, wobei die
Eiſenkonſtruktion der Brücke ein zweitesmal in
nördlicher, aber von der anderen Seite des Wag-
gons auch in ſüdlicher Richtung, einfach durch-
geſprengt wurde. Auch der Holzwaggon zerſprengte
die gewaltigen Eiſenträger und blieb

in halber Höhe über der Brücke hängen.
Die nachfolgenden ſieben Wagen waren zum
größten Teil leer, während das Ende des Zuges,
alſo die übrigen elf Wagen, ſchwer beladen waren

und nach vorn drückten. Neben dem Beharrungs
geſetz war es die abſchüſſige Wegſtrecke, die den
Druck gewaltig verſtärkte. Die Folge war, daß
die erwähnten ſieben Wagen mit erheblicher
Wucht zuſammenſtießen. Bis auf einen
Wagen wurden dieſe Waggons dabei

regelrecht ineinandergeſchachtelt

bzw. wie Spielzeuge aus den Gleiſen geſchleudert.
Die Unfallſtätte bietet ein Bild wüſter Zer-

ſtörung. Die Brücke hat erheblich leiden müſſen.
Nicht nur die Schienen und der Brückenboden ſind
erheblich demoliert, ſondern vor allem ſind auch
die Brückenbogen an einigen Stellen völlig zer-
ſtört. Die mächtigen Eiſenkonſtruktionen ſind
durchgeriſſen und verbogen worden, als ſeien ſie
ſchwach wie Streichhölzer. Die Fahrgeſtelle der
erſten neun Wagen ſind entſetzlich zugerichtet. Sie
ſind teilweiſe regelrecht miteinander verankert,
zum Teil einfach entzweigeriſſen. Die Schienen
ſind völlig aus ihrer Führung geriſſen, und ihr
Zuſtand beweiſt, daß es einige Zeit dauern wird,
ehe der Verkehr im bisherigen Rahmen fortgeführt

werden kann.

Zerſplitterte Balken, Eiſenteile, abgeriſſene
Puffer, Schrauben, Volzen

uſw. bedecken den Boden der Brücke.
Von außerordentlichem Glück kann geſprochen

werden, daß keine Perſonen verletzt
wurden. Wenn ſelbſt niemand vom Zugperſonal
zu Schaden kommen konnte, ſo war es ſehr leicht
möglich, daß Paſſanten in Gefahr kamen, da ja
an dieſer Stelle der Fußſteg über die Brücke nur
durch eine leichte Barriere von der Bahnlinie ge-
trennt iſt, die aber von den entgleiſten und zer
trümmerten Waggons natürlich mehrfach durch-
brochen wurde.

Hätte der Zug nicht den eingangs erwähnten
Aufenthalt und dadurch langſamere Fahrt gehabt,
das Unglück hätte weit größere Formen angenom-
men. Es wäre zweifellos damit zu rechnen ge
weſen, daß einige Wagen von der Brücke hinab-
geſtürzt wären.

Verſtändlicherweiſe war die Unglücksſtätte bald
von Neugierigen umlagert.

Die Polizei war jedoch außerordentlich prompt
zur Stelle und ſorgte durch Abſperrmaßnahmen
dafür, daß nicht noch nachträglich von den halb-
umgeſtürzten Waggons Menſchenleben gefährdet
wurden. Kurz vor 10 Uhr kamen bereits größere
Scharen von Bahnarbeitern, um mit den
Aufräumungsarbeiten zu beginnen.
Hierbei werden manche Schwierigkeiten zu über-
winden ſein, Schweißapparat, Kran und ähnliche
Hilfsmittel werden oft eine große Rolle ſpielen
müſſen.

1400 Arbeitsloſe weniger.
Beſſerung der Arbeitsmarktlage.

der zweiten Hälfte des Mai iſt im Be
des Arbeitsamtes Halle die Arbeitsloſigkeit er-eng zurückgegangen. Die Zahl der Unterſtützungs

n iſt im Vergleich zum 15. Mai am 1. Jpi
um rund 1400 zurückgegangen, Der Grund hieiſt im weſentlichen die geſteigerte Aufnahmefähig it

I Landwirtſchaft und Gärtnerei (Spargelſtechen).
Ausbilfskellner waren ſehr geſucht, dagegenAet t die Lage im Metallgewerbe und auch im Holz

gewerbe noch ſchlecht.
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Bericht vom Parteitag
Oetsverein Halle der SPD.

Geiſt der Magdeburger Verhandlungen
Halle, den 7. Juni.

Jm Ortsverein Halle der Sozialdemo-
kratiſchen Partei erſtattete am Donnerstag
abend in einer gutbeſuchten Mitgliederver-
ſammlung im kleinen Volksparkſaal Partei-
ſekretär Petſch

Bericht über den Magdeburger Parteitag.

Der Referent gab einen allgemeinen Ueberblick
über den Verlauf des Parteitages, wobei er Wert
darauf legte, die auf dem Parteitag zutage ge
tretenen verſchiedenen Anſichten objektiv wieder
zugeben. Jm Hinblick auf die halliſchen Verhäl-
niſſe betonte er, daß er wünſchen möchte, daß man
auch in Halle einmal eine ſo glänzende
Kundgebung der Partei erleben möchte, wie
ſie in Magdeburg unter Teilnahme der geſamten
Bevölkerung Lor ſich gegangen iſt. Aus den Ver-
handlungen des Parteitages über Wehrfrage
und Koalitionspolitik hob Parteiſekretär
Petſch den

kameradſchaftlichen Geiſt

hervor, in dem die Verhandlungen geführt wur-
den. Auch wenn ein Redner der Oppoſition
geſprochen habe, habe er das Ohr des Hauſes ge
habt. Die Oppoſition ſei ſcharf, aber ſachlich und
kameradſchaftlich geweſen. Er ſei mit einer ge
wiſſen Befriedigung vom Parteitag ge-
gangen.. Noch niemals habe er eine ſolche Ein
mütigkeit feſtſtellen können, wie in Magde-
burg.

Er ſelbſt habe in Magdeburg ſich ſo entſchieden,
wie auf dem Bezirksparteitag und auf der Unter
bezirkskonferenz: Jn der Frage Panzer-
kreuzer und Koalition ſei er in Magde-
burg nicht belehrt worden, er habe ſich aber dahin
revidiert, daß er mit anderen Delegierten aus dem
Bezirk nicht den

Antrag des Bezirks in der Wehrfrage
eingebracht habe, weil dafür keine Ausſicht beſtand,

ſondern er habe für die Berliner Ent-
ſchließung auf Zurückverweiſung der Richtlinien an
die Kommiſſion geſtimmt. Nachdem dieſer Antrag
abgelehnt war, habe er gegen den Ent-
wurf der Kommiſſion geſtimmt.

Auf den Bericht folgte
eine längere Ausſprache,

die von Reinhold Schoenlank eröffnet wurde.
Schoenlank wandte ſich namentlich gegen die Po
litik des preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten, vor allem in der Konkorddtsfrage
und wies auf die Curtiusrede hin, die die
Karten aufgedeckt habe. Helmut Kern hob her-
vor, daß die überwältigende Mehrheit der Dele-
gierten ſich für die bisherige Regierungs
pokitik entſchieden habe. Das Wahlergebnis
des 20. Mai war ein Votum für das poſitive
Wirken im Staate. Man müſſe auch den Mut zur
Unpopularität haben. Walter Oelſchläger

begrüßt kameradſchaftlichen

wünſchte, daß alle die Möglichkeit gehabt hätten,
dem Parteitage beizuwohnen. Er unterſtrich den
kameradſchaftlichen Geiſt und erſuchte, auch in
Halle im ſelben Sinne tätig zu ſein. Weiter
übte dieſer Redner Kritik davran, daß der Partei
tag keine klare Entſcheidung in der Angelegenheit
des Deutſchen Beamtenbundes gefällt
habe. Wenn die Partei auch erkläre, daß Re
ligion Privatſache ſei, ſo ſtehe er doch auf
dem Standpunkt, daß der Kirche kein
Groſchen bewilligt werden dürfe. Er verkenne
aber nicht, daß große Schwierigkeiten in dieſer Be
ziehung beſtehen.

Schließlich unterſtrich auch der Parteivor-
ſitzende Schaumburg den in Magdeburg zum
Ausdruck gekommenen kameradſchaftlichen Geiſt, der
aber nicht vorausſeze, daß nicht mehr Kritik
geübt werden dürfe. Auch durch Diskuſſion und
Kritik werde ſehr viel für die Partei geleiſtet.
Konrad Schaumburg bedauerte, daß auf dem Partei
tag niemand gegen die Severingſchen Ausführungen
von der

Demokratiſierung von Schugzpolizei und Reichs

wehr
das Wort ergriffen habe. Jn Halle trauten ſich
die unteren Schutzpolizeibeamten nicht einmal, Mit
glieder der SPD. zu werden. Der Redner forderte
auch einen preußiſchen Parteitag. Jm
Hinblick auf die CurtiusRede hätte er gewünſcht,
daß die Fraktion ſchon geſtern einen Proteſtſturm
entfacht hätte. Zuletzt betonte der Ortsvereinsvor-
ſitzende, daß nun, nachdem der Parteitag geſprochen
habe, für die Partei die Richtung gegeben ſei.
Dabei nehmen aber diejenigen, die anderer Mei-
nung ſind, das Recht in Anſpruch, ihre Meinung
zum Ausdruck zu bringen. Jetzt müſſen wir jedoch
dafür ſorgen,

daß die Partei vorwärts'chreitet.
Alle müſſen kameradſchaftlich zuſemmenarbeiten für
die Partei.

Nachdem Frau Rickel auf die Unterſtützung
der Frauengruppe hingewieſen haotte, ent-
ſtand eine Geſchäftsordnungsdebatte
über die nochmalige Worterteiluagg an Helmut Kern,
die durch einen Schlußantrag beendet wurde.
Parteiſekretär Petſch hielt noch ein kurzes
Schlußwort, während der Vorſitzende erſuchte,
die Veranſtaltung der Jugend am 8. d. M. und des
Ortsvereins Gröbers am 16. d. M. zahlreich zu be
ſuchen.

enſeſtelnng der Kraftfahrzeugſteuer. Nach
einer Mitteilung von zuſtändiger Seite wird das
Reichsfinanzminiſterium bis zum 1. Oktober 1930emäß einer Reichsta sentſchließung aus dem
ahre 1927 eine Denkſ r vorlegen, die u. a. zu

der Frage des m r Kraftfahrzeugſteuer
auf anderer Grundlage als bisher Stellung neh-
men ſoll. Eine Aenderung der beſtehenden Pau-
ſchalbeſteuerung ſoll einſtweilen nicht in Frage
kommen.

Erweiterung des Riebeckſtiftes

Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-
ordnetenverſammlung hielt am Donnerstag eine
Sitzung ab. Für eine Teilfläche von 3310 Quadrat-
meter an der Hutten ſtraße zwiſchen Friedrich-
EbertStraße und Hohenweidener Weg wurde dem
Bauverein zum Zwecke des

Wohnungsbaues

das Erbbaurecht bewilligt. Weiter wurde der
Uebernahme von fünf Bürgſchaften zum
leichen Zwecke zugeſtimmt.Jm Mbregetkergebane der Bethge-Leh-

mann- Stiftung macht ſich ein
Erweiterungsbau

notwendig. Es ſoll eine Veranda geſchaffen werden,
um Play für die Aufſtellung von Liegeſtühlen für
erholungsbedürftige Kinder zu ſchaffen. Der dazu
erforderliche Betrag von 16900 Mk. wurde be
willigt. Er ſoll aus dem Dispoſitionsfonds ge-
nommen werden. Vertagt und an den Bau
ausſchuß zur nochmaligen Prüfung verwieſen
wurde eine Vorlage auf Verpachtung der ehemals
Ronneburgſchen Mühle mit Nebengebäuden an der
Mühlpforte 2 und am RobertFranzRing 20 bis 21.
Als Intereſſenten kommen die Alslebener Mühlen
werke in Frage. Der Bauausſchuß ſoll prüfen,
ob die Lagerhäuſer am RobertFranzRing nicht

zu Wohnungen umgebaut

werden können.

Jn der Gemarkung Beeſen ſollen 5 Morgen
Wieſenland, das nach dem Waſſerwerke zu gelegen iſt,
zum Preiſe von 550 Mk. je Morgen käuflich er
worben werden. Der Ausſchuß ſtimmte zu. Weiter
wurde beſchloſſen,

im Paul-Riebeck-Stift einen Erweiterungsbau
vorzunehmen.

Es ſoll an den beiden weſtlichen Flügeln des
Hauptgebäudes je ein Anbau erfolgen, der ins-
geſamt 63 Einzelzimmer und acht Woh
nungen ſchafft. Dieſe Maßnahme ergibt ſich aus
den zahlreichen Vormeldungen für die Aufnahme
in das Riebeck-Stift. Die Geſamtſumme von 450 000
Mark ſoll aufgebracht werden erſtens durch 273 240
Mark Körperſchafts-Darlehen von der Stadtſpar
kaſſe Halle, zweitens durch 71 000 Mk. Hauszins
ſteuerhypothek und drittens durch 105 760 Mk.
Eigenkapital.

Bemerkenswert iſt, daß die Reichswoh-
nungszählung von 1927 auch ergeben hat,
daß in Halle noch 2811 Einzelhaushaltungen ohne
Untermieter vorhanden ſind, die nur aus einer
Perſon beſtehen. Dieſe Einzelperſonen bewohn
ten in einem Falle zehn Räume, in 21 Fällen
ſiehen bis neun Räume, in 712 Fällen vier bis
ſechs Räume, in 1033 Fällen drei Räume, in 626
Fällen zwei Räume und in 418 Fällen einen Raum.
Es iſt deshalb begrüßenswert, daß der Neubau im
RiebeckStift gleichzeitig dafür Verwendung finden
kann, ſolche

3n es auch noch Wohnungsüberflußsre
Einzelhaushalte aufzulöſen

und die freiwerdenden Wohnungen für kinder
reiche Familien zur Verfügung zu ſtellen.

Schließlich wurde den Stadträten May und
Fiſcher l für die Mehrarbeit, die ihnen durch
das Fehlen des Bürgermeiſters und eines Stadt
rats zugefallen iſt, eine einmalige Zuwendung von
je 3000 Mk. bewilligt.

Robert Hanke 75 Fahre.
Der Schirmmacher Robert Hanke kann heute

ſeinen 75. Geburtstag feiern. Er war ſo-
wohl gewerkſchaftlich wie politiſch jederzeit tätig.
Bereits in Leipzig gehörte er unter dem So
zialiſtengeſetz der ſogenannten inneren Bewegung
an. Nach ſeiner Ueberſiedlung nach Halle war er
auch hier in der Parteibewegung zu jeder Zeit und
Stunde ein eifriger Mitarbeiter und bei jeder
Flugblattverteilung, welche in den neunziger
Jahren allmonatlich ſtattfand, immer beteiligt. Jm
Jahre 1889, bei Gründung des Vereins für
volkstümliche Wahlen ſchloß er ſich als
einer der erſten mit an. Es war für ihn ſelbſtver
ſtändlich, daß er nach Fall des Sozialiſtengeſetzes
dem ſich hier gebildeten Sozialdemokra-
tiſchen Verein beitrat.

75 Jahre harten Kämpferlebens, voll Mühe
und Arbeit, habe unſerem Jubilar nichts anhaben
können. Er iſt heute noch eines der eifrigſten Mit
glieder der Sozialdemokratiſchen Partei, keine
Veranſtaltung fand ſtatt, an der er nicht teil
genommen hat. Alle, die ihn kennen, wünſchen ihm
noch weitere Jahre frohen Schaffens zum Nutzen
der Partei

e

SAß. Halle.

1

parkfaglin Halle eine Wien-Werbe-Feier
ſtatt:

„Das rote Wien.“
Was die Sozialiſtiſche Arbeiterjungend in Wien

beim internationalen Jugendtag vom
12. bis 14. Juli erlebt, will ſie in dieſer Verſamm
lung durch Muſik, Vortrag (Reſerent: W 7
abgeordneter Alex Möller), Geſänge und Li
bilder zeigen. Eintritt: Jugendliche 25 Pf., Er
wachſene 40 Pf.

SPD.-Metallarbeiter von Halle
Sonnabend, den 8. Juni, findet im Ge

werkſchaftshaus, 20 Uhr (8 Uhr abends), eine
Fraktionsverſammlung der Metallarbeiter

von Halle ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesord
nung macht die Anweſenheit der gewählten Dele-
gierten zur Generalverſammlung erforderlich.
Ebenſo notwendig iſt de
die ſich als Ordner am Treffen der mitteldeut

wollen.
Die Mitglieder des Fraktionsvorſtandes treten

eine Stunde vor der Verſammlung zur Vorberatung
zuſammen. Pünktliches Erſcheinen iſt notwendig.

Milkenenjsger
25] Nachdruck verboten.

Er entzündete ein Streichholz, ſteckte eine Kerze
an und unterſuchte das Zimmer. Der Schrank ent
L ordentlich aufgehängte Kleider. Auf dem Tiſch
ag ein gebrauchter Kragen und eine Krawatte, auf

dem Stuhl ein Paar eingeſpannte Beinkleider, über
dem Rücken des Stuhles hing ein weißes Hemd.
Eine Weſte lag zuſammengefaltet auf einem anderen
Stuhl in der Nähe und auf dem Boden nahe beim
Bett befand ſich ein Paar geſtrickter Socken. Peter-
ſon hatte ſich offenbar zum Schlafen gerüſtet, und
dann Forreſt hob die Kerze hoch und ſchaute
ſich beſtürzt im Zimmer um. Was war geſchehen?
Ein ſchwacher Ton ſchien aus einer Ecke zu kommen.
Zuerſt ſchreckte ihn der ſchnelle regelmäßige Auf
ſchlag auf ſein Trommelfell, dann erſt wurde ihm
klar, was auf der Hand lag, daß es das Ticken einer
Uhr war. Es ſchien ihm der Träger einer verhäng-
nisvoller Botſchaft zu ſein. War es möglich, daß
Sims in der kurzen Spanne Zeit, die ihm zur Verfügung ſtand, gſe er in Forreſts Ankleidezimmer

am --7 Er fühlte etwas Warmes auf ſeiner
Hand und ſchaute furchtſam hin, es war nur ein
bißchen Stearin von der Kerze, die er ſchief gehalten
hatte, aber die Berührung des Stearintropfens
durchfuhr ihn, als hätte er Blut gefühlt. Er hörte
ein Geräuſch im Korridor und eilte ſchnell aus dem

immer. Eine Frauengeſtalt, in ein dunkles, loſes
wand gehüllt, ſtieg ſchwerfällig die Treppe hinab,

Stufe für Stufe. Als ſie ihn mit der Kerze in der
Tür ſtehen ſah, fuhr ſie zurück und warf die Arme
empor.

„Wer iſt da?“ flüſterte er. Sein Herz klopfte
ſtürmiſch, aber dagegen war nichts zu machen.

„Jch bin's, Herr Forreſt,“ antwortete eine ehr
würdige Stimme, „Frau Hewitt, die Haushälterin.
Jch glaubte, ich hörte jemand gehen und kam her-
unter, um nachzuſehen. Jſt etwas geſchehen, Herr
Forreſt? Jſt Frau Forreſt krank?“

„Frau Hewitt,“ ſagte er, „wo iſt der Herr?“
„Der gnädige Herr, Herr Forreſt?“ ſtotterte ſie,

„iſt er denn nicht in ſeinem Zimmer?“
„Nein,“ ſagte Forreſt.
Sie zögerte einen Augenblick.
„Dann haben Sie es alſo auch entdeckt?“ flü-

ſterte ſie.

„Jch habe entdeckt, d er nicht in ſeinem
Zimmer iſt,“ antwortete Forreſt, „und ich muß

Reenaun von Arnold Bennekt
wiſſen, wo er iſt, ich gehe nicht eher zu Bett, bis ich
ihn Stehen habe.“

ie alte J beugte ſich zu Forreſt herab,
te mit ſo leiſer Stimme, daß er ſie kaum ver

tehen konnte, und winkte dabei mit dem Finger:
„Kommen Sie die Treppe

Schweigend folgte er ihr zum zweiten Stock-
werk; ſie führte ihn in ein Schlafzimmer, das er
für ihr eigenes hielt.

„Verzeihen Sie, Herr Forreſt,“ ſagte ſie, „ichzuhe ie hierherführen. Sie müſſen aus dieſem
er ter ſchauen, Herr Forreſt. Blicken Sie nach
inks am Hauſe entlang, Herr Forreſt, zum dritten

Fenſter von hier.“
Das Fenſter war offen und Forreſt rchte.Er ſah im Mondlicht aus dem von de

bezeichneten Fenſter etwas herausragen, das wie
ein Waſſerſpeier oder eine Dachrinnentraufe aus
ſeh, etwa, ſechs Fuß lang, z Dachtraufe be
wegte ſich leiſe, als wenn jemand im Zimmer ſie
mit den Händen hielte.

„Kommen Sie zurück,“ ſagte Frau Hewitts
ren Stimme, „laſſen Sie ſich nicht von ihm
ehen.“

Artur zog den Kopf zurück.„Was t das frage er.
„Horchen Sie,“ antwortete ſie.
Er horchte mit angehaltenem Atem auf einen

Laut. „Jch höre nichts,“ murmelte er.
„Warten Sie.“
Weit unten hörte er ein leiſes Plätſchern.
„Es fiel etwas,“ ſagte er.
„Horchen Sie noch einmal.“

das Plätſchern.
„Nun, Herr Forreſt?“ fragte die Ken er

„Nun,“ gab er zurück, „wer iſt in jenem
Zimmer?“

Der gnädige Herr, Herru gge Leon „jede Nacht, außer wenn kein

ondſchein iſt, geht er da hinauf, wenn wir alle
zu Bett gegangen ſind, und ich höre das Plätſchern

hundertzweiundvierzigmal habe ich's heute
abend gehört. Es ſtehen keine Möbel in dem

orreſt,“ ſagte ſie in

Zimmer, Herr Forreſt,“ und er hält es ver-
ſchloſſen. Manchmal bringt er Pakete herauf. Ge
rade unter dem Fenſter iſt eine Art Brunnen,
oder vielleicht beſſer geſagt, ein kleiner Teich, der
faſt bis an die Hausmauern reicht, Herr Forreſt,
und daher kommt das Plätſchern, Herr Forreſt.“

Und nach einer weiteren Pauſe wiederholte ſich

„Und was fällt da herunter, Frau Hewitt?“
„Danach müſſen Sie mich nicht fragen, Herr

en denn ich weiß es nicht, aber eins kann ich
Jhnen ſagen, Herr Forreſt,“

„Und das wäre?“
Die Frau hielt plötzli inne.
„Sie ſind ein alter Freund des Herrn, nicht

wah Herr Forreſt?“
„Jch glaube, ich bin ſein beſter
„Dann will ich's Fhnen ſagen,

Der Herr iſt verrückt!
„Verrückt!“ rief Forreſt mit unwillkürlich er

hobener Stimme. „Aber
„Still!“ Sie gebot ihm Einhalt.
Man hörte, wie eine Türe geſchloſſen und ein

Schlüſſel umgedreht wurde, dann ritte auf der
Treppe. Artur Forreſt keh ich aus dem

immer, und, ſich über das Treppengeländereugend, ſah er gerade noch eben, wie Leterſon

nur mit dem anzu bekleidet, in ſeinem
Schlafzimmer verſchwand.
„gZch ſage Jhnen, er iſt verrückt.“ Frau Hewittſtand wieder neben 3 ich zglich“

„Aber s iſt ar nicht m ſagteForreſt ziemli Kagecit „ich kenne ihn ſo a

ich habe niemals einen wahrhaftigeren
„Er iſt verrückt,“ wiederholte Frau Hewitt.

„Es liegt in der Familie. Vermutlich wiſſen Sie,
daß der junge Karl in einer Jrrenanſtalt ſtarb?“

Am nächſten Tage mußte Silviane zu Bett
bleiben, ſie litt an einer Erkältung mit Fieber, die
ie ſich am vergangenen Abend zugezogen hatte.

orreſt und terſon n ten rims' Abweſenheit war natürlich entdeckt worden,
und Forreſt, der ſich noch nicht entſchieden hatte,
welchen e er h ollte, a te ſichdamit, ein gleichgültiges Erſtaunen an den zulegen, als Feier on ihm die Nachricht mitteilfe.

Merkwürdigerweiſe ſchien Peterſon ſelbſt
keineswegs aus der Faſſung gebracht über das un
erlaubte Verſchwinden ſeines Pleä ten Dieners.

„Er iſt ein träumeriſcher Burſche,“ Gzet er,
ein bit en ſonderbar ſcheint ein Genie zu

ſein. ielleicht iſt er früh aufgeſtanden, fiſchengegangen und hat die Zeit ve e
„Vergißt er öfter die Zeit?“ fragte Artur.
„Nein, nein, muß ich ſagen; aber wenn jemand

fiſchen geht, weißt du
„Ganz richtig,“ ſtimmte Artur zu. „Uebrigens,

da wir gerade vom Fiſgen ſprechen, was iſt das
r ein merkwürdiger kleiner Brunnen oder Teich

n du da an der Rückſeite des Hauſes liegen haſt?
Peterſon hörte auf zu eſſen, ſein Auge öblitzte

plötzlich auf, dann ſchaute er fort.„Wann haſt du ihn bemerkt?“ fragte er heftig,
faſt böſe.

ging heute morgen hier herum ſpazieren,“las rtur t erkünſtelter Gleichen „und
a kam ich zufällig daran vorbet, das iſt alles.

rr Forreſt.

Während des Reſtes der Mahlzeit ſagte Peter
ſon kein Wort weiter. Als gegen den Nachmittag
Sims noch nicht r r war, ſprach Peter
ſon davon, die Polizei zu benachrichtigen.

„Warte bis morgen, Alter, ich rate dir,“ ſagte
r Hunderterlei kann geſchehen ſein, umihn zurückzuhalten, und Sims iſt nicht der Mann,der h etwas Schlimmes zuſtoßen läßt.“

Peterſon ſtimmte ihm zu, und ſo kam es, daß
Forreſt einen weiteren Tag gewann, um einen

chlachtplan zu entwerfen.
Kurz vor dem Abendeſſen kam ein Telegramm

an Frau Forreſt, Forreſt e W. es. Die an
lautete: Jhre Mutter ernſtlich krank. Rate Jhnen,
morgen zu kommen. Colpus, Hotel Cecil.

Augenblicklich war es Artur klar, welchen We
er zu gehen hatte. Silviane konnte nicht na
London reiſen; er würde allein c und eine
Gelegenheit ergreifen oder ſuchen, Colpus zu packen.

Was die Krankheit anlangte, ſo ließ ſie ihn
leichgültig; er geſtand ſich den Wunſch ein, Frau
olpus möchte nicht wieder geſund werden, das

würde eine ganz erhebliche Vereinfachung bedeuten.

An demſelben Abend, eine halbe Stunde nach
dem er ſeinem ptge ver gute Nacht geſagt hatte,
ſchlich Forreſt durch den Wintergarten an die Rück
ſeite des Hauſes. Sich dicht an der Mauer haltend,
ging er vorwärts, bis er zum Brunnen kam. Als
er aufſchaute, unterſchied er die r Dach
traufe über ſich, er hörte ein leiſes Plätſchern zu
ſeinen Füßen. Faſt unwillkürlich nahm er ſeinen
Hut ab und hielt ihn über den offenen Brunnen;
ſofort fiel ein kleiner Gegenſtand hinein.

Artur prüfte dieſe Gabe von oben es war
ein Goldſtück.
Bekümmerten Sir ſchlich er zurück, und
an als er ſig ortwandte, hörte er wieder ein

lätſchern im Brunnen.

Das Letzte.

Am nächſten Morgen brachte Peterſon Artur
Forreſt nach dem Bahnhof von Crewe. Der Millionär war in fröhlichter Laune, und als
ſeinem Geplauder lauſchte, konnter kaum glauben,
daß dies derſelbe Mann war, der die Mitternacht
ſtunden dazu verwandte, Goldſtücke aus einem
Fenſter des zweiten Stocks in einen Brunnen hin
unterzuwerfen. Und doch, wenn er ihn manchmal
anſchaute und das Arbeiten in ſeinen 27 ts
Wogen beobachtete, kamen ihm die ſchrecklichen

orte, von Frau Hewitt ſo feſt und überzeugendausgeſprochen, mit zwingender Gewalt ins Ge
dächtnis. Es war eine Schlaffheit, ein Mangel an
S bſtbeherr ung in des Freundes Haltung, die
Sia als beginnende Verrücktheit oder wenigſtens

onorianie (fixe Jdee) aufgefaßt werden konnten.
(Fortſetzung folgt.

Am 3. Juni 20 Uhr findet im kleinen Volks

iſt das Erſcheinen der Kollegen,

ſchen Metallarbeiterjugend „beteiligen



Not der Wirtſchaft?
Neuauflage des Frankfurter AnternehmerSkandalprozeſſes Sekt floß in Strömen, Kaviar
rolite nur ſo Fehntauſende für Schlemmereien, Tauſende für Vaterländiſche Verbände

Frankfurt a. M., 6. Juni (Eig. Drahtb.)

„Kampf gegen die Sozialpolitik
gegen die unerträglichen Laſten der Arbeitsloſen-
verſicherung,“ das iſt der Schlachtruf, mit dem zur
zeit Unternehmer und ihre Agenten in Verſamm-
lungen, in den Parlamenten und in ihrer Preſſe den
Feldzug gegen die Arbeitnehmer und Angeſtellten
führen. Daß aber auch nur ein Abbau der Sozial
verſicherung die Kaufkraft der Maſſen bedeutend
herabſetzen würde und ſich nur zum Schaden der
Kleingewerbetreibenden und ſchließlich der geſamten
Volkswirtſchaft auswirken müßte, dieſe Logik iſt den
Herren der Schwerinduſtrie noch nicht auf
gegangen, und leider iſt es wiederum der um ſeine
Exiſtenz ohnehin ſchwer ringende Mittelſtand, der
gedankenlos nachbetet, was ihm die Herren Hugen
berg und ſeine Preſſe getreulich vorſagen. Als Be
weis für die Notwendigkeit ihrer Forderungen
klammern ſich die deutſchen Reaktionäre an einige
in der Arbeitsloſenverſicherung vorgekommene
Mißbräuche in der Arbeitsloſenunterſtützung, wie ſie
bei dem Millionenheer der Arbeitsloſen des letzten
.Winters vorgekommen ſind und wie ſie ſich wahr
ſcheinlich nie vermeiden laſſen werden.

Wie würdet aber die Herren von Ar und Schlot
zetern und vor Entrüſtung beben, wollte man aus
den in einem Frankfurter Gerichtsſaal zutage ge
förderten Vorkommniſſen den Schluß ziehen, der
deutſchen Wirtſchaft ginge es viel zu gut und ihr
Steueraufkommen ſei immer noch viel zu gering!
Auf der einen Seite einige unterernährte Arbeits
loſe, die ſich durch die Arbeitsloſenverſicherung un
berechtigterweiſe ihren Hunger geſtillt haben, hier
aber, in dem Frankfurter Schwurgericht,

enthüllte ſich folgendes Bild:

Da iſt der Angeklagte Wilhelm Fuchs, ehe

induſtriellen. Fuchs ſtand ſeit dem Jahre

t e en 3 h v e n 2am zuletzt ein Monatsge von Am27. Dezember 1927 wurde bei einer Kaſſenreviſion
gelten daß ein Betrag von 120 000 Mk. nicht
verbucht war. Fuchs wurde entlaſſen und von dem
Schöffengericht wegen Unterſchlagung und Untreue
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
„Der Verbleib des Geldes iſt nicht mit Sicherheit
en hieß es im Urteil der erſten Jnſtanz.
Glaubt man aber dem Angeklagten, dann iſt der
Verbleib des Geldes wohl ſehr gut feſtzuſtellen. Er
et nämlich, daß er Ausgaben machen mußte, über
ie er keinen Beleg verbuchen durfte,
weil nicht bekannt werden durſte, woſür das

Geld ausgegeben wurde.

Und ausgegeben wurde das Geld u. a.: Für ein
Feſteſſen und ein vorangegangenes Probeeſſen wurde
allein die Summe von 40 000 Mk. Der
Sekt floß in Strömen. Es wurden Zigarren ge
raucht das Stück zu 5 Mk. Jn verſchiedenen Bars
und Vergnügungsplätzen wurden große Zechereien
veranſtaltet, wobei Summen bis zu 3000 Mk. ver
trunken wurden. Alle dieſe Ausgaben erſchienen
dann in den Büchern unter der Rubrik Biblio-
thek, Telephon und andere Konten. Es
waren immer ſehr gemütliche Stunden, die die
Herren Weißmüller, Direktor Mark-
mann, Baron von Heininger und der
Landrichter Dr. Braun bei teuerem Reben-
ſaft verbrachten.

Jn weitherziger Weiſe wurden nationaliſtiſche
rbände unterſtützt.

Oberlandesgerichtsrat Wagner, der deutſch
nationale Parteivorſitzende von Frankfurt, er
hielt 2000 Mk., ebenſo den Major Eiſenohr. Auch
der Offiziersbund und die Landmannſchaft
„Teutonia auf der Schanz“ machten ſich an den Un
ternehmergeldern geſund. Als bei einer Sitzung der
national geſinnten Herren Fuchs die ſchüchterne

maliger Syndikus des Verbandes der Metall Frage ſtellte, wie er die verauslagten Summen für
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Rei habene u er die Vorſchläge des Reichs arbeitsminiſteriums r ein

W der Arbeitsoſenverſicherung nen. Sie werden
r ß kommen. Die

im Augenblick nicht ung n ſt i Die

ort a geh de Aeigeenſceit4ch., ſteht jedenfalls nnitelkar bevor

Eiſenbahnerſchiedsſpruch verbindlich.

Der h zur Beilegung des Lohnkon
flikts bei der Reichsbahn iſt vom Reichsarbeits
miniſter für verbindlich erklärt worden.

r

Eine Lohnbewegung iſt damit zum Abſchluß ge
kommen, die die Oeffentlichkeit lange Zeit in Atem
gehalten hat. Bei einem Rückblick auf den Verlauf
dieſer Bewegung drängt ſich unwillkürlich die Frageauf, ob ſich denn die Beunruhigung der deffennich

keit wirklich nicht vermeiden ließ. Die Antwort iſt
einfach: Bei etwas gutem Willen auf ſeiten der

hätte nie eine Streikgefahr
im Reichsbahnbetrieb akut werden können. Die
Hauptverwaltung hätte auch von J darauf
verzichten ſollen, damit zu drohen, daß eine Lohn
erhöhung eine Tariferhöhung notwendig mache.
Nachdem das Reich und Preußen ſowie die Reichs
poſt eine Vereinbarung zur Neuregelung der Löhneder Reichsarbeiter und Poſtarbeiter getroffen hatten,

konnte die Reichsbahn unmöglich zurückbleiben.
Die Eiſenbahner halten, wenn man von der

langen Bindungsdauer abſieht, das Ergebnis der
Lohnbewegung für tragbar. Jhre Nerven wurdenim Konflikt auf eine Porie robe geſtellt. Wenn

Deutſchland vor einem Eiſenbahnerſtreik bewahrt
blieb, dann iſt das lediglich dem Verantwortungs-
gefühl der Eiſenbahnergewerkſchaften zu verdanken,
die kein Mittel unverſucht ließen, um ſchiedlichfried
lich zu einer Löſung zu kommen.

Reiner Dſch gemacht.
Jn der Berliner Ortsverwaltung des Tabak

arbeiter- Verbandes war dieſer Tage Großreine-
machen. Die beiden bisherigen kommuniſti-
ſchen Leiter der Ortsverwaltung, Armbruſt
und Kohlmann, ſind friſtlos entlaſſen
worden. Zur kommiſſariſchen Verwaltung wurde
Klink, der bisherige erſte Kölner Bevollmächtigte
des Tabakarbeiter-Verbandes, beſtimmt. Das Amt
des Kaſſierers erhielt Fiſcher, der Gauleiter für
Berlin-Brandenburg.

Das Sündenkonto Armbruſts und
Kohlmanns iſt reichlich groß. Unter ihrem
Regime riß eine tolle Schlamperei ein. Sogar
Unterſchlagungen kamen vor. Armbruſt iſt mit
wen Beiträgen neun Monate im Rückſtand. Für

en erſten Mai hatte er wohl einen F. gemietet,
zugleich aber hintenherum gege en Ver
ſammlungsbeſuch gearbeitet und zur
Teilnahme an den Demonſtrationen der KPD. auf

Für die 900 aufs Pflaſter geworfenen
rliner Tabakarbeiter, die ſich von der Streik

parole der KPD. hatten einfangen laſſen, haben
Armbruſt und Kohlmann nichts getan. Die Ver-
mittlungsarbeit für die Wiederein der Ent
laſſenen überließen ſie dem Gauleiter Fiſcher und

ofortpro

die politiſchen Verbände verbuchen ſollte, wurde ihm
st. „Buchen Sie, wie Sie wollen. Es iſt uns
egal.

General Reinhardt wird Auskunft geben,

wofür das Geld Verwendung findet.“ Auf ſolche
Weiſe und für „Repräſentationszwecke“ wurden
67 000 Mk. verausgabt.

Das Gericht hatte ſich um eine Mitgliederliſte
des Verbandes der Metallinduſtriellen bemüht, ſie
war aber nicht mehr aufzufinden. Der Angekla
iſt der Meinung, daß gewiſſe Leute ein Intereſſe
daran hatten, ſie verſchwinden zu laſſen.

65 000 Mk. Mitgliederbeiträge ſind von Fuchs
nicht gebucht worden.

Er r den Eingang dieſer Gelder nicht. Von
den Sachverſtändigen wurde feſtgeſtellt, daß die
Buchführung des Verbandes der Metallindu-
ſtriellen unter allem Hund geweſen ſei. Es
habe eine wüſte Zettelwirtſchaft geherrſcht.

Durch die bisherigen Zeugenausſagen wurde die

chwere chaft in der Buchaltung und Kaſſenverwaltung des Verbandes be
tätigt. Es iſt erwieſen, daß falſche Buchungen gemacht wurden. Vor allem ſollten die bei Weſteſſen

und Gelagen verſchwendeten Rieſenſummen
verſchleiert werden. Der Vorſitzende des
Verbandes, Geheimrat Büchner, erklärte als
Zeuge, er habe auf Nachprüfung verzichtet. Probe-
eſſen ſeien ſoweit er wiſſe nur zwei
veranſtaltet worden. Davon ſei das zweite aller
dings ein regelrechtes Schlemmereſſen geweſen, bei
dem der Kaviar nur ſo angerollt worden ſei. Dem
gegenüber behauptet der Angeklagte, es hätten
e Probeeſſen ſtattgefunden. Er nennt

ierfür Zeugen. Die Mitglieder der Vorſtands-kommiſſion en ſogar verlangt, daß auch noch
Nachfeierlichkeiten ſtattfinden müßten.

in weiterer Zeuge, Rechtsanwalt Jelk-
mann, erklärte, der Angeklagte habe immer ge-
ſagt, er habe die Gelder tatſächlich für politiſche
Zwecke und für Feſteſſen im Auftrage des Ver
bandes verbraucht.

chaftet haben, zeigt am beſten die Tatſache, daß auf
r entſcheidenden Funktionärkonferenz die kommu-

niſtiſchen Mitglieder, die bisher mit ihnen durch
dick und dünn gegangen waren, deutlich von den Ge
fallenen abrückten.

Verbandstag der Saller.

Der Verbandstag der Sattlet, Tapezierer und an3 e ſich am Donnerstag mit
Portefeuiller beſchäfti
den Statutenände rungen Und Anträgen.

Oſten (Berlin) gab den Bericht der Kom-
miſſion, die zur Ueberprüfung der eingereichten
Aenderungsanträge angelrt worden war. Jns-

eſamt kamen über 90 Anträge aus dem Lande zurEntſcheidung Die Debatte füllte den ganzen Tag

aus. Es beteiligten ſich an ihr nicht weniger als
25 Redner. Die Abſtimmungen entſprachen meiſtens
den Anträgen der Kommiſſion. An wichtigen Be
ſchlüſſen iſt zu erwähnen, daß der Verbandstag den
erweiterten Vorſtand ermächtigte, im Laufe der
nächſten Geſchäftsperiode eine neue Beitrags-
klaſſe mit einem Wochenbeitrag von 1,40 Mk.
einzuführen und dementſprechend auch höhere Unter-
ſtützungsſätze anzuſetzen. Die Zuſchüſſe an Strei
kende oder Gemaßregelte e vom ſiebenten Tage
des Streiks bzw. der Maßregelung an gezahlt und
die Sätze der Streikunterſtützung um 10 Prozent
erhöht werden. Die Kinderzulage wird erhöht. Die
Karenzzeit für den Erkrankungsfall wird um ſechs
Tage verkürzt und damit auf 12 Arbeitstage feſt
geſetzt. Weitere Beſchlüſſe beziehen ſich auf die Ein
richtung der Urab e es im Verband und
andere vrganiſatoriſche Fragen.

Verbandstaa der Landarbe ter.
Kiel, 6. Juni. (Eig. Bericht.)

Der Verbandstag der n organi-ſierten Landarbeiter in Kiel beendeie am Donners-
tag ſeine Verhandlungen. t

Jn der Ausſprache über die Lohnpolitik
kam auf der Tagung per imm ung zu den
Auffaſſungen der Verbandsleitung zum Ausdruck.
Mit beſonderem Nachdruck wurde von den Delegier
ten hervorgehoben, wie ſehr die Rückſtändigkeit der
Lohn und Arbeitsverhältniſſe in der Landwirtſchaft
den Arbeitsämtern die Ueberführung großſtädtiſcher
Arbeiter aufs Land erſchwert. Von verſchiedenen
Seiten wurde in der Debatte die Forderung an die
Regierungen erhoben, der Gewährung von Staats
ubventionen an die Landwirtſchaft nur dann zuzumen wenn ſich die Landwirte zur Verbeſſerung

der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe verpflichten. An
Beiſpielen wurde wiederholt der Nachweis geführt,
daß die Spanne iſchen Jnduſtriearbeiter- und
Landarbeiterlohn nicht kleiner, ſondern größer ge
worden iſt. Auch die Lohnpolitik in den Staatsforſt
betrieben wurde ſcharf kritiſiert.

Die Anträge zur Lohnpolitik, ſoweitſie dem Verbandovorſtand als Material überwieſen

wurden, fordern: allmähliche der Depu
tatEntlohnung, Neuregelung des Urlaubs für die
Staatsforſtarbeiter in W Prü igr Frage
der Sozialzuſchläge in den atsf ben, Be
trauung der ordentlichen Arbeitsgerichte und nicht
der bisherigen Schlichtungsſtellen mit den Diffe
renzen aus dem Arbeitsverhältnis. Für die
jugendlichen Landarbeiter verlangt ein
angenommener Antrag ung des Lohnausfalls
infolge des Beſuchs der F ungsſchule. Jn einer
Entſchließung proteſtiert der Verbandstag ſcharf

en die Abſicht des preußiſchen Finanzmini-en keine weiteren größeren Geldmittel zur
erbeſſerung der Wohnungen der Land

arbeiter auf den Staatsdomänen bereitzuſtellen,den Funktionären anderer Verbände.
ie ſehr Armbruſt und Kohlmann abgewirt und in einer zweiten gegen die Beſtrebungen weiter

Unternehmerkreiſe auf Verſchlechterung der
Arbeitsloſenverſicherung.

Die zum Statt vorliegenden Anträge wur
den ſämtlich nach den Vorſchlägen der Statuten-
kommiſſion erledigt. Von Bedeutung iſt der Antrag
des Vorſtandes, des Beirates und der Gauleiter,
der volle Abführung der Grundbeiträge an die Ver-
bandstkaſſe verlangt.

Der Verbandsvorſtand wurde in
älten Zuſainmenſetzung ein ſt im in i g wie

ewählt. Er ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:
eorg Schmidt, 1. Vorſitzender; P. Loehrke,

2. Vorſitzender; Woldt und Hartung, Kaſſierer;
Kwasnik, Schriftleiter; Bernier, Schmaus
und Kreutzer, Sekretäre. Auch die bisherigen
Reviſoren wurden wiedergewählt.

Der Verbandstag iſt, wie Knoll, der Vertreter
des ADG!B., auf der Fegrng ausführte, ein neuer
Markſtein in der Geſchichte der Landarbeiter-

denn die Tagung hat deutlich gezeigt,
daß das Lan

ſeiner

Der Jahresbericht des Verbandes der Buch-
drucker liegt vor uns. Er zeugt nicht nur für diegewaltige Ärbeit, die innerhalb des Verbandes ge

leiſtet worden er vor allen Dingen dafür, daß
der Verband der Buchdrucker finanziell die ſtärkſte
Organiſation in Deutſchland und daß er gleichzeitig
eine Burg der Solidarität iſt.

Nehmen wir zur ſt die Finanzverwal-
tung der Gewerfkſchaft, über die wir einen Ueber
blick haben vom 31. März 1928 bis zum 31. März
1929. Jn dieſem Jahre hatte der Verband, der das

ahr 1928 mit 83 908 Mitgliedern abſchloß, eine
innahme aus Beiträgen von 6823 372 Mk.; dazu

kommen 492 224 Mk. aus n uſw. Das Ver
mögen des Verbandes ſtieg in dem einen Jahr von
6 770 604 Mk. auf 8336 964 Mk., alſo um mehr
als 1 Millionen. Dazu kommt noch der Ver
mögensbeſtand der Gau, Bezirks- und Ortskaſſen
ſowie der Zentralkommiſſionen der Sparten von
3 643 467 Der Verband der Buchdrucker hat
alſo ein Vermögen von rund

12 Millionen Mark oder von nahezu 150 Mark
auf den Kopf der Mitglieder.

Wenn man berückſichtigt, daß dieſes Vermögen im
Laufe der letzten fünf Jahre angeſammelt wurde,
denn Ende 1923 war mit dem Zuſammenbruch der
Mark auch der Vermögensbeſtand des Buchdrucker
verbandes verſchwunden, dann kann man ermeſſen,
in welchem Ausmaße die Buchdrucker gewohnt ſind,
auch finanziell ihre Solidarität praktiſch zu bekunden.
Denn der Buchdruckerverband begnügt ſich nicht
etwa damit, ein großes Vermögen anzuſammeln.
Man braucht r n v P abepoſtendurchzugehen, um ſi en abzulegen vonartigen Leiſtung dieſer See a für alle

ſeine Mitglieder in jeder Lebenslage. Es wurden
ausgegeben von der Hauptverwaltung für Arbeits
loſenunterſtützung 1023 289 Mk., für Reiſeunter
ſagen 152 932 Mk., r Krankenunterſtützun
1 326 Mk., für Jnvalidenunterſtützung 1 287 34
Mark, für Begräbnisgeld 187 384 Mk. Der „Korre
de der zweimal die Woche erſcheint und den

itgliedern koſtenlos grſtent wird, erforderte eine
Ausgabe von 300 880 Mk. Dazu kommen noch die
weniger hohen Ausgaben für Streikunterſtützung,

er

ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand zu
nehmen. Das Landproletariat ſteht feſt an
Seite der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft.

Radio Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Vorträge die niemand intereſſieren, langweilige Literatur-
vorleſungen, nebenſaächli Feſtübertragungen, mmermuſik
und andere im Rundfunk unverdauliche n dasrakteriſiert die a rampge haltung de der Mirag. Die

örer könnte das Kotzen ankommen. r Sonntag ringe
evangeliſche Poſaunenchöre zum Mittagstiſch, dann damit
der ungeſtört ſeinen halten kann zwei von
en Hörern nicht ernſ literariſche Vorleſungen, für die

bedauerlicherweiſe das beliebte Schallplattenkonzert wieder
einmal e werden mußte, dann ein Feſtkonzert irgend

welcher reſangvereine, am Abend obendrein noch eine
683 m aus Münſter und eine weitere literariſchetunde. r ganze 116 Stunden ſind einem prager
vorbehalten, en Programm obendrein noch nicht einmal
nern begeiſtern wird. Zur ſolche, von der großen M
eit, wenn nicht gar von allen Hörern lehntenüſſe“ e nun ihre zwei Mark bezahlen. 8 neunt

ſich dann Unterhaltungsrundfunk. Am ontag iſt e
nicht viel anders. Hier P es eine RichardStraußStunde
und dann Literatur des Auslandes. Dienstag wird das
Nachmittagskonzert durch Kammermuſik verhunzt, abends
werden Rokokoliebeslieder und europäiſche Nationalhymnen
eboten. Am Mittwoch wird die Oper „Benvenuto Cel
ini“ aus Dresden übertragen. Donnerstag aus Berlin
ein Konzert des Tenoriſten Giagcomo Lari Volpi. An
Fef ſpricht im Arbeiterfunk 19.30 Uhr der Lb retär des ADGB. Hartmann (gena) über die
ulturpolitiſchen Aufgaben der Gewerkſchaften. Eine Wilhelm

RinkensStunde und engliſche Lieder und Klaviermuſik füll
den Freitag. Am Sonnabend dürfte dasmittagefonsert des Weißenfelſer Orcheſters aus Bad Dür
renberg intereſſieren und r auch r
ibt es Konzert der Dresdener Liedertafel und Funkbrettl m
anz. Summa ſummarum: Wenn man doch den Programm

machern endlich einmal einhämmern könnte, daß die Hörer
Muſik. Muſik zur u et be haben wollen!Wer das fertig brächte, würde ſich beſtimmt ein Verdienſt
erwerben.

Königswuſterhauſen.
Das Mittagskonzert am Sonnta

ſchen Bläſerbund ausgeführt.
und danach deutſche Tanzmuſik. Montag iſt ein
nationales Programm angemeldet. Am Dienstaals Na wie

wird vom Koßledk-
Abends gibt es Orcheſterko

der Deutſchlandſender die Bosheit
ausgerechnet die Kammermuſik der Mirag zu ü
die die Hörer beſtimmt keinen Wert legen.
Kaffeehauskapelle wäre ihnen beſtimmt lieber. Aber der
Rundfunk bildet ſich nun einmal ein, eine Kulturmiſſion er
füllen r müſſen. Abends hört man Violinvorträge,
ſpegreLieder und erſt ab 9 Uhr Unterhaltungsmuſik.
Volkslieder und ein Rokokokonzert bietet der Mittwo d.
Der Volpiſche Arienabend am Donnerstag wirdvon der Deutſchen Welle übernommen. Freitag wird
Oper „Die Stumme von Portici“ gen t. Erfreuliche
iſt der Sonnabendabend mit Funkbrettl und
muſik ausgefüllt. Wenn die Deutſche Welle die Be
Programme übernimmt, dann mag es noch gehen, Berlinimmer noch ein wenig voltetumiidher als pwig mit ſeinem

literariſchen Fimmel. ht.
und unk- Programme.

Leipzig (Welle 861,9).

Sonnabend 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.45
Uhr: Glucwunſchruf der Frage Anſchließend: Scha
konzert. 15 bis 15.50 Uhr: ſtelſtunde für die16 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. 16.30 Uhr: Konzert. 18 r
Funkbaſtelſtunde. 18.30 Uhr: gegfe Deutſche lle, Ber
19 Uhr: Kultusminiſter a. D. Prof. Dr. Rich. Seyfert Dres
den): r und m w. als eine allgemeineöffentliche Ange t e 19. uhr. Dr. M. R.(Leipzig): „„Die ſhtung des Rundfunks für die deu
Wirtſchaft.“ 20 Uhr: obert Koppel (Berlin)) Humor.
22 Uhr: Preſſebericht. Anſchließend: Unterhaltungsmuſſk.

Köngswuſterhaufen (Welle 1648).

Sonngbendzw. fur bie öut
12.50 Uhr:

15 Uhr: bis 15.30 Uhr: Sprechtechnk.B. K. Graef. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.bis 16 Uhr: Der Zeitgeſchmack im Lichte der Kunſt (D): Die
Mode. William Wauer. 16 bis 16.30 Uhr: Aus der päd
giſchen Zettſchriftenliteratur. Prof. Dr. Felix Lampe.
bis 17 Uhr: Das Rationaliſierungsproblem in der Staats
wirtſchaft. Reg. Rat Heſſe. 17 bis 18 Uhr: Konzert. 18 bis
18.30 Uhr: Der ſoziale Staat und die evangeliſche Arbeiter
ſchaft. Reichsminiſter a. D. Dr. h. c. Koch. 18.30 bis 18.
Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Können
Fiſche hören? Dr. Konrad Herter. 19.20 bis 19.45 Uhr

darbeiterproletariat fähig und gewillt iſt 22.30

Eine Burg der Solidarität
Jahresbilanz der Buchdrucker

e Umzugskoſten, Rechtsſchutz, Bildungszwecke uſw.

Staatliche Kunſtpflege (II). Stud.-Rat
MdL. 20 Uhr: Die Stunde des Vandes.

Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Dr.
21 Uhr: Konzert.

J rühmen iſt, in welch vorbildlicher Art der
Buchdruckerverband für ſeine Alten ſorgt. Nicht
weniger als 2422 Jnvaliden erhielten am Schl
des Fpes eine tägliche Unterſtützung von 1,
bis 2 Mk.

Die Mitgliederzahl erhöhte ſich von Ende 1927
bis Ende 1928 von 81305 auf 83908 oder um
3,2 Prozent. Wenn die Zunahme prozentual und
abſolut nur gering erſcheint, ſo liegt das vor allen
Dingen an der ausgezeichneten e Es
St nicht mehr viel unorganiſierte Buchdrucker.

hr ſtark iſt die Lehrling sabteilung,
Ende 1928 nicht weniger als 17 327 Mitglieder
ählte. Es iſt allerdings zu bemerken, daß der
ruckerverband es ſich etwas koſten läßt und ni

nur eine eigene für die Lehrlinge heraus-
ribt, ſondern durch Bildungseinrichtungen uſw. dieine heran und zu Gewerkſchaftlern erzieht.

Für
die Stärke der Organiſation

ſt t es, daß im ganzen r nur 939 Mitglieder
reikten oder ausgeſperrt wurden, womit keineswegs
eſagt ſein ſoll, daß der Verband die Intereſſen der

tglieder nicht wahrgenommen hätte. Nicht weni-
ger t es für die Stärke der nen daß

ie Tariflöhne der Buchdrucker tatſächlich Mindeſt
löhne ſind. Der Verband hat eine Erhebung vor

nommen über die Löhne und die Arbeitszeit, die
ich erſtreckte auf 82 406 Gehilfen, wovon 92,5 Pro
zent Mitglied des Verbandes waren, 3,5 Pro
zent der chriſtlichen Organiſation r und
nur 4,2 Prozent unorganiſiert waren. Die Erhebung
ergab, Prozent aller Gehilfen 48 Stunden
und 6,4 z weniger als 48 Stunden die Woche
arbeiteten. Ueber 48 Stunden hat alſo niemand ge
arbeitet. Den Tariflohn erhielten 16,9 e
Alle anderen, alſo rund 83 Prozent der Gehilfen,
wurden übertariflich bezahlt, und zwar bis übcr
30 Mk. über dem Tariflohn, davon 38,1 Prozent der
Gehilfen mehr als 8 Mk. pro Woche über dem Tarif-lohn. Dieſe kurzen e und Angaben zeigen,
daß der Verband der Buchdrucker nicht nur finanziell
die beſtfundierte Gewerkſchaft Deutſchlands iſt, ſon
dern daß er auch an. der Spitze marſchiert, wenn
es gilt, die r materieller und moraliſcher
Art ſeiner Mitglieder wahrzune her



Broße Erwerterungs arbeiten am

Ven en der Stadt.erz er neue Kabelverlegungen.
Wegen Geldmongel nur langſamer und unzu

reichender Ausban.

4 d d t warorauszuſehen, s vo ne StromI Zeit den e ſen Anforderu ges
mehr genügen würde. Die nungenGagfa Sicdiung der Siedlung e Werte rger

Saugeſellſchaft, des Eigenheims* und am Exergier-
wurden r und der Verbrauch an Licht

trom dadurch nicht unweſentlich geſteigert. Un-
iebſame Mißſtände waren die Folge. Da angeblich
kein Geld vorhanden war, mußten bereits pro-

ierte Arbeiten mitunter zwölf Monate und
nger liegen bleiben, ehe ſie in Angriff genommen

wurden. Hinzu kommt die Aenderung der e
linien, ſo daß das EWerk mitunter in ſeiner Arbeit
völlig lahr war.ier acht ſich e des ratsund der bürgerlichen Stadtverordneten. All bei
mußten die ſtädtiſchen Werke Beträge von einer
Viertelmillion in die Kämmereikaſſe abführen, um
die Realſteuern niedrig zu halten. An A u
und Erneuerungsarbeiten wurde dabei nicht t.
Nun kommt alles auf einmal und das Geld iſt
knapp. Fünf neue Transformatorenſtationen ſi
neu eingerichtet worden und werden faſt gleich
ans in Betrieb genommen. Die Transformaltoren
ation Winkler iſt gewaltig vergrößert. In der

„Gagfa“Siedlung, r in den einzelnenSied lungen mußten neue Transformatoren auf

tellt werden. Die Kabelverlegungen ſind in
vo Witte ud hat ſich O

in Mißſta t ſich bei Durchführung dieſerArbeiten gezeigt. öffentli Miſteilung
wurde das Pflaſter am Roten Brückenrain in der
Bismarckſtraße und der Reinefarthſtraße in der
ganzen Breite aufgeriſſen, ſo daß es den An-
wohnern der BlankeSiedlung, ſoweit ſie Fahr
räder, Motorräder, Autos oder anderes Fuhrwerk
benutzen wollten, nicht möglich war, aus dieſer

rsfalle herauszukommen. Wenn eine ver-
reiche Straße aufgeriſſen werden muß, ohneeine andere umgehen traße vorhanden iſt,

r ollte das möglichſt in der Nacht geſchehen, damit
s Publikum nicht in der Erledigung ſeiner Ge

ſchäfte behindert wird. Ueberdies iſt es Unſinn, den
gang zu einem ganzen Wohnviertel von beiden
iten auf einmal zu ſperren.
Die Verlegung der Kabel iſt unbedingt not

wendig. Es wäre auch zu begrüßen, wenn die
läſtigen Leitungsmaſte, die mitunter mitten in der
Straße e völlig wegfallen würden. Aber bei
Durchführung dieſer Arbeiten muß unbedingt auf
den Verkehr und die Einwohnerſchaft Rückſicht ge
nommen werden

Die defekte Gasleitung. Die Gasvergiftung,
durch die der 34 Jahre alte Arbeiter Max Korn in
der Klobikauer Straße ſein Leben einbüßte, iſt, wie
feht wurde, auf eine defekte Gasleitung
zurückzuführen.

Die Verfaſſungsfeier in Röſſen.
Vorbereitungen ſchon im Gange.

Wie wir bereits berichteten, wird die
Feier des Verfaſſungstags am 11. Auguſt

im Bezirk des Zweckverbandes Leung als eine ge
meinſchaftliche Feier in würdigem Ausmaße zu

ehen. Zu dieſem Zweck hatten ſich unter dem Vor
itz des Zweckverbandsvorſtehers Cornely die Ab-
nun J der in r e Kern undrperſchaften zu einer beratenden rechung iman. zuſammengefunden. Zu Vehinn

der Verſammlung führte Herr Cornely u. a. aus,
daß es leider noch nicht gelungen ſei, den Ver
faſſungtag zu einem d Feiertag zu machen,
je jederzeit die Beſtre ireichen, geſtärkt und gefördert werden müßten. Mit
dieſer Ausführung wurde wohl die Einſtellung ſämt

r eingeladenen Teilnehmer im vollſten Sinne
ahend getroffen, und legte auch der Vertreter desJungdeutſchen Ordens Wert darauf, ausdrücklich zu

erklären, daß die von ihm vertretene Organiſation

ungen, dieſes Ziel zu er

voll und ganz auf dem Boden der VerfaſſunAls eferent entwickelte Herr S r h
gehend das in Ausſicht Programm, das
einmütigen Anklang fand. Hiernach n Auftakt
ur Feier ein am Sonnabend, dem Da ſtattindender Fackelzug bilden. Für den I1. Auguſt

iſt re falcian Veranſtaltungsfolge vorgeſehen,
deren Bekanntgabe zur gegebenen Zeit noch
dürfte. Um eine exakte Durchführung des geplanten
Programms zu ermöglichen, ſchritt man zur Wahl
der hierzu unbedingt erforderlichen Kommiſfionen,
von denen gleich nach Der gmmtgngeſcht ſchon
teilweiſe mit dringenden Vorarbeiten begonnen
wurde. Bei dem ſchon jetzt herrſchenden h enamtmenarbeiten, verbunden mit dem inten ſen

h dürfte eine wirklich weihevolle Feier
dieſes Tages garantiert ſein, zumal Raum und
Platzfragen, Fahnenſchmuck und alle ſonſt in Be
tracht kommenden Nebenumſtände als durchaus ge
regelt angeſehen werden können. Bei pflichtbewuß-
ten und verfaſſungstreuen Staatsbürgern iſt dieſes
ja auch nicht anders zu erwarten.

Eine Einbrecherbande am Werk.
Seit längerer Zeit wird die Gegend um Lützen

herum durch eine Einbrecherbande heimgeſucht, die
e Nachforſchungen bisher noch nicht x
werden konnte. Die Einbrecher arbeiten überall, wo
ſie ihre Gaſtrolle geben, mit demſelben Trick, indem
ſie vom Garten aus das Grundſtück betreten und
dann die Fenſter eindrücken. Kürzlich wurden in
einer hiefigen Samenhandlung 1000 Mk. entwendet.
Bei der Unterſuchung des Tatortes wurde feſtgeſtellt,
daß die Diebe nach ganz raffiniertem Muſter mit

ndſchuhen gearbeitet haben. Bei den anderen
ſage ven iſt den Tätern wenig in die Hände ge
allen.

Bad Lauchſtädt. Beſtrafter Meſſer-
ſt e ch er. Wohlverdient iſt die Strafe, die das
Schöffengericht Halle dem Arbeiter Friedrich U. vonhier auferlegte, indem es ihm ſechs Monate Ge-

fängnis verſchrieb. Wegen einer Geringfügigkeit
lauerte U. eines dem in demſelben Hauſe
wohnenden Maurer K. auf und brachte ihm nach
einem voraufgegangenen Wortwechſel zwei Meſſer-
ſtiche dei. Wir ſind dafür, daß die Unſitte, ſeinen
Gegner mit dem Meſſer zu kitzeln, wobei leicht ein
Menſchenleben vernichtet werden kann, ſchwer be
ſtraft wird.

Bad Dürrenberg. SPD.-Verſammlung.
Am Mittwoch hielt die Ortsgruppe Dürrenberg der
SPD. im Saale des „Gradierwerkes“ eine ſehr
gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach der Be
rüßung der zahlreich erſchienenen Genoſſinnen und

noſſen aus OeblesSchlechtewitz, das jetzt zum
hieſigen Diſtrikt gehört, gab Parteiſekretär Kämpf
(Merſeburg) in faſt zweiſtündigem Referat einen
erſchöpfenden Bericht über den Parteitag in Magde
burg, Beifall lohnte den Redner nach ſeinen be
richtenden und kritiſierenden Worten. Es wurde
beſchloſſen, noch in dieſem Monat die Gründung
der SAJ. Gruppe vorzunehmen, wodurch einem
langgehegten nſche der großen Anzahl Jugend-
licher Rechnung getragen wird. Nachdem noch ver
ſchiedene Parteiangelegenheiten beſprochen waren,
wurde feſtgelegt, daß die nächſte d am
Sonnabend, dem 22. d. M., in Oebles u nden
ſoll, da beſonders dieſe Ortsgruppe geſtärkt und
ausgebaut werden muß.

Kreis Querfurt u. Umgebung
Kämmeriz. Ausgezeichnetes Bade-

e r. Die Waſſerzufü das Schwimm-
bad Kämmeritz geſ durch den Petzſchbach, und
nicht, wie oft irrtüml e n wird, durch
die unſaubere Geiſel. Von Zeit zu Zeit werden
aus dem e Wa entnommen, diefachwiſſenſchaftlich unterſucht werden. Das lezie

s r ſagt u. a.: „Durch dieUnterſuchung war eine Verunreinlgung des
Waſſers, insbeſondere dur n tie

I. r enteinem als rein zu bezeichnenden Bachlaufe.“
jedoch das Badewaſſer dauernd einwandfrei zu

i Aboäns nicht erweis
a

„xzd2

erhalten, wird dieſem eine Chlorbeimiſchung zu
eſetzt, und S geſchieht das durch einen eigenshen eingebauten Apparat. Die Chlorbeimiſchung

verfolgt den Zweck, jegliche durch e m
ſtände hervorgerrufenen Keime reſt zu ver
nichten. Aus den aufgezeigten Vorſichtsmaßnah-
men ſind die Bemühungen und Sorge um die
Reinerhaltung des Bades r zu erkennen,
es wird ſomit jedermann mit Vergnügen in n
r en können, ohne ſich unnötigen Be
denken hinzugeben. Jw Jytergſe der Volks
geſundheit möchten aber auch die Bachanlieger dar
auf achten, daß ihrerſeits alles geſchieht, um den
Bachlauf vor irgendwelcher Verunreinigung zu
ſchüßen. Letzten Endes iſt das wimmbad
Kämmeritz eine Geſundheitsanſtalt im
induſtrieerfüllten von Flugaſche und Kohlenſtaub
geſchwängerten Geiſeltal.

Roßleben. Zwei Unfälle die ſich hier in
kurzer Zeit hintereinander ereigneten, mahnen
wieder zu vernünftigem Fahren mit Auto und Fahr
rad. Von einer Vergnügungsfahrt kommend, ſtürzte
am Sonntagnachmittag der 19jährige Sohn des

Grubenaufſehers Allritz aus Bottendorf an derKurve der Straße dieeicbde leben am Mühl-
taleingang ſo unglücklich mit der Bruſt gegen einen
Baum, daß er nach Ue rn ins Krankenhaus
heute dortſelbſt geſtorben iſt. Am Mittwochabend

egen 8 Uhr wurde an der Ecke der Ladeſtraße undKhuhofſtraße. der mit ſeinem Fahrrad vom Bahn-
hof kommende Fleiſcher Karl Dam müller von
hier von dem Auto der Firma W. Becker erfaßt.
Dammüller wurde mit ſeinem Rad im großen
Bogen beiſeite geſchleudert und blieb beſinnungslos
mit einer Kopfverletzung liegen. Der Verletzte
wurde ins Auto gebracht und dem Arzt zugeführt,
der die ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus
anordnete. Das Fahrrad iſt vollſtändig demoliert,
das Auto wurde nicht beſchädigt. Die vom hieſigen
Olerlandjäger Tatbeſtandsaufnahme
konnte noch keine Klärung der Schuld erbringen.
In dieſem Zuſammenhange ſei noch auf die ge
fährliche Kreuzung Bahnhof- und Bottendorfer
Straße aufmerkſam gemacht. Vielleicht faßt dort
der Oberlandjäger einmal herzhaft zu, bevor größere
Unfälle vorkommen.

Sangerhauſen baut
Die Stadtveroröneten beſchließen end

Die immer näher kommenden Wahlen und die
lange Amtsdauer der jetzigen Stadtverordnetenver-
ſammlung geben den Verhandlungen unſerer Stadt-väter ihr Gepraäge Alles iſt nur noch auf Agitation

eingeſtellt. Gerth und ſeine Fraktionskollegen
deutſchnationaler Couleur ſind ſichtbar verärgert
darüber, daß ihr großer Wahlcoup das „Schützen
haus“ Projekt in der Bürgerſchaft auf ſo wenig
Gegenliebe geſtoßen iſt. Jmmer wieder machen ſie
deſſen Ablehnung für die ſo lange Bauverzögerung
verantwortlich.

Ruhig und friedlich ſaß man am Mittwoch bei-
u faſt alle Beſchlüſſe erfolgten einſtimmig.

ur zweimal erregten ſich die iſter. ehrere
Kaſſenprüfunger wurden zur Kenntnis genommen
und einſtimmig Entlaſtung erteilt. Bei der An-
ſtellung eines weitexen Polizeibeamten erklärte die
ſozialdemokratiſche Fraktion, ſie habe zwar gegen
die Perſon des Vewerbers nichts einzuwenden, ſie
beantroge aber, die Polizeiſtellen nicht alle zu be
ſetzen, ſondern eine einzuſparen. Die bürgerliche
Fraktion habe ihre Mehrheit nur errungen, weil ſie
größte Sparſamkeit verſprach. Jn der erſten Amts
zeit habe man wohl einige Beamte entlaſſen, aber
beſtimmt nicht, um zu ren jetzt beſetze man aber
wieder alle d rrnhe en. Der Antrag wurde mit
13 Stimmen gegen 8 Stimmen angenommen.

Die Baubeſchlüſſe der letzten Stadtverordneten
ſitung bittet der Magiſtrat dahin zu ändern, daß
an der Ecke Born- und Salpetergaſſe

e dem ſozialdemokratiſchen Antrag
12 Kleinwohnungen gebaut werden ſollen.

Am Ulrichsplatz ſoll, da die notwendige Planie
rung des Platzes zuviel Geld koſten würde, kein
Feuerwehrdepot mit Wohnungen, ſondern elf
Wohnungen errichtet werden. Der Schloßberg
wäre im anderen Falle mit der Ulrichſtraße nur

mit e e ehe h auchdas, Mir ierſche Grundſtück an der Ulrichſtraßeetzeriſen werden und an ſeine Sein im a

men neuer Fluchtlinien ein Neunfamilien-haus errichtet werden. Die Mieten für dieſe Klein
wohnungen ſollen monatlich (bitte, ſetzen!) zwiſchen
55 und 60 Mk. betragen. Die Reichsbankdiskont-
erhöhung ſoll ſchuld ſein. Stadtv. Heymann
(Soz.) ſprach die Vermutung aus, daß es dem Ma
giſtrat mit der Fertigſtellung der in
dieſem Jahre gar nicht ſo ernſt ſein könne, ſonſt
müßte eine andere Beſchleunigung möglich geweſen
ſein. Warum wurden die Pläne nicht im Winter
ausgearbeitet, damit im Frühjahr gleich mit demBau begonnen werden konnte? Der Deutſchnatio- r
nale Gerth bezeichnete die Heymannſchen Aus
führungen als Wahlrede und gab die Schuld des
o ſpäten Bauens der Ablehnung des „Schützen

8“Projekts. Das Haus in der Borngaſſe ſollen,
wenn bis zum 15. Juni eine zuſtimmende Ant-wort da in die Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfen bauen, andernfalls die Stadt.
Mit dem Bau dieſer 32 Wohnungen wird in

Sangerhauſen e ür etwas Arbeit geſorgt.Die im Bau befindlichen 30 Wohnungen der Bau
enoſſenſchaft werden dann entlich mit dieſenZug hnungsmarkt ühlten entlaſten. h

dieſer Zeit großer Arbeitsloſigkeit wäre es auch

gültig den Bau von drei Wohnblocks
angebracht, wenn der Magiſtrat mit dem beſchloſſe-
nen Turnhallen bau beginnen würde.

Ein geringer Landtauſch in der Hindenburg-
ſtraße fand einſtimmige Einwilligung. Die Da-maſchkeſtraße ſoll in der oberen Kalſte kanaliſiert

werden und vorläufig an den Kanal der Ludwig-
traße angeſchloſſen werden. Die Kanaliſation der

lten Promenade iſt noch nicht ſpruchreif.
ur Tagung des Reichsſtädtebundes am

22. Auguſt in Kiel ſoll die Verſammlung zwei Mit
lieder entſenden. Von den Bürgerlichen wurde
tadtv. Scheffler einſtimmig gewählt. Der

Kommuniſt Feiſt wurde an Stelle des Stadtv.
Agte (Soz.) mit Hilfe der Deutſchaationalen (11
gegen 10 Stimmen) ebenfalls delegiert.

Veranſtaltung der SAJ. Die hieſige Ortsgruppe
der er Arbeiterjugend wird am morgi
Sonnabend eine Veranſtaltung haben, in
Jugendſekretär Brenner (Halle) über
wartsaufgaben der Arbeiterjugend“ ſpricht.
Jungarbeiter und Intereſſenten ſind zu dieſer Ber
anſtaltung eingeladen.

Autoz An der Ecke Sangerhauſent,wo ſein wer rkehrspoſten ſteht Kreuzung
Kyliſcheſtraße und Göbenſtraße ſtieß am Mittwoch
abend ein kleines Perſonenauto mit einem hieſigen
Motorradfahrer zuſammen. Weder Menſchen noch
Maſchinen haben nennenswerten Schaden erlitten.

Oberröblingen g. Ein Kind vom Autoüberfahren. ſr ene wurde das ſechs
jährige Töchterchen des Jngenieurs Bröcker von
einem Auto überfahren und n verlezt. Das
Kind erlitt neben anderen r er einen
ſchweren Schlüſſelbeinbruch. Es hatte in der Straße

eſpielt und das Signal des herannahenden Autos

berhört. a
t

kiten burg
Traurige Familienverhältnifſe.

Den Mann mit 5 Kindern im Alter
dreiviertel und ande Jahren ſitzen laſſen,
nicht ſchön. Das kommt aber vor, wenn ung

eheiratet wird, ohne daß man ſich näher kenn
denfalls ins es der Sp. ſo. Jm großen
nzen iſt ja keine Sünde, und hätte

rau Sp. nicht eine Plätte und mehrere Klei
dungsſtücke, die ihrer Schwägerin gehörten, mitgenommen, brauchte ſie ſich vor Gericht nicht zu

verantworten. e Sp. et allerdings, daß
ihre n ihr noch 6 Mk. ſchuldet, und nur
deshalb habe ſie als Deckung e Di entwendet. Das Schlimme iſt, daß die Schwieger-

mutter dabei war, als die Sp. die Dinge ver
ſchwinden ließ. Sofort ſog die Schwiegermama
von außen ab, um ſo die Sp. einzuſperren. Nun
verſchwand die Diebin durchs Fenſter. Zu wenig
„Familienſinn“, keine „Ordnungsliebe“, ſogar rein
äußerlich merke man dieſes erklärte der „hohe“
Gerichtsrat. Und wenn der „hohe“ Rat ſo etwas

T
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r Celd jst Jetzt viel mehr wert
Sie kaufen unsere bekannt sehr guten Qualitätswaren zu den enorm billigen Ausverkaufspreisen

Solche Gelegenheit bietet sich mee wieder e
Green Sic u, den Vortell haben Siec!

Meere en. S.

Total-Ausverkuut Conitzer
Weſicmemnfſels er Str. 2
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a iſt immer verlorenes Spiel. Lächeln muß er
ein bißchen von der Seite blinzeln. Das be

tet r r er lin ſo wie beidann gibt trafe odenf Tage Gefängnis. kraß

Vermißt. Am 8. Juni, gegen 7 Uhr morgensi der 15 Jahre alte i ſrlchtring urt
hier, Grabenweg 13 wohnhaft, ohne be

eren Grund aus ſeiner elterlichen Wohnung
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Es

wird vermutet, daß Klein verſuchen wird, in einem
Orte der näheren r 1 heimlich unterzukom-
men. Klein, der ein älteres Herrenfahrrad bei ſich
führt, wird wie folgt r n: etwa 1,60 Meter

ſchmächtig, dunkelblondes Haar, blaſſe Ge
sfarbe, blaue Augen, an der Oberlippe kleine

arbe. J 9 e blauem anuem Wintermantel, ſchwarzen Halbſchuhen unhüten Mütze. Beim Akte 2 Weleg
e Polizei in Eilenburg oder ſeine Eltern zu be

nachrichtigen.

Leipziger RNeuigkeiten.
Vom t e n tödlich überfahren. An derKreuzun weriſtraß und Zeitzer Straße rutſchte

der 18jährige Student Wilhelm Heuſinger aus
den beim Ausweichen vor einem Poſtkraft vagen

auf dem naſſen Straßenpflaſter aus und ſtürzte vor
C wer z r wr hinwegging. Der

rverlette ſtarb auf dem Transport nach demKrankenhaus. 9
Leichtſinn mit dem Spirituskocher. n der

hatte eine Frau in einen W
ten heißen Spirituskocher Spiritus nachge

n. Es entſtand eine Stichflamme die die
che in Brand ſetzte. Das am Küchentiſch ſitzende

elf Monate alte Kind der Frau erlitt ſchwere Brand-
wunden, denen es jetzt erlag.

Einbruch im Juwelierladen. In das erſt vor
wenigen Wochen eingerichtete Juweliergeſchäft von
Merfeld in der Goetheſtraße wurde in der Nacht zum
Mittwoch ein ſchwerer Schaufenſtereinbruch verübt.
Den Tätern fielen Gold und Silberwaren im Ge
ſamtwert von 2500 bis 3000 Mk. in die Hände.

Kreis Torgau
organ SFtaddkt)

Kommuniftiſcher Klaſſenkampf.
Der Beſitzer des hieſigen Lokals „Café Vater

land“, Reichsbannerkamerad Haferkorn, wurde
in der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag von
dem r Parteiangeſtellten H. undeinem kommuniſtiſchen Funktionär erheblich verletzt.
Beide wollten nach Eintritt der Polizeiſtunde noch
Bier haben. Das wurde durch den Wirt verweigert.
Nach „Klaſſenkampfmethode“ warf man ihm ein
Bierglas an den Schädel und ſchlug mit einem
e aufihn ein.

ie Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Frauenverſammlung.
Die geſtrige Frauenverſammlung fand im

r r att. Die Vorſitzende Genoſſinückriem eröffnete die Verſammlung und er
teilte dem Parteiſekretär Fraenkel das Wort
zu ſeinem Vortrag über das Thema: „Die Frau

e e e 44 53 r

in der wer Der Redner zeigte an dem
engliſchen hlergebnis, welche die

eiheFrau im politiſchen Leben et einer
internationaler Frauenkongreſſe haben die Frauen
offene und klare Mitteilungen gegen die drohende
Kriegsgefahr gemacht.

Die gran Wielt heute im intecnationalen Wirt
ſchaftsle n kine bedeutende Rolle. Aufgabe der Ar
beiterſchaft iſt es, die Frauen im ſozialiſtiſchen
Sinne zu erziehen.

Unter den Eingängen wurde eine Beſchwerde
mitgeteilt, die in einer örtlichen wichtigen Ange
legenheit an die Regierung geſandt worden iſt.

Eine Reihe weiterer Anfragen beſchloß die Ver
ſammlung.

Kreis Liebenwerda
Die allgemeine Berufsſchulpflicht

Kommunalpolitiſche Konferenz in Zalkenberg.
Die kommunalpolitiſche Konferenz der SPD., die

am Sonntag im Preußiſchen Hof“ in Falkenberg
ſtattfand, wies einen außerordentlich guten Beſuch
auf. Der er h chuldirektor Hofmann
ſprach über die Durchführung der allge
meinen Berufsſchulpflicht. Aus ſeinem
ausführlichen Vortrag hörte man ſeine lan jährigen
Erfahrungen. Seit 1919 wäre die Berufsſchulpflicht
in unſerer Reichsverfaſſung verankert und ſeit mehr
denn 9 Jahren beſchäftigen ſich die zuſtändigen Be
hörden mit dieſer Frage. och noch immer wäre
man ſich nicht einig darüber, ob die Durchführunz
der allgemeinen Berufgsſchulpflicht Reichsſache ſei,
oder ob die Länder die verfaſſungsrechtliche Ver
pflichtung haben, das Berufsſchulweſen einheitlich
zu regeln. Zur Zeit kann der Geſetzgeber keine
weitere Hilfe bieten, als er es durch die in den letz-
ten Jahren erlaſſenen und Verfügungen, vor
allen Dingen durch das Kanngeſetz aus dem Jahre
1923, h hat. So müſſen wir es als unſere Auf-
gabe betrachten, unſeren ganzen Einfluß auf die
unteren Jnſtanzen geltend zu um das Mög-
lichſte zu erreichen. Jn den kleinen Städten und
Gemeinden ſind noch 900 000 Jugendliche nicht
eingeſchult. Drei Miniſterien befaſſen ſich heutewo mit den Fortbildungsſchulen, neben dem Kul-

tusminiſterium noch das Landwirtſchaftsminiſterium
und der Miniſter für Handel und Gewerbe. Das
ei auf die Dauer unhaltbar. Jn den Großſtädten
ei hier ſchon Muſtergültiges geleiſtet worden.

nduſtriegemeinden und mitllere Städte ſeien ge-folgt. a, in den letzten ſei es gelungen,
mit Hilfe der Kreiſe auch die Kleinſtädte und das
flache Land zu erfaſſen. Trotz aller Widerſtände ſei
auch hier gutes geſchaffen und viel erreicht worden.
Preußen habe noch nicht die allgemeine Berufsſchul
pflicht, wie ſie in den Freiſtaaten Sachſen, Heſſen
und Baden e ſeit Jahren h wären.
Gerade dieſe Staaten gäben einen Beweis für die
Durchführbarkeit dieſes Gedankens. Die SPD. ſei
die Vorkämpferin geweſen, und ſie müſſe auf dieſem
Wege weiterſchreiten, bis das Ziel erreicht wäre.
Dasſelbe, was für die männliche nd zu ſagen
iſt, treffe auch auf die Mädchenberufsſchule zu. Nur
ſei es mit der Mädchen zurzeit nochtraurig beſtellt. Ende 1 waren von 1 480 000
jugendlichen Mädchen nur 138 393 eingeſchult, alſo
ungefähr 9 Prozent. Seit 1924 habe erfreu
licherweiſe die Zahl der Schulen von r zu Jahr

ſchreite das Mädchenberufsſchulweſen rüſtig vor
wärts. Auf dem Lande ſeien wenig Fortſchritte
gemacht.

Die Berufsbildung der Frau ſei von
ungeheurem Wert für unſere Volkswirtſchaft undmnſer Volksleben, ſo de es Pflicht der SPD. ſei,

die Fortſchritte bieſer chuleinrichtung, trotz aller
Hemmniſſe, ſtark zu fördern. Auch die Mädchen

dasſelbe Recht wie die Jungen. Die Wander-
ushaltungsſchulen die in vielen ländlichen Kreiſen

ein tet wären, ſeien nur Hilfsmittel, mit denen
man ſich vorübergehend abfinden könne, wenn ande-
res nicht zu erreichen wäre. Unſere Ziele gingen
aber weiter, denn die Fortbildungsſchulen können
Wanderhaushaltungsſchulen nicht erſetzen. Auch
würden von der Wanderhaushaltungsſchule nicht die-
jenigen Kreiſe erfaßt, an es uns in erſter Linie
ankommt, die jungen Mädchen aus der breitenMaſſe. el T in ländliche Berufsſchulen für
Mädchen in ähnlicher iſe wie für die männliche

ugend. Des Redners Erfahrungen, die er in
einem Kreiſe mit dem Möädchenberufsſchulweſen
eſammelt hätte, wären ſehr gut, und es gäbe dort
eine ernſtlichen Je mehr. Mit Liebe und Fleiß

gingen die jungen Mädchen in den Unterricht.
eicher Beifall lohnte den Referenten für ſeine

ſehr intereſſanten Ausführungen. Dietrich
(Falkenberg) ſprach ihm den Dank der i
Konferenz aus und bedauerte es, daß man nicht ſchon
vor Jahren, ehe man zur Einrichtung der Kreis
fortbildungsſchule ſo n wäre, einen derartigen
Vortrag gehört hätie; manches wäre vielleicht anders
geworden, und man werde das Gehörte in Zukunft
verwerten.

Grober ſchilderte die Verhältniſſe im Lieben-
werdaer Kreis, Zierke die im Schweinitzer Kreis.
Eine Reihe anderer Diskuſſionsredner ſprach noch,
aus allen Reden klang der Dank für die außer
ordentlich S Ausführungen. Auf Vorſchlag
Kü ver (Falkenberg) wurde eine Kommiſſion ein
geſetzt, die ſich mit dieſer Frage eingehend beſchäf-
tigen ſoll, um dem neuen Kreistag Vorſchläge zu
unterbreiten.

Als zweiter Redner hielt der Schiedsmann des
Schiedsamtsbezirkes Falkenberg, Dammenhayn
(Falkenberg) einen Vortrag über

„Die Aufgaben des Schiedsmannes und ſeine
Erfahrungen“.

Er bedauerte es, daß dieſem Amt ſo wenig Auf-
merkſamkeit aus unſeren Reihen geſchenkt würde.
Denn bis heute ſeien nur wenig Sozialdemokraten
als Schiedsmänner 7 Trotzdem könne auch der
Schiedsmann ſehr viel Gutes ſchaffen, wenn er ſein
Amt richtig verſe
ſeine Ausführungen den Beifall der Konferenz.
Hoffentlich haben die Parteigenoſſen in Zukunft mehr
Intereſſe als bisher an der Beſetzung dieſer Aemter.

lkenberg.
wochabend veranſtaltete die Feuerwehr eine Probe.
Es galt, die neuangelegte Waſſerleitung auf ihren
Druck bei eintretendem Feuer auszuprobieren. Als
Brandobjekt war das Haus des Bäckermeiſters Dö
rin g in Ausſicht genommen. Die Feuerwehr hat
neue Schläuche bekommen. Zuerſt wurde Waſſer

egeben aus zwei Hydranten und vier Schläuchen.
orher waren die eber in dem Waſſerleitungs-

rohr abgeſtellt, ſo daß das Waſſer nur in der Wal
terRathenauStraße und in der Karlſtraße war.
Die zwei Hydranten gaben aus vier Schläuchen. ge
nügend Waſſer. Der Druck war ebenfalls zufrieden-

t de e Am Mitt-

he. Auch Dammenhayn erntete für 83

Walter-RathenauStraße aus vier Schläuchen und
die vierte Probe nach Beſeitigung der Schieber mit
Waſſer bei vollem Betrieb der Waſſerleitung und
Waſſer aus dem Turm. Alle Proben waren zu
i enſtellend, ſo daß von einer Anſchaffung einer
Notorſpritze abgeſehen werden wird da genügend

und Druck aus der Waſſerleitung vor
handen iſt.

Falkenberg. Seemannstod. Einen frühen
Tod fand der 18jährige Sohn eines hieſigen Land
wirts, der Seekadett Willy Schulze. r junge
Mann iſt, wie die Eltern jetzt erfuhren, am 28. Mai
abends in der Nordſee bei ſchwerem Wetter über
Bord geſpült worden und ertrunken. Das Schiff
befand ſich auf der Fahrt nach Reval.

Bockwitz. Auf die Generalverſammlung
des Konſumvereins am 9. Juni ſei hier-
mit nochmals hingewieſen.

Moderner Strafvollzug.
Von der Tagung der Gefängnisgeſellſchaft Sachſen

Anhalt.

Eine S Tagung dere Sachſen-Anhalt gab tiefe Einblicke in die
raxis des modernen Strafvollzugs. Die Vorträge

tanden unter dem Motto: Kriminalbiologie und
Fürſorge. Die Kriminalbiologie hat ſich zum Ziel

etzt, die Wertung der Straftat nicht nur nach den
isher üblichen kriminellen Geſichtspunkten, ſondern

mehr nach der Richtung der Gewinnung eines Ge-
ſamtbildes der Perſönlichkeit des Verbrechers vor-
zunehmen. Von den verheerenden Auswirkungen
der vererbten Trunkſucht, Maſochie, Epilepſie, des
Jrrſinns uſw. ausgehend, kam der erſte Haupt-
referent, Prof. Dr. Fetſcher (Dresden), auf die
Kaſtration und ähnliche Heilmittel ſpeziell bei Homo
ſexuellen u. a. zu ſprechen. Jn Dresden beſtehe
bereits eine Zentralſtelle, die wertvolles Tatſachen
material ſammle. Die Einrichtung weiterer Zentral-
ſtellen ſei anzuſtreben.

Der Präſident des Strafvollzugamtes Doktor
Schul ze (Naumburg) referierte über die Zukunft
des modernen Strafvollzuges in Preußen. Groß
zügige Reformen ſeien in der Verwaltung geplant.

urzeit plane man in Preußen die Sonderung in
ruppen.

T7
Hauptſchriftlleiter: F. O. H. Schulz. Verantwortlich für
o und Feuilleton: i. V. G. Kaſparek, für Lokales und

ommunalpolitik: i. V. Felix Habicht, für Gewerkſchaftliches
und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rundfunk: Felix

icht, für den Anzeigenteil: Walter Künne, ſämtlich in
Halle. Druck und rig Halleſche Druckerei- Geſellſchaft

m. b. H., Halle, Große Märkerſtraße 67.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

zeichne die 77 ſteuerfreie

Rkichvanleſhe!

Im Stücken schon zu 100 R3.
Zeichnungsſchluß um um

vermehrt. 192 ne die Zahl der Schulen 35 und
ſtieg bis 1926 auf 416. Jn den größeren Städten

tellend. Die zweite Probe fand mittels der Spritzeatt die dritte Probe mit Waſſer nur aus der

Zweigetellen inBienia, Coldort. Hohenleipiseh. Mückenbers. Naun-
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kreissparkasse liebenwerda

O. HebererRischmuhle Merseburg
la Wehen und Roggenmehle
Futtermittel, Umtauschmüllerel
m Holz-Lohnschneiderel m

Eigene Böckerel

inmaliges Sonder- Angebot

Wir bieten damit eine quBerorcdenttich bilioe Kaufvelegenheit, Von
der wir im geigensten interesse ausgiebigsten Gebrauch zu machen empfehlen

ſtück Inder Kleider in den
Größen 40-—-60 aus Leinen imit. Zephir baumwoll.
Musselin Kunstseide Waschrips und Indanthren-

Mk. 2,75 bis WStoffen, in Serien eingeteilt

Groher Postcn größere Mädchen Kleider
vereinzelte Grosen, aus leichten Hochsommerstoffen, sowie

Größerer Posten Weiße Kinderſest- Kleider
jetat u Besonders tief herobgesetzaten Freisemn

Dobkowitz
ſurcin n Hangen
er e e e. G. un u. N.

Merseburgkigene Flielsceret
25 Verteuungssteuen Das

Aufnahmen in allen Verteilungsstellen
cauft mur im eigenen Heschetft

z S]-

Leung

NMerseburg

tuhrende Haus lü er
Worzeliam, GlcusT J

Niedrigste Preiso Niedrigste Preise



rkbau
x en

wW

das Knochenhaueramtshaus in Hildesheim, feiert ſein 400jähriges Jubiläum. Unſer Bild zeigtalten Gebäudes, das mit Schnitzereien und Malereien reich geſchmückt iden Haupteingang des

Eine gruſelige Geſchichte
W. Lebedeff-Kumaktſch

Jn einem Amte wurde an der Jahresbilanz
gearbeitet. Die Buchhaltung mühte ſich 40 Tage
und 40 Nächte. Die Etats ſchwollen nicht täglich,
ſondern ſtündlich an. Der erſte Buchhalter konnte
ſich ſchon nicht mehr auf den Beinen halten. Sein
Gehilfe verſchwand ihm unter den Händen. Kurz,
es wurde raſend gearbeitet. Die Rechenmaſchine
fing durch das haſtige, ununterbrochene Klappern
Feuer. Sie mußte in die Rubrik „Amortiſation des
Jnventars“ eingetragen werden. Die Bilanzberichte
waren ſo breit, daß fünf nebeneinanderſitzende Ste-
notypiſtinnen daran arbeiten mußten. Das Papier
wurde in Ballen, die Tinte in Fäſſern, die Federn
wurden in Kiſten herbeigeſchafft.

Endlich war die Bilanz fertiggeſtellt. Die Buch-
haltung lieferte ganze Arbeit. Die Bilanz war ſo-
lide, gegen acht Pud ſchwer. Auch wertvoll war ſie:
ſie koſtete einige Millionen Rubel. Mit einem
Worte, alles war in Ordnung, wie in jedem Amte,
das etwas auf ſich hält. Der erſte Buchhalter dachte
bereits an einen dreimonatigen Urlaub.

Da kam jedoch die Reviſion und ſprach: „Die
Bilanz ſtimmt. Wo iſt aber die Verrechnung der
Gelder, die für die Aufſtellung der Bilanz ausge-
geben wurden? Das iſt eine Lücke, und die muß noch

ausgefüllt werden.“

Künſtliche Erdbeben.
So verheerend die natürlichen Erdbeben ſind,

ſo viel Nutzen können Erderſchütterungen der Tech-
nik und Wirtſchaft bringen, wenn ſie zu Verſuchs-

ecken künſtlich erzeugt werden, um Aufſchluß über
ie unter der Erde liegenden Geſteinsſchichten zu

geben. Bei dieſen Verſuchen werden ein oder meh
rere Stellen der Erdoberfläche durch Dynamit ge
ſprengt, und die entſtehenden Erſchütterungen der
Luft und der Erde werden dann an einer größeren
Anzahl ringsum liegender Punkte mit genauen
Meßinſtrumenten aufgenommen. Die ganze Appa-
ratur kann leicht von zwei Mann getragen werden.
Die Exploſionswelle wird unter der Humugsſchicht
von anderen Geſteinsſchichten, die ſich durch Härte,
n chemiſche Zuſammenſetzungen und an

re Eigenſchaften von den darüberliegenden unter
ſcheiden, nach allen Richtungen zurückgeworfen und
kommt gleichſam als Spiegelbild in kurz
aufeinanderfolgenden Stößen an den Punkten der
Aufzeichnung an. Aus den vielfachen Photographien
laſſen ſich dann Rückſchlüſſe auf die Lage der tief
unten befindlichen Geſteinsſchichten ziehen, nichtaber auf die Art der Schicht, z. B. ob e aus Salz,

Kohle oder Erdöl beſteht. Dies bleibt dann
anderen Methoden der geologiſchen Forſchung vor
behalten. Auf dieſe Weiſe findet man z. B. Ge-
ſteinsſchichten, die kuppelförmig nach oben ragen,
durchläſſigen Sand, Verwerfungen von Flözen,
Goldadern und gerade laufende Kohlenflöze. Mit
Hilfe dieſer und anderer Verfahren kann man ſich
alſo ſchon vor koſtſpieligen Bohrungen ein annähernd
richtiges Bild über das Erdinnere machen.

Die prüdeſte Stadt der Welt.
Ganz Holland amüſiert ſich zurzeit auf Koſten

des ſtädtiſchen Rates der guten Stadt Zutphen, die
etwa 20 000 Einwohner zählt und in der nieder
ländiſchen Provinz Gelderland liegt. Die gute Stadt
Zutphen rühmt ſich eines Kinotheaters, das einem
ſtädtiſchen Geſetz unterſtellt iſt, wie es wohl in der
anzen Welt nicht ſeinesgleichen haben dürfte. Dieſes

v beſtimmt nämlich, daß bei der Platzertei
lung die Geſchlechter ſtreng voneinander getrennt

t.

Wieder arbeitete die Buchhaltung, um die Bilanz
aus der Aufſtellung der Bilanz zu ziehen. Wieder
erſchlafften die Beine des erſten Buchhalters, wieder
ſchwollen die Etats an, wieder dampften die Rechen
maſchinen.

Die Bilanz aus der Aufſtellung der Bilanz er-
reichte das Gewicht von ſechs Pud. Die Koſten be
liefen ſich auf zwei Millionen Rubel. Mit einem
Worte, alles war aufs beſte gemacht. Sogar der
zweite Buchhalter dachte bereits an einen drei-
monatigen Urlaub.

Da kam abermals die Reviſion. Sie lobten die
Bilanz, bemerkte jedoch: „Die Bilanz aus der Auf-
ſtellung der Bilanz hat einen weſentlichen Fehler.
Es iſt nicht nachgewieſen was die Bilanz aus der
Aufſtellung der Bilanz gekoſtet hat. Und abermals
arbeitete die Buchhaltung. Und wieder kam die
Reviſion.

Heute wird in dem Amt an der dreizehnten Bi
lanz gearbeitet, in Verbindung mit den Koſten für
die zwölfte. Die Bilanz heißt: Die Bilanz aus der
Aufſtellung der Bilanz aus der Aufſtellung der Bi-
lanz aus der Aufſtellung der Bilanz aus der Auf-
ſtellung der Bilanz aus der Aufſtellung der Bilanz.

(Deutſch von S. Boriſſoff.)

bleiben müſſen, ganz gleich, ob es ſich um Eheleute
oder um Liebespaare handelt. Kürzlich ſtattete nun
die Polizei dem Theater einen überraſchenden Be
ſuch ab, wobei man die erſchreckende Entdeckung
machte, daß ein Herr neben einer Dame ſaß. Zwar
konnte er den Nachweis führen, daß dies ſeine recht-
mäßige Gattin war; das hinderte aber nicht, daß der
Rat der Stadt die Schließung des Theaters, das ſich
ſo ſchwer gegen das Geſetz vergangen hatte, auf fünf
Jahre verfügte.

Druckfehler in berühmten Liedern
Jn der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“

Nr. 171 vom 13. April 1929 lieſt man: „Der Druck-
fehlerteufel, dieſer reſpektloſe Geſelle, der ſich über
all einſchleicht, hat auch in manchen unſerer bekann
teſten Lieder allerlei Unheil angeſtiftet. Davon
plaudert Dr. Karl Reiſert in einem Aufſatz
ſeines inhaltsreichen, ſoeben bei Herder in Freiburg
erſchienenen Buches Aus dem Leben undder
Geſchichte deutſcher Lieder Jn dem
vielgefungenen Lied des Clärchens aus Goethes
Egmont „Freudvoll und leidvoll“ wird immer ge
ſungen und a meiſtens gedruckt Hangen und
bangen in ſ r Pein“; es muß aber heißen
„langen und bangen“, worauf Goethe ſchon
ſelbſt in einer Randbemerkung der Handſchrift hin
weiſt mit den Worten: „Langen!wohl durch die Pein
Das Wort „langen“ im Sinne von verlangen
war freilich eine poetiſche Kühnheit, und ſo iſt es
begreiflich, daß ſchon im Text einer der älteſten und

Vertonun an von rig e z
uchfehler „hangen u auftritt.äh haftet in der rn welle der Fehler „Da

in, dahin möcht' ich mit dir, o mein Geliebter,
zieh'n“, während es, wie man mit Sicherheit nach-
weiſen kann, unzweifelhaft „Gebieter“ heißen muß.
Höchſt peinlich iſt es, wenn einem jungen Dichter,
der zum erſtenmal mit ſeinen ien vor die
Oeffentlichkeit tritt, in dem Eröffnungsgedicht ein
Druckfehler begegnet, wie der, den Uhland im poe
tiſchen Vorwort der erſten Auflage ſeiner Gedichte
las: „Leder ſind wir. Unſer Vater ſchickt uns in die

hongen iſt falſch,
hervorgerufen

d

r
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Harmlos genug ſieht gewöhnlich der berühmte
Feuerberg am Golf von Neapel aus, wenn eine
dünne weiße Rauchwolke aus der Mitte des gewal-
tigen Kraters quillt. Sobald der Veſuv aber aus
ſeinem Schlummer erwacht, bietet dieſer einzige auf
dem europäiſchen Feſtlande noch tätige Vulkan einen
grandioſen Anblick. Jnmitten dunkelfarbiger Felſen,
die ausſehen, als wären ſie vom Feuer verzehrt, ſieht
man Riſſe und Spalten. Man iſt verſucht, zu glau-
ben, daß dieſe Orte einmal in Flammen ſtanden, und
daß ſie Krater bergen, die nun erloſchen ſind, in
früherer Zeit jedoch das Feuer nährten. Der Skla-
venkrieg, der in Campanien im Jahre 73 v. Chr.
ausbrach, begann mit dem Aufſtand von 200 Gla-
diatoren, an deren Spitze Spartacus. trat Sie
hatten ſich auf den Veſuv zurückgezogen und wurden
dort von den aus Rom entſandten Truppen ange-
griffen. Jhre Rettung verdankten die Sklaven einer
der Spalten des Berges, durch die ſie in den
Rücken der Belagerungsarmee gelangten. Die
Römer, die ſich umzingelt ſahen, ergriffen die Flucht
und überließen das Feld dem Feind.

Trotz der langen Ruhe in antiker Zeit war- der
Vulkan nicht erloſchen. Er begann ſeine Tätigkeit
mit einem Ausbruch, der zahlreiche an ſeinem Fuße

vernichtete.befindliche Städte Jm Auguſt des

Jahres 79 n. Chr. nach einer Reihe telluriſcher Er
ſchütterungen, die in den vorangegangenen ſechzehn
Jahren nicht aufgehört hatten, ſtrömte der Aſchen-
regen über Herculanum, Pompeji und
St abiä. Nach dem Jahre 79 wurden weitere
Ausbrüche in den Jahren 204, 472, 512, 685, 992,
1036 und 1136 verzeichnet. Beſonders heftig war
der Ausbruch des Jahres 1136; dafür ruhte der Vul-
kan in der Folge faſt fünf Jahrhunderte. Jm An
fang des 17. Jahrhunderts hatte der Gipfel die
Form eines breiten Beckens, das nach dem Bericht
von Augenzeugen von alten Eichen, Kaſtanien und
Ahornbäumen bedeckt war. Jm Dezember des Jahres
1631 öffnete ſich der Vulkan oberhalb des aus
gedehnten Grabens, der den Krater der „Somma“
abtrennt und „Atrio del Cavallo“ genannt
wird. Ein großer Teil des Berges ſtürzte ein, und
der Ausbruch endete in einem Lavaſtrom, der ſich in
der Nähe von Portici ins Meer ergoß, nachdem
er auf ſeinem Weg Häuſer und Bäume verbrannte.
Der Vulkan erneuerte ſeinen Ausbruch im Jahre
1660 und veränderte während der folgenden Erup-
tionen vollſtändig ſeine Form. Jm Mai 1737 ent-
ſtiegen dem Berge gewaltige Rauchſäulen. Am 20.
erfolgte am Vormittag um neun Uhr eine ſo ſtarke
Exploſion, daß das Getöſe 18 Kilometer weit gehört
wurde. Schwarze mit Aſche vermiſchte Rauch

Stimmwechſel bei Vögeln.
Stimmwechſel iſt bei Vögeln nur ſehr ſelten an

r Nur bei jungen Buſſarden läßt er ſich
obachten, deren Jugendrufe bei gleicher Klang-

arbe etwa eine Oktave höher klingen als die der
älteren Tiere, r bei flüggen Waldohreulen, bei
denen ſich die Tonhöhe um 1 bis 2 Oktaven von der
alten Stimme unterſcheidet, und bei dem jungen
Waldkau deſſen Stimme eine Quarte höher liegt,
als die Stimme des Vaters, ſowie an jungen Haus
enten. Stimmbruch, jedoch mit ſonderbarer Ton-
färbung, läßt ſich nach den Unterſuchungen von
Stadler und Schmitt außerdem an jungen Heide
lerchen und jungen Buchfinken wahrnehmen, deren
Juge witſcher tonlos und rauh klingt. Sehr
deutlich hört man den Uebergang von der Kinder
ſtimme zur Stimme der Alten auch beim jungen
Haushahn. Bei den meiſten übrigen Vögeln ent
ſtehen die alten Stimmen gen unabhängig von den

r Sobald dieſe Vögel eine gewiſſe
twicklungsſtufe erreicht haben, kann man nicht

offene Welt“, während es natürlich heißen myzte:.
„Lieder ſind wir.“

ſelten von demſelben Tier beide Stimmen ſozuſagen
nebeneinander hören. Dann verſtummt eines Tages

Der Veſuv
Aberraſchende Ausbrüche Spartatus auf dem Feuerberg

Wie der Veſuv ſeine Geſtalt verändert hat
1000 Meter hoch geſchleuderte Felsblöcke

ſchwaden flatterten zu Knäueln geballt über dem
Krater, teilten ſich und zogen in die Ferne ab. Die
Exploſionen dauerten den ganzen Tag, wobei große
Felsmaſſen bis zur Höhe von tauſend Meter in die
Luft geſchleudert wurden. Um acht Uhr abends
teilte ſich der Berg in 1500 Meter Entfernung vom
Gipfel. Dem neuen Krater entſtrömte ein Feuer
ſtrom, der in wenigen Stunden die ganze Gegend
verwüſtete. Der Ausbruch des Jahres 1779 erfolgte
während der Nacht. Rieſige Flammenſäulen er-
leuchteten die Luft. Der Golf von Neapel bot das
Bild eines Feuermeeres, und man glaubte für
Augenblicke, daß der Feuerſchlund unter dem Vul
kan ſich geöffnet hätte und im Begriff ſtünde, den
unſicheren Boden auseinanderzureißen, auf dem
Neapel ſich erhebt. Jn der Nähe von Torre
del Greco bildete ſich im Jahre 1779 ein Lava-
ſtrom in einer Breite von 450 Meter und einer
Höhe von 4 Meter, der über fünf Kilometer vor
drang und bis auf 200 Meter an das Meer gelangte.
Jn einem Umkreis von 100 Meter brachte die Lava
das Waſſer zum Kochen, ſo daß in einer Ausdehnung
von drei Kilometer alle Fiſche zugrunde gingen.

Jm Jahre 1882 ging dem Ausbruch eine Spal
tung des Gipfels voraus. Der Kegel, der ſich auf dem
Boden des Kraters in einer Höhe von ungefähr 900

Meter erhob, ſpaltete ſich in der Nacht des 22. Ob
tober mit ohrenbetäubendem Getöſe. Jn der fol
genden Nacht begann der Ausſtoß von Aſche und
Steinen, der ununterbrochen zwölf Tage lang an
dauerte. Er erreichte in den erſten vier Tagen
Höhepunkt. Während dieſer Zeit waren die
ſionen ſo ſtark, daß der Luftdruck ausreichte, um die
Dächer der Wohnungen in Portici zum Einſturz zu
bringen. Der Waſſerdampf verdichtete ſich deim Zu
ſammentreffen mit der Luft zu einer dichten, faſt
2700 Meter hohen Wolke. Jm Jahre 1850 führte
die dem Krater entſtrömende Lava rieſige Granit
blöcke mit ſich. Die Ränder der von dem Strom ge
bildeten Barriere ſtellten eine Art von Zyklopen
feſtung dar, die ſich über die Ebene, in der der Fluß
zum Stehen kam, über 800 Meter erhob. Eine nach
dem Ausbruch des Jahres 1872 angeſtellte Unter
ſuchung hatte folgendes Ergebnis: der Berg wurde
durch einen Riß geteilt, der von Nord nach Süd
ſüdweſt ging. Der Gipfel des Berges hatte ſich ge
ſenkt und war eingefallen. Zu gleicher Zeit hatten
die beiden Gipfelkrater unter heftigen Detonationen
glühende Wurfmaſſen bis zur Höhe von 1300 Meter
emporgeſchleudert. Unter den letzten Ausbrüchen
ſeien der des Jahres 1889 ſowie der von 1906 ge
nannt, der die Höhe des Kegels um 114 Meter ver
minderte.

die Jugendſtimme, und die erwachſene Stimme be

hält nunmehr die Oberhand.

Ein Trinkgeld für den Scharfrichter. Aus
dem alten England wird von einer Sitte berichtet,
nach der ein Delinquent dem Scharfrichter für die
Ausübung ſeines. eiten Handwerks ein Trink
W entrichten hatte. Als im Jahre 1683 nach

iedereinführung der Monarchie durch e
Stuarts ein namhafter Politiker, Algernon
Sidney, hingerichtet wurde, weil er, der ſich als
Republikaner bekannte der Teilnahme an einem
Komplott zur Ermordung des Königs beſchuldigt
worden war, ſoll nach einer zeitgenöſſiſchen Dax
ſtellung der Scharfrichter von dem Verurteilten beim
Beſteigen des Schafotts ein Trinkgeld gefordert
haben, „wie es üblich war“. Dem Scharfrichter er
ſchien ſogar, wie weiter berichtet wird, das Trink
geld, das Sidney dem nicht hoch genugund als eines ſo vornehmen Mannes nicht würde

Er forderte deshalb mehr, und Sidney gab ihm dann
wirklich noch etwas dazu. Ob dafür die Zeremonie
des Kopfabſchlagens beſonders rückſichtsvoll ausge
führt wurde, wird uns leider nicht mitgeteilt.
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9udenrepublik
Ein politiſcher Prozeß vor

Ein nationaler Student wird gnädig angefaßt
an ſtand der Student Wolfgangſnun in einem Lokal des Heimatortes einen kleinen

r alli-Bierabend ab. Mit Comment, verſteht ſich!ſchen Schöffengericht, um ſich wegen Ver Und im Verlaufe dieſes Gelages ſtach el ee e hnberwaltungüders aus Ermsleben vor dem
gehens gegen den

g 8 Ziffer 1 des Republikſchutzgeſetzes
zu verantworten.

Jünglinge, wie ſie heute noch leider zu nden
in bunten Mützen umherlaufen und zum großen
Teil ihr Daſein darin erſchöpfen, recht wenig zu
arbeiten, recht viel zu ſaufen, ſich gegenſeitig in
höchſt lächerlicher Weiſe die Viſage z zerhacken und
elegentlich recht kräftig auf die Republik zuſchimpfen die ſich dann zum Dank dafür ſo freund-

lich zeigt, dieſen Leuten den größten l ihres
eStudiums zu zahlen. Denn bekanntlich koſtet dem

Staat jeder Studierende horrende Summen.

Vor den Schranken ſteht einer jener 7
Tauſe

für 100 Mark
dem Schöffengericht Halle Die Sonderzüge zum Bundesfeſt

nach Nürnberg.
Nach mehrmaligen Verhandlungen mit der

und mit der
der Hafer und er hatte den aufzufordern, das V an ſifertion zu Nürnberg ſteht nunmehr

„Lied von der Judenrepublit“dine und verſchiedene Male mit nachdrucks dar r rn
em Fauſtſchlag den Tiſch des Hauſes v währt werden, da glei

die „Judenrepublik“ r bei früher ſtattgefundenen Verchlug damit gleich zwei Fliegen einer Klappe, Kölnnun er wollte die R lik und einen an v v Zurnſeß in Wdelehnt
weſenden verhaßten Juden treffen. ür Bezirk bzw. Sonder iſt eindamit heraus ahrtleiter Vint der ortind eszüge.

Anträge ſchen

Vor Gericht ſuchte er
ren daß er ſich nicht mehr erinnern die Verhandlungennte, obwohl die en deutlich genug gegenn ausſagten. Auch r en Petel Jnehmen wehen Durqhſuhrung der Sonder

ne ſchwere Beleidigung der jetzigen v Rundfra ofort uDer junge Mann ſtammt aus einer ſtreng J taatsform in dieſem Ausſpruch fen. In wieviel W reihe au
nationalen Familie (Bruder war Reichswehr-
333 Er hat als Zeichen ſeines Mutes einige
räftige Durchzieher im Geſicht und eine garantiert
echt-ariſche Naſe, was ihn veranlaßte, gelegentlich
tüchtig auf die ken zu ſchimpfen, denn
im Jnnerſten ſeines Weſens ein Judenfeind.
Er hatte kg ſchon verſchiedene Male einer jüdiſchen
Familie ſeines Heimatortes gegenüber ſehr flegelhaft und beleidigend benommen.

A

er war anwalts an und verurteilte den Angeklagten zu

nbetracht, daß der Angeklagte aber noch jung und
unbeſtraft und die Beleidigung nur in verhältnis-] In

mäßig kleinem Kreiſe ſei, e er teinen Monat Gefängnis oder 150 Mk. Geldſtrafe. 5
Das Gericht erkannte die Gründe des Staats

Freif teilnehmen rden beteili Di irennt zu e gtedigen- und t ſchrt;
r Hinfahrt.nu

Die Züge werden durch die mein üblilder rung gema vier S
r10 Tagen Gefängnis, die aber in eine

Geldſtrafe von 100 Mk.
umgewandelt werden können. Ein billiges Ver

Sch chSchilde rift ieht der nan en decheechen veſgtehe durqz

Bezirke melden ſofort an den Bund dieAlle
m 1. Weihnachtsfeiertag hielt man'gnügen, nicht wahr, Herr Lüders?7 Anſchriften der Fahrtleiter.

Verteuertes Leben.
Die Halleſchen LebenchaltungsJndexziffern

hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem
Stande vom 5. Juni wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger
Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale
Abgaben): 1,52 Prozent; Veränderung gegenüber
der Vorwoche 1,3 Prozent); Lebens altung ohne
ſonſtigen Bedarf: 1,49 2,1 Prozent); Lebens
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung):
1,44 Prozent 2,1 Prozent); Ernährung: 1,47
Prozent 2,8 Prozent); Heizung und Beleuch-
tung: 1,79 Prozent; Wohnung: 1,28 Prozent; Be
kleidung: 1,93 Prozent; ſonſtiger Bedarf: 1,80
Prozent.

Jm Roſen monat eine Steigerung der
Licht- und Heizungskoſten! Wer vermag die Gründe
dieſer ſeltſamen Entſcheidung zu erfaſſen?

Radlerpech.
Geſtern mittag geriet ein ſechzehnjähriger Radb ver in der Se e langen er

olen eines Straßenbahnwagens zwiſchen dieſen
und einen entgegenkommenden Straßenbahnwagen.
Das rrad wurde ſtark veſvadigt während der
Radfahrer ohne Verletzungen e

r gleichen Zeit ſtießen in der Straße Neun
äuſer ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zu
mmen. Das Rad kam unter den Laſtkraftwagen

u liegen und wurde demoliert. Auch hier wurde
er Radfahrer nicht verletzt.

Geſtörte Kaninchendiebe.
Jn der Nacht zum Freitag wurde in einem

Garten in der Schloſſerſtraße eingebrochen und
aus einem Stall r Kaninchen herausgeholt.
Die Täter wurden geſtört und ließen die Kaninchen
in einem Sack zurück.

Zu bei der Leha. Der Reichsverband der
Automobil Induſtrie in Serlin-Charlottenburg iſt
der Geſellſchaft der Freunde und Förderer der
Kraftwagenbahn Leipzig-Halle (Leha) als Mitglied
beigetreten.

FilmRundſchau
C.-T.Lichtſpiele.

4

„Champagner“.
Große Ulrichſtraße.

Champagner nach dieſer belebenden und ſprudelnden
Flüſſigkeit der Hautevolee iſt der Film benannt worden.
Leider kommen dieſe Eigenſchaften der Handlung kaum zu, da
man eben gerade das „Spritzige“ vermißt. Es iſt vielmehr
ein harmloſes Luſtſpiel, das an den Zuſchauer keine allzu-
großen Anſprüche ſtellt, aber dennoch unterhaltend wirkt.
Die niedliche Betty Balfour verſteht es, aus ihrer
Rolle als kleine Angeſtellte eines Luxushotels, die den Spitz
namen „Dreckſpatz“ hat, etwas zu machen. Als ihr Partner
glänzt Jack Trevor als Oberkellner Jean.

Das Beiprogramm iſt wieder äußerſt abwechſlungs-
reich. Der neue Tonfilm ſchildert in intereſſanter Weiſe,
wie ein Trickfilm entſteht. Daneben läuft die übliche Groteske,
der Naturfilm „Von Kairo bis Chartum“ und die

neue Wochenſchau. t.
Das lockende Gift.

Riebeckplatz.
Auch für das Kino wird es jetzt Sommer, der ſommerliche

Grundſatz: „Nur keine Kraftanſtrengung!“ gilt für den
Theaterbeſitzer wie für das Publikum, und die Kritik hat ſich
in dieſe Tatſache zu fügen. Sie tut es, ſo gut ſie es kann.

Auch der dieswöchige Film „Das lockende Gift“
iſt durchaus nicht ſo giftig, wie der Titel vermuten läßt, man
denkt ja dabei zunächſt an Apachenmilieu und Dirnendämonie
oder an die Tragödie einer Unſchuld, aber erſtens kommt es
anders und zweitens iſt der Film ein Geſellſchaftsfilm,
wie ſie heute zu Hunderten in der Filmwelt herumlaufen
Von der ganzen Choſe kann eigentlich nur der Titel aufregen.
Die Geſchichte ſelbſt iſt recht ſimpel: Eine junge engliſche
Sekretärin muß dienſtlich nach Budapeſt und gerät hier in
eine etwas leichte Geſellſchaft und kommt in den Ruf, mit dem
und jenem Gent in „„intimeren Verkehr“ geſtanden zu haben,
wo doch alles nur ſo harmlos war (das kann auch nur
im Film paſſieren). Der Mann, der ſie eigentlich richtig
liebt, iſt empört, entſetzt darüber, verläßt die „Treuloſe“, um
am Schluß zum Happy end ſich pünktlich wieder einzufinden
und ihr die Fehltritte, die ſie nicht begangen hat, zu ver
zeiden. Eve Gray und Paul Richter ſpielen die Ge
ſchichte nach bewährten Muſtern.

Nachſtehend die Aufſtellung über die Ab-
fahrtszeiten der Sonderzüge (Tuz). Ge-

Wo dürfen laute Betriebe errichtet nauere Aufſtellung über die Anſchluß und Zu
werden ſteigeſtationen iſt durch die örtliche Bahnverwaln tung zu erfragen.Nach Paragraph 27 der Gewerbeordunng iſt die Hinfahrt Rügkfahrt

T von na Ta ab an Ta bTrristüng oder Vorlegurg van gewertiichen Be gel. ariketg 925 90 utrieben, die ungewöhnliche Geräuſche verur- i ſeet 7 13 21.7 23.40 9.50

1 30 Leipzig --Nürnber .7. J. Sr in die u von Kirchen Schulen Kranken ipihurnberg i. 7. 702 2
äuſern oder anderen öffentlichen Gebäuden nur 35 Leipzig Kürnberg 13. 7. 3103 15.15 227 1135 18.14

i der griggmee der Polizeibehörde I d ernbers i 7 J u 37 s
e muß ſich die Entſcheidung darüber, ob die t 7 7 7

triebsſtätte zu unterſagen oder unter gewiſſen Be
dingungen zu geſtatten iſt, von der höheren Ver Klarheit er Die Begeiſterung für das
waltungsbehörde einholen. 2. Bundesfeſt des Arbeiter-Turn und Sport

bundes vom 18. bis 21. Juli in Nürnberg hat W
Grenzen weit über den Bund hinaus gezogen.Kraftpoſt. Seit dem 25. Mai verkehrt amſdie Veranſtaltung nahe bevorſteht Jeuſen ſich

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und ung tauſende Anfragen und Wünſche bei der Feſt
r re r ter zwiſchen r v leitung. Schnelle Erledigung der Wünſche und
Holteſtell e m peſ is r der Anfragen ſetzt voraus, daß ſie an die richti
Grünſt e de r uſſes t s in ber Stelle gerichtet ſind. Für alle Anfragen, Wünſche

ihn re r Walha El t er und Geldzahlungen, Außer Wanderfahrtenange-
ſ e d r g r er i m genſſ[egenheiten, iſt nur der Arbeiter Turn und Sport

Lecher 67 J hielenſtraße 23, Fernhund, Leipzig S 8, Fichteſtraße 36, zuſtändig.
p un Nach RNürnberg an die Feſtausſchüſſe gerichtete Er

Die Zr zu Halle veröffentlicht imſſuchen und Zahlungen unterliegen der Gefahr ver
Anzeigenteile eine Bekanntmachung, in der nochſſpätet oder nicht erledigt zu werden. Nur Wan
mals zum Umtauſch der vor dem Dezember derfahrtenangelegenheiten werden in
1928 ausgefertigten äh
Rathausſtr. 5 mit Reichsmarkeinlagen aufgeſordert mann, Nürnberg, Sündersbühlſtr. 5. (Poſtſcheck-wird. J Intereſſe der re icklung konto Nürnberg 209 81.) Antwort in dieſen Fragen
des s kann der baldige ch nur emp kann von Nürnberg nur erwartet werden, wenn
fohlen werden. der nach des Feſtbeitrages in Leipzig vondort ausgegebene Wanderverpflichtungs-

Saalkreis tNietleben. Die gefährliche Ecke. Ein aus Schmeling g lino,
der Kröllwitzer Straße kommendes Motorrad
wurde von einem die Eisleber Straße herunter Ein Riefengeſchäft. Sämtlichen teuerſten Plätze
kommenden Piahrer Pug glatt überranntk. aufgekauft.
Der Motorradfahrer wurde S verletzt ineins der nächſten Häuſer gebracht. Nach den Ver Neuyork, 5. Juni.
kehreregeln müßte dem Motoradfahrer die Schuld In drei Wochen wird der Schwergewichts
ſelbſt zugeſchrieben werden boxkampf zwiſchen Max Schmeling und dem

Canena. Ein Pferd durch Lichtſtrom Spanier Paolino im Yankee-Stadion zu Neu
etötet. Der Sohn eines auslyork die amerikaniſche Boxſportgemeinde ver
aneng wollte mit dem Geſpep den alten Canenaer in. Am 27. Aale Venggen Hierke n Ves Hier mit nen ren I Ter Woher Be Wrukr

J 3 eLichtmaſt der Grube Alwine“, der durch den Sturm g dem der Kölner Hein Müller in
an Turin im Kampf um die Europameiſter-

umgelegt war und über der Straße lag, in Berüh-rung und wurde auf der Stelle Getötet ſchaft gegen den Italiener Bonaglia antritt,

Sonntag, äen 9. Juni,
Was dieſer Film nicht hält, das machen die „ſechs

Wilkes an ihrem dreifachen Reck wieder wett. Das iſt
glänzende artiſtiſche Arbeit, die ſich ſehen laſſen kann! Toll
kühn dieſe Saltos und Doppelſaltos und die Rieſenwellen mit
dem Ueberſchlag zum anderen Reck! Die T. T. Wochen
ch a u und eine ganz blödſinnig- ſchöne USA. Groteske bilden

den Abſchluß des Programms. G.
Schauburg. Preſſe, die die Propaganda für dieſen „Wohltätig-

keitskampf“ übernommen hat, rührt inzwiſchen
in“ eifrig die Werbetrommel. Jn langen ArtikelnDie Liebſchaften einer Schauſpielerin an a en die Vegegeneg Hingewieſen, le

Ein ParufametFilm mit Pola Regri. noch ſo unbedeutenden Einzelheiten werden den
Das Liebesleben der gefeierten Rachel von der Wißbegierigen in großer Aufmachung vorgeſetzt.

9 wer e h r de Und wenn der Tag der Entſcheidung da iſt, dürfte
Rache Stizzenhaft beginnt ſie Handlung. Der Zebensweg die Rieſenarena wohl völlig ausverkauft ſein, trotz
der Rachel vom Kind eines Hauſierers, das dem Straßenbettei der ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe nicht bil-
oblag, wird damit angedeutet. Plötzlich ſteht ſie auf der ligen Plätze. Es werden ausgegeben: 7000 Plätze

r e e r w. zu je 50 Dollar, 18 792 Plätze zu je 25 Dollaründe eines gewiſſen zenatentu un auf, man 37 äſo häufig indet: Der Weg zu Ehre und Ruhm einer 4708 Plätze zu je 20 Dollar, 26 442 Plätze zu je

Künſtlerin geht Abe u ge“ u 15 W nat 7 je P 6248findet die Rachel en ann, den ſie tie Plätze zu e 7 ollar un 21 4 ätze zu je
Magt des Mären iſt aber ſtärker a e s Dollar. Wenn alle 100 000 Karten abgeſetzt
in ner re 7 r e g Ter werden, woran nicht zu zweifeln iſt, beträgt die
Man wird eigentlich nicht ſo recht warm bei der Geſchichte. Geſamteinnahme 1 Millionen Dollar oder rund
Es iſt zu viel Theater, zu wenig künſtleriſche Natürlichteit 5 Millionen Mark. Ein Billetthändler legte der
vorhanden. Nur einige Stellen heben ſich ab, namentlich vpme, Delder ſange, Wnpetbiſche Ril s Aber in Spiele NeuyorkBoxkommiſſion einen Scheck über 350 000
iſt. Das ganze iſt ein Spielfilm, den man ſich zwar gern Dollar vor, um ſämtliche Plätze aufzu-
anſieht, von dem man aber kaum etwas mit nach Hauſe kaufen.

nimmt. Inzwiſchen iſt auch bereits der Ringrichter furJm Beiprogram m entlarvt der alte zapplige Duffyeine Fealſchſpielerbande, während Jimmie, eine andere den Kampf beſtimmt worden, und zwar M. Mag
amerikaniſche Nulpe, nach einem Scheck eine wilde Jagd ver nolia, der als ſehr zuverläſſig gilt und die
anſtaltet. Jn der Opel Woche wird u. a. die Unter Kämpfe Paolino--Wills und Sharkey--Stribbling
zeichnung des Boxvertrages zwiſchen Schmeling und [eitete. Schmeling und Paolino befinden ſich im
Paolino in Montreal geseigt. t. härteſten Training. Schmelings Sparrings-

partner, der frühere Amateurmeiſter George

ſoll das große Ereignis vor ſich gehen. Die Hearſt

da
Mitglieder erfaßt ſind,

einer Sanatorium in P
Krankenlager an Scharlach geſtorben.

9.der HauptſtelleſNürnberg bearbeitet. ihgnt: W. Hühner b
e

Jport und Spiel
mann und George Heron haben nichts
lachen. Schmeling iſt ſehr ſiegesgewiß und
ent, heidend zu gewinnen.

Sa63. an Labour.
i und Sekretariat der Sozialiſti-
en rbeiter-Sport internationale

aben der engliſchen Arbeiterparteianläßlich ihres ter Wahlerfolges nach
ſtehendes Schreiben geſandt:

a n t erBerge eher c W r Ein
auf Entwickl desweitere rbeiter-orts in England b wird. Es lebe

internation Solidarität des arbeitenden
Volkes!“

Das ſtärkſte LandesArbeiterſportkartell iſt ohne
eifel das des Freiſtaates Sachſen. Ausen Berg. den der

etzten Landesverſammlung
der Arbeiterſportkartelle Sachſens entnehmen wir,

in den Ortskartellen gegenwärtig rund 268 000

a rtsſportkartellen gehören die Ortsgruppen
ntralkommiſſion für Arbeiterſport und Körder

rpflege (Sitz Berlin) angeſchloſſenen Ver-a We g tz ngeſch
an.

Der bekannte Schachmeiſter Richard Reti iſt in
rag nach dreiwöchigem

Die Deutſ Lebensrettu ſellſchaft willnach Blättermeldungen auf da innerhalb
der Stadt Halle und der angrenzenden Bezirke
einen Dienſt organiſiert haben, an dem bisher
400 Rettungsſchwimmer, darunter 120 S ne
beamte, beteiligt ſind. Fahrzeuge, die durPanroe Wimpel gekennzeichnet find, verrichten

atrouillendienſt.

Sportamtficſie Beftammnt-
miamfiumnmgem.

6. Bezirk. (Handball) Am Sonnabend, dem
29. Juni, findet ein Städteſpiel Bernbur J in
Bernburg ſtatt. Dazu iſt die Mannſchaft wie folgt auf
geſtellt:

Wöhlmann (Ammendorf)
Voigt (Wörmli orbert (Fichte-Halle)

Rohne, Weidlig (Fichte-Halle) aaf (Wörmlitz)
Böhme, Löchner ietring, Wagner,

(FichteHalle) Paſſendorf
Erſatz: Schönherr (Ammendorf).

Shicderigurſtreteg Spree 2. Juni. Dthen
edsrichterſtrafe piel vom 2. Juni. ello gegenPaſſendorf J. und U. Mannſch. Disqualifiziert i

ab Z. Februar Naundorf bei Reidebu u r
der Strafe. Wie weiſen nochmal uf die erien-piele für ndball und Fauſtball hin. Meldeſchluß

Juni. r meldet ihre II. Mannſchaft vomSpielbetrieb ab. Bei Einzelabmeldungen von Spielern iſt neben
dem Abmeldeformular der mit einzuſchicken. Am
g. In findet noch folgendes Spiel ſtatt: 13 Uhr: Regatta
Klub II Reichsbanner Bitterfeld I. (Fichte-Halle.) gende
Spiele fallen am 9. Juni aus: Fichte lle) Sportlerinnenegen Regatta-Klub Sportlerinnen. Laſſendorf II gegen

ieskau Jugend. Schiedsrichtervereinigung: Mittwy d
den 12. Juni, 20 Uhr, findet in „Loeſts Hof“ die fällige Ob
leuteſitzung ſtatt. Jeder Verein muß vertreten ſein.

Der Spielausſchuß.
6. Bezirk. Haudball. Am 9. Juni finden noch folgende

Spiele ſtatt: 10 Uhr: Wörmlitz J Kaneng I ar.
gibt 15 Uhr: Fichte II Queis I (Othello). 10 Uhr:
RegattaKlub Fichte Sportlerinnen (Paſſendorf).

6. Bezirk. Handball. Spiele am Dienstag, dem11. Juni: 19 Uhr: Bennſtedt II Eisdorf II a auf).
ittwoch, den 12. Juni: 19 Uhr: Othello gegen

Kanenaga I (Kaiſer, T Donnerstag13. Juni: 19 Uhr: Regatta-Klub I Minerva I &igrg
19 Uhr: Sennewitz I Fichte II (Frommann oſigk).
19 Uhr: Teutſchenthal II Bennſtedt II (Eisdorf).
Sonnabend den 15. Juni: 19 Uhr: Reideburg Jgd.
gegen Dieskau Jgd. (Queis).

6. Bezirk. Handball. Schiedsrichtervereinigung. Mitt
woch, den 12. Juni, C in Loeſts Hof. DiePrüflinge werden erſucht, baldigſt ihre Lichtbilder einzuſenden,andernfalls ſie aus der Vereinigung ausſcheiden

gr. Entſcheidunoskampf im ber Ruſenball ſpiel

a 2en eirie. en- Sladlon Halle J

Adolf Werge, Schiriobmann.

IMBEIIEäJ

6. Bezirk. Fußball. Montag den 10. Juni, 20im e t r i Wiregen Minerva I. Es haben g. erſcheinen: Sertch (Minerva),
merich und Naumann rmitz). Spiel r. 66:

Kötzſchen I Amsdorf I, Schiedsrichter Kayna, fällt aus.
W. Brandt.

6. Bezirk. 6. Gruppe. ch mache die Vereine der
6. Gruppe nochmals auf unſere am Sonntag, dem
9. Juni, vormittags 9 Uhr, ſtattfindende Gruppen-turnſtunde in Merſebur Turnhalle Wilhelm
ſtraße aufmerkſam. Geturnt wird alles, was zum Bundesfeſt
in Nürnberg notwendig iſt. Vor allem erſuche ich die Turne
rinnen, zahlreich zu erſcheinen. Außerdem findet an
ließ end eine Sitz ung ſtatt, welche ſich in der derr
mit dem Reichsarbeiterſporttagg Au
der n für das 2. Quartal zuJch bitte deshalb um zahlreiches Erſcheinen.

J. A.: Paul Furkert, Gruppenvorſitzender.
4. Kreis, 1. Bezirk. Vereinspielleiterſitzung am Sonn

abend, dem 15. Juni, 19.30 Uhr im Volkshaus Leipzig.Anſchrift: Dürrenderg: Kurt Voigt, Balditz bei Bad Dürren-
berg Nr. 45. Folgende Vereine haben die Fragebogen zur
Feſtſtellung der Zeitungsleſer noch nicht eingeſandt: Dürren
berg, Eilenburg. Neue Spiele: Sonntag, den 9. Juni:Handball: 17 Uhr Eilenburg Möckern.

erledigen.

Vereimsrmmitteilumgem.
RegattaKlub Halle, Handball. Die Sportlerinnen Mann

ſchaft ſpielt beſtimmt gegen Fichte, und zwar früh 10 Uhr
auf dem Fichteplatz. Treffen 9 Uhr Fichteplag

Möllhof

Sonntag, den 9. Juni, im „Schützenhaus“:

GR. SOPIPIERTFESITWalhalla- Theater. Täglich 20 Uhr die große RolfRoederHoffmann, der vor kurzem Mike Mo TigueRevue a r a e mit be Hoff ze eike graſchung: 4 Georg Roſettis.
r großen UeberSiehe Anzeige.) k. o. ſchlug, ferner Johnny Urban, Ray Neu

h
verbunden mit turnerischen Vorführungen

e

h.



lichtpfelpadagt Sonne

Nerse burg
Ab Freitag. den 7. Juni

Der größte Fremdenlegionärs Film
aller Zeiten.

Rin Mahn- und Klagerut:
70 Prox. aller Legionäre des Heores
der Heimatlosen stellt Deuntsohbland.
Deutsche Jungen versohmachten im
Wüstensand Marokkos als Sklaven

fremder Nationen

Ein Notschrei aus der Vinssmkeit
des afrikanischen Wästensandes.

Außerdem ein lustig. Belprogramm.

Anfang 5 u. 8, Sonntag 3, 5 u. 8 Uhr

Don Tdeater, Mervebur

Heute Donnerstag
läuft die neue Harry Piel Produktion
mit Ha Piel's soeben fertig ge-
stelltom Großfilm in 10 Akten an.
Ein Sensations- umd Abenteurerfilm

auserlesenster Klasse.

Die
Mitternachtstaxe
Das Geheimnis eines gr. Kriminalfalles
Hauptrolle u. Regie: Harry Piel
Anfang 61, und 8 Sonntag 4, 6

und 8 Uhr.
Aeoute dausſchlacht. Vurſt?

Spez. Echte Eilchsfelder
Her bei F. Schmidt Nacht.

Domplat 5 und Spitte 24
Jeden Freitag Sehlachtefest

C
ſind Jhnen bei mir ſicher.
eine billigen Preise
ſind nicht zu unterbieten.

Sommerjoppen, Lodenjoppen
6,75 5, 4, 2,9

Windjacken, imprägniert
9,75 8, 7, 3,95

Lüſterſaccos, grau, blau, ſchwarz
9,75 8,50 5,95

Eommerhoſen, ſoweit Vorrat
1,95 0,95

Waſchanzüge für Knaben
5,50 4,50 3,50 1,95

Waſchbluſen für Knaben nur 0,95
Drelliacken, grau nur 1,95Blaue Jacken 2,75 1,95 0, 95
Leibchenhoſen von nur 0,95 an
EStrickjacken f. Kind. v. nur O, 95 an
Etrickanzüge von nur 1,95 an
Männerhemden, div. Sorten

2,25 1,95 1,50
Maccounterhofſen, Ia Qual.

von nur 1,75 an
Sonntagshoſen, Weghoſen

6.50 5, 3,50 1,95
Breecheshoſen, kariert und andere

von nur Z,95 an
Pilothoſen, Engl. Lederhoſen

6,50 5, 4, 2,95Mancheſterweſten und andere
ß von nur 1,95 an

u neueſte Muſter und
Farben 49,50 39, 29, 17,50

Sportanzüge, 4-, 3-, 2tlg. v. 17,50 an

M. Pressler
Halle a. S.,

Kleine Klausstraße 17
gegenüber der Allg. Ortskrankenkaſſe

1 Minute vom Markt.

h r e
Dies JT c der Hard oSeife meiner die naſſen Slechten dines

See o
C Awiite am J
Tagesordnung für die Sitzung
der Stadtverordneten am Montag,
dem 10. Jum 1929, 16 Uhr und am
Mittwoch, dem 12. Juni 1929, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. bis 3. Wahlen.
4. Beſtellung eines Erbbaurechts.
5. Erweiterungsbau des Kinder

artengebäudes in der Bethcke
hmann-Stiftung.6. Uebernahme von Hürgſchaften.

7. egerung des Paul Riebeck
S.

8. und 10. Grundſtückeverkäufe.
11. Anfrage betr. die Heide.

12. Antrag betr. e für
om.Abnehmer von elektriſchem

13. Umwandlung der Werke der Stadt
Halle in eine Aktien- Geſellſchaft.
ierauf nicht öffentlicheSitzung. W

Halle, den 6. Juni 1929.
Der STadtverordnetenVorfſteher.

Buſſe.

uklöfflung
Celxtstr. 32. rin Pfeiffer Figchballen

BPeoke Albrechtatraße

meine M
Herendraten, Keule Rücdten 125,

I

III

Jan u. Knochen 30,

chweerl.

J

kübein /b,fehes/b
I. Knäusel

fihalen in allen Stadttellen

Für gebrauchte
Anzüge
Schuhe
Möbel

zahlt aller-
höchſte Preiſe

TRABERTKl. Ulrichſtr. 5

kleinfte Raten

Leipziger Str. 30

leder Käufer erhält
e m-------v--x2 -w=)z2z2

T 3

50 und Kleider

Wasch-Musseline
und Küunstlerdruoks
für Haus u. Garten-

leider
Meter 90 72

VollVoiles
bedruckt, doppelt-
breit, grobe Muster-

Auswahl

S Metet 1,50 1,35 ffy.
S IIIHAIIIVVIVVVVYVVIIIIIIWasch-Kunstseid.J

Auswahl

Meter 1,20 1,00

Honan Seiden

Imitation,
Seide

Meter 7.50 5., 25

IDCIIII)I)ICMCOAOWDMDMMCCMCAIMIXXXIIXXkRklkMCCCCDD(äxx(tD(òäSfpcchhuxxccc CMuxgpcccuzz

Kunstseidene
Kleider
in neuen Mustern

Stück 7.50 5,25

S

S ſoile-K
reine Seide,

7 777 77o

Wo 7- 7-r h o J ng h n r. do xh V e S

zu krötfwang de Mngcnnein-auf Vor u n
e eeeererereeerrrrreeereeeee

einfarbig und be-
druckt. gr. Muster-

mit Gürtel und
Knöpfechen-Garnie-
rung und Schleife
Stuek 21,00 15,00

Zefirs
gestreift und

einfarbig,
Soeide

ßß Pfg.

Crépes

reine
doppeltbreit

reine 29

gratis

farbig für Kleider
und Sporthemden

Aeter 68 58 Pfg.

Woll Musseline
reine Wolle, hell- u.

dunkelgrundig, gr.
Ausmusterungen

Meter 2,00 1,75

Bastseiden

Meter 3,00 2,75

Sei de

Meter 4,50 3,75

77
S

ein S
J

S

J

h
157z7

hl
de chine

S 7

Kleider45

leider
gestr.,

musterung

n n W n FAm J d o. 2 7- e eC 7 I r

in allen Größen
Stdek 9,75 6,75

Wasch-Musseline-

u
Japon-Kleider
in schöner Aus-

Stuok 25,50 19,75

S

R n J w.

Pfund Tafel Hargarnine Blätendunter oder Pfund aller-

feinsten volle en ktamet Käre odel

W W

h

Halle a. S.
Marktplatz

1 Stück Reven-Knobländer

Kredit

Ohne

Anzablung

erhält jeder
Kredit würdige

höhe
aller Imt:

Jettstellen

Matratzen

Patentrahmen

(häiselongues

und Püschsofas

Kleiderschräuke

mit und ohne
Spiegel

Waschkommoden

mit Spiegel
Hachtkonvolen

Küchenbltettr

Klappwagen

Jiche, Stühle

flurgarderoben

Trumeaux

beringelbrahl.

hermann

lehal

C.e
S e

D J r 7

e e

de

e

halle (CSaale)

Moerseb

Straße
Tel. 28617

d M J

Cchallplatten

lNaglich die neuesten Sehlager!

Autorisierte
erkerköunn

Verkaufsstelle:

piano Ritter
Flagel- und Piano Fabrik

Leipziger Straße 73

2

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten

Im Volkspark
erhalten Sie träftigen preiswerter

Millaggtiſch e
Rheuma, e
Gern teile ich koſtenlos mit, durch
welches einfache Mittel mir und zahl
reichen Patienten in kurzer Zeit
geholfen wurde. Ueber 3000 Dankbriefe

Krankenſchweſter Margret Heber
Frankfurt-Niederrad H 10.

Mebenrerchenet!!

Redegewandte Herren können
durch A. quiſitation Nebenver-
dienſt erwerben. Gewerkſchaft-
ler, Genoſſenſchaftler werden
bevorzugt. Offerten unter
V. H. 632 an die Exped.
dieſes Blattes.

d.
Man kauft preiswert

Berufskleidung,

Wäsche u. Mollwaren

cihen Sddätndiee

Mücheln (Bez. Halle)

8

t
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Braucht Deutſchland eine Marine?
VPanzerkreuzerdebatte

Berlin, 7. Juni. (Radiomeldung.)
Der Haushaltsausſchuß des Reichs

tags, der ſich am Donnerstagabend mit dem
Maäarineeta t befaßte, ſtimmie dem Etat inſ geh lepten
ſeiner Geſamtheit zu. Ein Antrag der Kommu
niſten auf Streichung der zweiten Rate
des Panzerkreuzers A wurde gegen die

im Reichstagsausſchußs
her Flugzeu e für das heutigeDeutſchland viel zweckmäßiger wäre. Alle dieſe
Erörterungen ſind ſo erklärte der Miniſter

ndes rein theoretiſcher Natur, ſo
ange wir unter der militäriſchen Feſſel des Ver
trages von Verſailles ſtehen. Deshalb kann
ich immer nur wieder betonen, daß die Erhal-
tüng der Marine im Rahmen des Verſailler

Stimmen der Antragſteller und der Sozialdemo Vertrages eine unbedingie Notwendig-
kratie abgelehnt.

„Jm Verlauf der Debatte erklärte Abgeordneter
Schren 7 daß die Marine in den hen

ürzer treten müſſe. Aus den Be
nungen des Rechnungshofes (die wir an anderer

Stelle wiedergeben!) habe man entnommen, daß
bei der Errichtung der Schule in Emden unrichtige
Angaben gemacht worden ſeien. Die Täfelung derKommandantenmeſſe in dem neu in den Vienſt

r Frozyr Zön gebe koſte die Kleinig-eit von 30 Mk. Die Sozialdemokratie habe
immer vor der eſhaffugg des egoffiſierſtanvet

warnt. Da e Stimmen aus der Front
deſſen Beibehaltung ergeben, müſſe die

rineleitung die Frage erneut prüfen.
Reichswehrminiſter Groener

äußerte ſich in einer längeren Rede u. a. zu der
räge, ob Deutſchland überhaupt eine
arine brauche, bzw. ob die Marine nicht

falſch organiſiert und aufgebaut und ob nicht eine
rein auf ar z u tz zugeſchnittene Flotte von
kleinen Kreuzern, V-Booten, Torpedobooten mit

keit iſt, weil ſie einen ſehr erheblichen Kräfte
zuwachs für die Landesverteidigung bedeutet, der
za keine andere Weiſe zu erſetzen iſt. r Erd tung der Marine gehört aber in allererſter

inie der Erſatz des veralteten Schiffsmaterials.

werden ſoll, wird in erſter Linie von der Erſatz
bedürftigkeit des einzelnen Schiffes, in zweiter
Linie von taktiſchen und techniſchen Fragen ab
hängen. Das ſind die für unſer Bau
programm. Mehr läßt ſich bei der heutigen Finanz-
lage des Reiches und der ſprunghaften Fort
entrn der Technik kaum ſagen.“

Graf Weſtarp (Dn.): Uns ſteht die Wehr-
Paftigret des deutſchen Volkes und die Ausnutzung
der dafür durch das Verſailler r ge
laſſenen Möglichkeiten viel zu hoch, als daß wir
die für dieſen Zweck zu bewilligenden Ausgaben
zum Gegenſtand parlamentariſcher Kampfmittel
machen könnten. Von Er r an der
Sozialdemokratie verſprechen wir uns keinen Er
folg. (Allgemeine Heiterkeit.) Deshalb ſtimmen
wir für die zweite Rate des Panzerkreuzers A.

Held Kabinett zurückgetreten.
Eigenartige Fraktionsmiſchung.

Dresden, 7. Juni. (Radiomeldung.)
Der Sächſiſche Landtag, der am Donnerstag
rer konſtituierenden Sitzung zuſammentrat,

ählte den ſozialdemokratiſchen bgeordneten
Weckel zum Präſidenten und den volks
a ichen Abgeordneten Dr. Hickmann bzw.

deutſchnationalen Abgeordneten Eckardt zu
BVizepräſidenten. e Wahl des Sozial
demokraten erfolgte kern die Stimmen der Kom-
muniſten u ationalſozialiſten.

Das Miniſterium Held gzr nach der Konſti-
tuierung des Landtags ſein Mandat an den Lande henen zurück und erklärte bereit, bis
z Bildung des neuen Kabinetts die Regierung

terzuführen. 2
Jm Sächſiſchen Landtag haben ſich die Auf

wertler mit den Altſozialiſten zu einer
raktions gemeinſchaft zuſammenge-
loſſen. Sie verfügen zuſammen über
andate und haben damit Fraktionsſtärke, die
getrennt nicht ſt n würden. Zum Dank für

eſen ehe W Held den fr enen Abgeordneten der eng pare ött-8 a zum „Hilfsredakteur an der „Sächſiſchen
szeitung“ ernannt. Je i die e Berufung das neue Bündnts be atte Es ſcheint

übrigens Grundſatz zu werden, daß nur Nicht
die Schriftleitung der „Sächſiſchen

taatszeitung“ berufen werden, denn ebenſo wie
Göttling war ja auch der Hauptſchriftleiter
Bethge bis zu ſeiner Ernennung journaliſtiſch
überhaupt nicht tätig geweſen.

Mietengeſetz in Frankreich.
Paris, 7. Juni. (Radiomeldung.)

Die Kammer nahm am Donnerstag das von
dem Arbeitsminiſter vorgelegte Mietengeſetz
mit 379 gegen 150 Stimmen an. In dem Geſetz
heißt es, daß der Mietpreis auf keinen Fall 400 Pro
an der Vorkriegsmieten überſteigen darf. Der Zu
chlag auf die Vorkriegsmiete iſt bis zum 1. April

auf 150 Prozent feſt t Von dieſem Datum
ab erfolgt eine jährliche Erhöhung um je 15 Proz.

Die dummen Jungen und die milden Richter.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das
Urteil der in Oppeln in S ninenhang mit den
Exzeſſen gegen polniſche Schauſpieler beſtraften
Nationalſozialiſten ruſpn eingelegt. er
anlaſſung hierzu war die Milde des Urteils.

Heinrich Ströbel

der bekannte ſozialdemokratiſche Schriftſteller, wird
am 7. Juni ahre alt. Ströbel war jahrzehnte-
lang Redakteur ſozialdemokratiſcher Zeitungen unde 1916 freier Schriftſteller. Er gehörte 1

1918 dem Preußiſchen Abgeordnetenhaus an,
war vom 11. November 1918 bis Januar 1919
Mitglied des Miniſteriums und iſt ſeit

1924 Reichstagsabgeordneter.

ſchen wurde ins Krankenhaus transportiert.

Sohn im Brocke

Wie man's macht
iſt's für die KPD. falſch.

„Was iſt die heute angekündigte Aufhebung des
Demonſtrationsverbots in Berlin?“ ſo fragt die
kommuniſtiſche Preſſe und erteilt ſich ſelbſt die Ant
wort: „Nichts anderes als ein neues elendes Ma-
növer, um die Empörung über das Zörgiebel-Blut-
bad zu beſchwichtigen und die Vorbereitung der
„demokratiſchen“ Diktatur, d. h. der ſozialfaſciſtiſchen
Diktatur, durch Erweckung von neuen demokratiſchen
Jlluſionen zu maskieren. „Gleichzeitig ſoll die „de
mokratiſche“ Aufhebung des Demonſtrationsver
botes zu neuen verbrecheriſchen Provokationen aus
genützt werden, um nach ſolchen bewußt provozierten
Zuſammenſtößen die KPD. verbieten zu können.“

Woraus man ſieht, daß es den armen Kommu-
niſten nicht recht zu machen iſt. Dieweil ſie ſich
mit oder ohne Verbot ſtets zu blutigen Zuſam
menſtößen „provoziert“ fühlen! Hier hilft nur der
Jrrenarzt!

Der Verſuv rumort noch immer
Nach einem Bericht des Veſuvobſervatoriums hat

die Eruptionstätigkeit des Veſuvs unter Schlacken
auswürfen und unterirdiſchen Exploſionen den gan
zen Tag über angehalten. In den ſpäten Abend-
ſtünden ſteigerte ſich die Tätigkeit und man be-
merkte wieder neben velt gen Exploſionen kleine
Fontänen e Lava, die nach einigen Minuten
wieder verſchwanden.

Die Frau mit dem Beil erſchlagen.
Löbau, 7. Juni. (Radiomeldung.)

Eine furchtbare Bluttat hat ſich in Reichenberg
etragen. Der dem Trunk ergebene Fabrikarbeiter
ſchmann erſchlug ſeine Ehefrau, mit der er

eit ger Zeit in Unfrieden lebte, mit einem Beil.
Die linke Seite des Schädels wurde völlig zertrüm
mert. Der Kopf weiſt drei ſchwere Durchſchläge der
Schädeldecke auf. Der Mörder wurde auf der Flucht
verhaftet.

Elektriſcher Liebestod.
Jn Dudendorf (Sachſen) fand man vor

einem ws r die anſcheinend leb
loſen Körper eines Liebespaares im Alter von
19 dis 23 Jahren. Die Lebensmüden hatten ſich den
Körper mit Leitungsdraht umwickelt und an den
Füßen die Verbindung hergeſtellt. Der junge Mann,
von Beruf Elektriker, warf dann das loſe Drahtende
über die Hochſpannungsleitung, um ſo den tödlichen
Strom auf beider Körper überzuleiten. Der junge
Mann war bereits tot, das ohnmächtige Tr

n dem
Transformatorenhäuschen fand man einen Flie
derſtrauß und ſieben Abſchiedsbriefe.
Der Beweggrund zur Tat iſt Liebeskummer.

Raubüberfall im Harz.
Jn Bad Schierke wurden von einem un-

efähr vierzigjährigen Mann zwei Frauen ausKern bedroht und ihrer andtaſchen
beraubt. Jn der Perſon des Maurers Rein
aus mag konnte die Polizei den Täter ver
rn ein gab bei ſeiner Vernehmung an, er

am Tage zuvor auch ſeinen rigen
biet erſchoſſen, weil er den

ungen von der ihn beherrſchenden LeidenſchaftS befreien wollen.

Jm afe beraubt. Der Steinſetzer Be ſt
(Mecklenburg) hatte ſich mit einer fremden Perſon
zuſammen im Warteſaal des Bahnhofs auf
ehalten. Beſt ſchlief ein. Bei ſeinem Erwachenßenertte er, daß ihm ſeine mit

2500 Mark geſtohlen war. in Begleiter
war r verſchwunden. Die er ermittelte
als vermut i äter den 30 Jahre alten Land
wirt G. aus Alt-Grabow. G. wurde verhaftet und
ins Gefängnis eingeliefert.

Wegen Unterſchlagung wurde der Rendant
Ditmar bei der Spar und Darlehenskaſſe
Rath im Kreiſe Erkelenz verhaftet. Diea der Unterſchlagungen wird auf 20 000 Mk.

eziffert.

908 m Grad Kälte auf dem Brocken. Am Mitt
wo früh wurden auf dem Brocken zwei Grad Kälte
feſtgeſtellt. Auch im übrigen Harz iſt ſeit der letzten
Nacht eine große Kälte feſtzuſtellen. Das Thermo-
meter ſank überall bis auf 2 Grad unter Null.

Die r fo e, in der dieſer Erſatz durchgeführt

an Schieber und Schmarotzer

Rechnungshof kiggt an:
Dem Reichsta in di ei rides Rechuun le ehe r

n.um erſtenmal ſrüher Dei äit 1 r 7
ände hingewieſen, die ſich im ufſe der letzten

bei der Vergebung von Subventionen und vonntions ähnlichen an en des Reichs an die
tſche Wirtſchaft herausgeſtellt haben. Dieſe Ergeb-

e igen wie nötig es war, durch 5 des
v ben Rechnungshof in die Lage zu verfetzen,t s W n noch wéinn geriet

An der Denkſchrift ſind beſonders ſeine Be
merkungen zum Etat des Verkehrs
miniſteriums und zum Etat der Kriegs
laſten intereſſant. Aus beiden Etats ſind Sub
ventionen in großem Umfang gezahlt
worden. Die Nachprüfung der einzelnen Zahlungen
hat faſt bei jedem Teil ergeben,

daß mit den Subventionen des Reichs eine
ganz unverantwortliche Mißwirtſchaft ge

trieben worden iſt.

Da iſt zunächſt der Etat des Reichsverkehrs-
miniſteriums aus dem „wiſſenſchaftliche und
allgemein wirtſchaftliche Zwecke auf dem Gebiete des

Luftfahrweſens gefördert“ werden.
Bei der „Förderung“ von Flugzeugbau-

firmen handelte es ſich 1926 ſchon um eine wieder
holte Subvention. Wie der Rechnungshof ſagt,
gab es Flugzeugbaufirmen, denen Reichsmittel zur
Verfügung geſtellt worden ſind und die ſich in ihrer
Betätigung „übernommen“ hatten. Bei einer
Firma, die ſich ſo „übernommen“ hatte, mußte der
Rechnungshof bedauerlicherweiſe feſtſtellen, daß bei
Gründung der Firma keine Eröffnungsbilanz auf
geſtellt worden iſt und daß nach den erſten zwei
Monaten nach Eintragung der Firma ins Handels
regiſter Bücher nicht geführt wurden. Dieſe beiden
Verſtöße gegen das Handelsgeſetzbuch haben den
Reichsverkehrsminiſter nicht gehindert, der Firma
aus Reichsmitteln erhebliche Subventionen zu ge-
währen! Dieſer Skandal wurde dadurch noch er
höht, daß von der Firma dem Reichsverkehrs-
miniſter eine andere und zwar ungünſtigere
Zwiſchenbilanz vorgelegt worden iſt als der Ge-
ſellſchaftsverſammlung.

Die Zuſammenarbeit des Reichsverkehrs
miniſteriums mit Bilanzſchwindlern und Ge
ſetzesverletzern hat dazu geführt, daß Reichs
gelder in unverantwortlicher Weiſe vergendet

worden ſind.

Wohin im übrigen die Reichsgelder gefloſſen
find, geht aus den folgenden, wört lich aus dem

vor:

Gehälter und Löhne nur mit Reichshilfe zahlen
konnte, ſehr hohe perſönliche Speſen, ſoweit jetzt
noch zu überſehen, rund 100 000 Mark in
einem Zeitraum von 128 Jahren in Rechnung
geſtellt hat, die zum größten Teil nicht belegt und
auf Fabrikationskonto verbucht worden ſind.
Demſelben Geſchäftsführer iſt zu einer Zeit, in
der die Firma ohne Reichsunterſtützung den
Konkurs hätte anmelden müſſen, für längere
Zeit rückwirkend das Gehalt von 700 Mark auf
2000 Mark monatlich erhöht und ebenfalls rück
wirkend eine Repräſentationszulage von 1000
Mark monatlich ohne Wiſſen des Reichsverkehrs
miniſters bewilligt worden.“
Auf dieſe Weiſe wird es verſtändlich, warum die

Luftfahrtſubventionen in den letzten Jahren, ſo
weit ſie aus dem Reichsetat gefloſſen ſind, ſich ſtets
um 50 Millionen im Jahr bewegt haben. Die
glücklichen Empfänger haben mit Reichs-
mitteln gemacht, was ſie wollten.

Der hier angeführte Fall iſt kein Einzelfall. Es
ſeien noch ein paar Beiſpiele dafür angezeigt, wie
„großzügig“ das Reichsverkehrsminiſterium mit
den Millionen für die Luftfahrt umgeht: Von
neuen noch nicht erprobten Flug-
zeugmuſtern hat das Verkehrsminiſterium

Neuſtrelftzer Prozeß legte am Donnerstagder Virheet e Nebenklage, Rechtsanwalt Dr.

Brandt, einen Brief des Landmeiſters Dorm-
brock aus Selmsdorf vor, in dem es heißt: „Jch
hatte bei Jakubowſki in der Nacht nach dem Ver-
urteilungstage von 11 bis 1 Uhr Wache. Ich ſagte
ſo nebenbei, nun würde ihm wohl der Kopf ge
nommen. Jakubowſti beteuerte ſeine Anſue und
agte wörtlich: „War ſich Monteur in Palingen,
agte mir, Jakubowſki ſoll ſich Kind totmacht haben.

ch fagte: Nicht getan. Worauf er mir ſagte: Rücke
aus. Wäre für mich Kleinigkeit geweſen, wäre
Lübeck, auf Dampfer nach Rußland, falſche Papiere
und dann verſchwunden. Da ich nicht getan, bin
ich blieben. U ſich mir Kopf abhauen, ich un

dig, ich nicht macht.“
Der ſozialdemokratiſche Landtagspräſident Dr.oth, Landrat des Kreiſes Reuſtrelit, hat der

nrichtung Jakubowſtkis beigewohnt und ſchildert
eine Eindrücke. Unter großer Aufmerkſamkeit ſagte
r katholiſche Pfarrer Brakel hierauf über die

Vorgänge bei der Vollſtreckung des Todesurteils aus:
„Jch habe mit Jakubowſti in ſeiner Zelle gebetet.
Als es hell wurde, ſagte er, er wollte, wenn der
Staatsanwalt bald käme, ihn

daß einer der Geschäftsführer der Firma Sein für
ſelbſt zu einer Zeit, in der die Firma die fälligen

GVergeudung von Reichsgeldern
Subventionen an Schwindelfirmen Unglaubliche FZuwendungen

Treuhänder für 100000 Mark
häufig nicht nur ein oder zwei Stüeſondern in kurzer Zeit bis zu fünf
Stück in Auftrag gegeben, die bei ihrer Er
probung ſich als ſtark abänderungsbedürftig er-
wieſen haben.

Zur Vornahme von Vorverſuchen ſind einem
Erfinder als Erſatz für Aufwendungen und
als perſönliche Entſchädigung insgeſamt
250 000 Mark gegeben worden, während er

ſelbſt nur 24 000 Mark aufgewendet hat.
42 000 Mark davon liefen allerdings als verzins
liches Darlehen. Bisher ſind aber weder das Dar-
lehen zurückgezahlt noch Zinſen entrichtet worden.
So verhält es ſich mit der Vergebung der Reichs
mittel aus dem Luftetat. Nach welchen Geſichts
punkten hier Subventionen ausgeſchüttet werden,
iſt vollkommen unklar. Wirtſchaftliche Er-
wägungen ſcheinen dabei jedenfalls keine Rolle zu
ſpielen, denn ſonſt könnte es nicht paſſieren, daß
Firmen Gelder erhalten, die den elementarſten
handelsrechtlichen Beſtimmungen nicht entſprechen.
Bei einer Firma, für die das Reich rund 3,7 Mil-
lionen aufgewendet hat, iſt dem Treuhänder auf
Grund eines Vertrages einmalg die Summe von
100 000 Mark gezahlt worden. Ferner aber wurde
ihm vertraglich zugebilligt, daß er aus den
Summen, die beim Rückkauf der Anteile des Reichs
durch die betreffende Firma an das Reichsverkehrs
miniſterium fließen, 35 000 Mark jährlich ſowie
außerdem 5 Prozent der jährlich eingehenden Be
träge erhält, wobei der Wert der Anleihe auf über
1,2 Millionen feſtgeſetzt worden iſt.

Aber nicht nur diejenigen Leute verdienen gut,
die das Glück haben, aus dem Luftetat Geld zu be
kommen, ſondern auch jene, die ſich rühmen können,

mit dem Reichswehrminiſterium Ge-
ſchäfte machen zu können. Abgeſehen davon, daß in
den betreffenden Abteilungen des Reichswehr-
miniſteriums anſcheinend die geiſtigen Kräfte der
Beamten in zu hohem Umfange beanſprucht
werden,

der Rechnungshof ſpricht von der Wiederein
treibung von Zahlungen in Höhe von 217 356
Mark, die aus verſchiedenen Urſachen „irrtüm-

lich“ geleiſtet worden ſind,

hat es den Anſchein, als ob auch die wirtſchaftlichen
Erwägungen, unter denen das Reichswehrmini-
ſterium mit ſeinen Lieferanten Abſchlüſſe macht,
nicht immer ganz einwandfrei ſind. So iſt es dem
Rechnungshof gelungen, bei einer Firma durch
Einführung günſtigerer Bedingunen in den Ver
trägen über Anfertigung von Zeichnungen für

von 60 000 Mark z rechnen. 60 000 Mark weniger
Zeichnungen, die von einer

einzigen Firma geliefert werden! Andere
Firmen aber haben ſich auf den Standpunkt ge
tellt, daß ſie nur ſolange zur Rückzahlung der
Darlehen verpflichtet ſeien, als ſie vom Wehr
miniſterium Aufträge erhielten.

Auf dieſe Weiſe konnten ſie der Reichswehr
beliebige Preiſe ſtellen.

Denn wenn die Reichwehr die Preiſe zu hoch fand
und den Vertrag nicht erneuern wollte, ſo blieb
ihnen immer noch das in Form eines Darlehens
erhaltene Geld zur freien Verfügung. Schließlich
beanſpruchte eine Firma, die einen Lieferungs
vertrag mit dem Wehrminiſterium abgeſchloſſen
hatte, daß die von ihr für Einrichtungen im Werte
von 3800000 Mark gemachten Aufwendungen
ſpäteſtens bei Ablauf des Vertrages abgeſchrieben
ſein müßten, was ſich ſo auswirkte, daß die
Preiſe der an das Wehrminiſterium
gelieferten Produkte ſich gewaltig
erhöhten.

Die Mißſtände, die aus dem Bericht des Rech
nungshofs für 1926 hervorgehen, beſtehen zum
großen Teil unzweifelhaft auch noch heute. Jhre
Behebung iſt nur dann möglich, wenn nicht nur
der Rechnungshof ſeine Kontrollrechte im ſtärkeren
Umfang als bisher ausübt, ſondern wenn auch der
Reichstag die politiſchen Konſequenzen aus
der Mißwirtſchaft zieht.

„Schon war es geſchehen“
Fakubowfſki beteuerte bis zum letzten Augenblick ſeine Unſchuld

fragen, weswegen man ihn hinrichten wolle.
Ich habe geantwortet: „Hingerichtet werden Sie auf
er Fall, und dieſe Frage hat keinen Zweck mehr.“
Nun kamen die Gefängnisbeamten herein. Jaku
bowſki verabſchiedete ſich, dann wurden ihm die
Hände auf den Rücken gebunden. Dann wurde er
vor das Stallgebäude im Hofe hingeſtellt. Der
Staatsanwalt las ihm das Urteil vor, richtete aber
keine Frage an ihn. Inzwiſchen waren die uni-
formierten Beamten weggetreten, dann hatten die
Henkerihn gefaßt. Denen ſagte Jakubowſtki
etwas ich habe es aber nicht verſtanden und
eins, zwei, drei lag er auf der Pritſche, und ſchon
war es geſchehen.“

Drei Kinder von einer Granate
zerriſſen.

In einem Orte bei Brescia explodierte eine
Granate, als vier Kinder damit ſpielten. Drei
Kinder wurden ſofort getötet, das vierte lebens
gefährlich verletzt.



Bereins-Kalender
„SPD., freien Gewerkſchaelligen Vereine ſowie der joaiſt,

e z nmenkünfte im Bezir
le Merſeburg. Setretarrat der
D. Halle a Harz 4244 Hoffrebände 2 Treppen. Fernruf 270 29

KAs. Gruppe Süd und Rore
alken, Heute abend 20 Ühr ſpricht
urt Brenner über den „.Intern.Jugendtag in Wien“. Sonnabend

20 Uhr im kleinen Volksparkfaal:
zDas rote Wien“. Alles erſcheinen.
Nichtverkaufte Eintrittskarten zu
rückbringen

Arbeiter-Wohlf ahrt Montag, den
10. Junt, 20 Uhr, im Gewerkſchaſts
haus Verſammlung. Thema
Unſere Kinderverſchickung. Adreſſen
mitbringen. Keiner darf ſehlen.

Aus dem Bezirk
Freitag, den 7. JuniEilenburg in der Stadt Lerpzia“

Mitalieder-Verfſammlung. Thema
Bericht vom Parteitag. Alle Ge
noſſinnen und Genoſſen müſſen an-
weſend ſein.
Rietlehen Freitag, den 7. Juni,
4 t 20 Uhr, im Lokal ZurSonne am Kino) Mitaliederver-
ſammlung. Tagesordnung Berichtvom Parteftag. Die Genoſſinnen
und Genoſſen werden gebeten, be-
ſtimmt und pünktlich zu erſcheinen.
Die Bibliotheksvücher ſind mitzu-
bringen.

S ſGröbers Osmünde. Forgagend
20 Uhr. vei Randhahn Gröders)
Gemeinſame Mitaliederverſamm-
lung. Tagesordnung: Varterfeſt.
Jeder Genoſſe iſt zum Erſcheinen
unbedingt verpflichtet.
Könnern Sonnabend, d. 8. Juni.

29 Uhr. Lokal Bürger
garten Miigliederverſammlung.Tagesordnung Bericht vom Vartei-
tag. Wir bitten um vollzähliErſcheinen. sähtiges
Döllnitz Unſere Mitaliederver-

ſammlung flndet nicht
am Sonnabend, ſondern am Sonn-
tag. dem 9. Juni, 20 Uhr, im Lokal„Bad Krieger ſtatt. Wichtige Tages
ordnung. Bericht vom Parteitagin Magdehurg. Das Erſcheinen aller
Mitalieder iſt Pflicht. Die Genoſſen
werden gebeten zu dieſer Verſamm-
lung ihre Frauen mitzubringen.
Torgau Montaa. den 10. Jnni,

abends 8 Uhr. in derQuelle ber Lieſegang PVarteiver-
ſammlung. Um 7 Ühr dortſelbſt
Vorſtandsſitzung. Wegen der w'ich-
tigen Tagesordnung iſt das Er-ſcheinen aller Genoſſinner und Ge-
noſſen Pflicht
LIIIIIIIIIIIIIIII wurrd eſchdanne

BIIIEKaad der ropablkanischen nieggteilpehmer)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 16. Juni, Pflicht-

fuhrt nach Schkeuditz. Die Fahrt
erfolgt ver Auto. Treffvunkt und
Abſahrtzeit wird noch bekannt-
gegeben.

1. Abteilung. Freitag, d. 7. Juni,
20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Zim-
mer 14) Verſammlung. Vortrag.Erſcheinen Pflicht.

4. Abteilung. Freitag. d. 7. Juni,
20 Uhr. bei Kam. Schuſtack (Graſe-
weg 15): Außerordentl. Mitalieder-
verſammlung. Auf der Tagesord-
nung ſteht: Neuwahl des Abteil.
Leiters. Zu dieſer Verſammlung
muß alles erſcheinen.
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an ſeder Reſtauration

und bei deinem Friſeur

verlange das

„Volksbhlutt
Falls

nicht vorhanden fordere

zum Abonnement auf!

Atadttheate

Heute,
Freitag,20 42 ühr:

Der Postiſon
von lonjumeau

r Oper

pNkst

Jan und ein

Die urkomiſchen
von A. K. Adam Typen v. denen

Sonnabend, Halle
20--23 Uhr:vas Dreimöendans jetzt ſpricht.

Singſpiel nach
Fr. Schubert.

Walhalla

Und ein luſtiger
Spiel plan, den
O Winkler

Telefon 283 85. her
Mr. 0. Keindanm Allabendlich
Täglich 20 uhr. I 2 Poſſen 2

Her großeErfolg! Einheitsg EintrittspreisRolf-Roeder-Rewe: I o,50 u. 1,00

Senla s Morgen,
n u ſ Sonnabend,

u bis 4 Uhr früh
in 24 luſtigen geöffnet.

Bildern von
Rolf Roeder. wün
Prunkvolle Uhr-Ausſtattung bh lam v

50 Mitwirkende Bettſtelle m.
tratze, Plüſchblänrends ſofas, Piano, gr.

Varietè-kinlagen Flurgarderobe,
Gew. Preiſe ab Küchenſchränke

60 Pfg. von 12 Mk. an verk.
Holland. Zagtenstr. ſo

tintie. Harr 42--44
Kestaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saudere Vebernachtung

auch in d hartnäckigſt. Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintver-
ſchönerungsmittel Venns“ Stärke B
veſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75.

Nur zu haben bei:Part. f. A. Patz, Grobe Uſſedzlade 15 O Kleine

Engel-Drogerie, Magdeburger Str. 50. haben hier

z lachbän
Rur frühes Kommen

ſichert Fhnen Platz!
in Beweis, daß die „Rakete“
zur Zeit die beliebtesto Unter-

haltungsstätte Halles ist.

77

Heute, Freitag, wegen ein-
maligem Gastspiel Reimers in

Merseburg (Kasino)

Werbe-Vorstellung
des Internationalen Artisten-Ver-
bandes „Sicher wie Jold“ mit

eigenem Gala- Programm.

Pintritt 5094, Tanz bis 2 Uhr.

Solide

Schlaſzimmer
eiohe, birke, nubb aum imitiert, weiß

RM. 345. 315, 400, 540.
575. 735.

echt Eiche RM. 790, 850, 875,
Schränke

RM. 48, 72, 86, 115,
Waschtische

RM. 13,50 19, 25, 35, usw.
Nachtschränke

RM. 17, 24, 27,50 34,
BRettstellen ans Holrz

kompl. m. Stahlfeder- und Auflege-
matratze RM. 44, 56, 60,
75. 80,

Metallbettstellen
kompl. mit Stahlfeder- und Auflege-
matratze RM. 40, 36,50 46.,50 59,

Entgegenkommende Zahlungsbeding.
Nach auswärts ohne Transportbe-
schädigung durch eigewes Auto

hettenhaus Bruno Parls

Kleine Ulrichstraße 4 bis Domplatz 9
2 Minuten vom Markt.

en 9

20leid
Sie haben es vicht nötig, Ihren Loden-
Anzug oder Mantel in Mänchen zu
kaufen. Sle erhalten bei mir die

echte bayrische
Loden Kleidung
nach dem neuesten Verfahren mit Porö-
san imprägniert, der Loden Mantel mit
wasserdicht. Batisteinlage versehen. An-
gefertigt in meiner eigenen Loden- und

Sportkleiderfabrik in München.

999
Das Haus der Herrenmoden Gr. Ulrichstraſe 49

Selten
Unstige Angebote

na uniasiert, formenschön und

s gediegen, komplett

7 165 224 2756 205 320 Mr.

weißlackiert mit linoleum

v von 130,- Mk.
Jungbluts Möbelhaus

Albreohtstr. 37

D

Betten

W

Znlett und

Bettfedern
Daunen, Steppdetken
kauft man ſehr preiswert im

Betten- Spezial- Geſchäft von

Erich eiline, Halle a.
ludwig-Wucherer-Str. (2. Telefon Nr. 293 26
O Bettfedem- Reinigung tägſich m betrieb

en Erfolg

vom 6. Mai [929 bitten

gefertigt worden ſind und
einlagen enthalten,

auf Wunſch zurückgegeben.

Rathausſtraße 5
Kaſſenſtunden:

von 3 bis 5 Uhr.

Bekanntmachung
Unter Wiederholung unſerer Bekanntmachung

unſerer Hauptſtelle, Rathausſtraße 5,
nochmals, in Rückſicht auf die maſchinelle
Umſtellung unſerer Buchführung

die Sparbücher
ſoweit dieſe vor dem 9. Dezember 1928 aus

recht bald zum Umtauſch

h r Die ſeitherigen Bücher werden

Ktadtparhave u Halle

Werktäglich von 8 bis 121,
Uhr und nachmittags (außer Sonnabends

wir die Sparer

Reichsmarkſpar

im „Volksblatt“

die in den Sommermonaten
den Besuoh unserer I eser
wänsechben, zeigen dies an durch

Brüderstraße o Halle a. S.
Pa. Werkzeuge zur Hohzbearbei

Dierieisten Porferengamit.

Korn a Zöllner
O loelelen 297 69

kisenwaren
und Kaltleim

Kleine Anzeigen haben hier groben Erfolf

kisen-Moorbad Dühen on
Die Perie der Dübener Helde.

Das Bad der Heilungsunehenden, mit seinen vollkommenen
m modernsten badetechnisohen Einrichtungen.
Das Dübener Moor ist von maßgebenden Autoritäten aut dem
Gebiete der medizinischen Wissenschaft als auberordentlich heilkräftig
bei Rheuma. Gicht, Ischias, Nerven-, Frauenleiden und Bleichsucht

anerkannt. Gute Heilerfolge werden dadurob erzielt.
Empfang am Bahnhot durch Auto. Gan jährige Kurzeit. Auskunft und
Prospekt durch die Badeverwaltung u. sämtlichen Reisebüros kostenlos.
Bezirk Halle a. Saale Bahn Berlin- Wittenberg, Eilenburg Leipsig.

werden hierdurch gebeten. bei ren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berücksichtigen.

Ansere Leser

e

g Woro d
n r vmc

9

W
J o o9 ee

d r e

Ein 9rosser Posen

Vg ſſ W V W SW M W 98 h W XIE 6ROSSE STEINSTR 8687 M
V VI r ve r M he 1 V v J

ORIENT-TEPPICHE
darunter vjeſe olte Teppſche isf eingetroffen
Durch persönlichen Eſnkouf rm Opfer
Gewoöhr für o Vieſgeſtiqkeſt, Preſs-
würdeſt und Echiheſt. Elnaſqe Imporf-
flrmo in Holle für Orſenfteppiche. Eſqenes
privofrolſſomtlſches ſeſſunosſoqer m House,

v XW

RA 21
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